




§. I.
Höhe der Wolken.

(folgendes bemerkt Herr Shuckburg Key seiner Untersu-
0 chung auf dem Mole, einem einzelnen, vhngefähr
18 englische Meilen östlich von Genf gelegenen, 488Z Fuß
über dem See, oder 611z Fuß über dem mittelländischen
Meer erhabenen Berge.

"Die Wolken hatten von dieser Höhe betrachtet, für
einen Bewohner der Ebene ein sonderbares Ansehen. Sehr
wenige erhoben sich über ein Fünftel der Höhe dieses Gipfels.
Sie wurden nicht vom Winde getrieben, sondern bewegte»
sich nach allen verschiedenen Seiten hin. Einige schienen
längs den Boden hin zu schweben: andere erhoben sich
senkrecht zwischen den Hügeln. Auch muß ich bemerken,
1 aß, wie ich von Genf aus beobachtet habe, die Wolken
gemeiniglichdrey Tage in der Woche unter dem Gipfel des
BcrgeS Salcve standen, so daß die gewöhnliche Lage dieser
Dunstsammlungen in der Höhe zu scyn scheint, wo das
Quecksilber des Schweremesserö in^ dieser Gegend vhnge«
fähr auf 26 Joll stehen würde (d. i. 5400 Fuß über das
Mittelmeer),, *).

A s Lanw

») Irans. Vol. 67. p. 5ZZ. Zz8> 587. 6Y2. Dh
selbst wird doch die Spitze des Salcve nur 4514 Fuß hoch
gerechnet. So scheint auch oben der Ausdruck "ein Fünft
tel der Höhe des Mole „ nicht «herein zu wessin.
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Lanrbcrt urthcilte, nach dem Gesichtswinkel und dem

Schalle, daß eine Wetterwolke, die er 1773 d. 25. May

unter einem Winkel von i l Grad salze, und den Schall des

Donnerschlages nach Zo Sekunden hörte, 5985 Fuß senk¬

rechte Höhe gehabt hätte. — Ein anders Mahl, 177z

d. i?ten Inn. fand er, daß Blitze, welche ohngefähr eine

Meile von Berlin entfernt waren, nur etwa 5000 Fuß über

der Erde entstanden — Verschiedene derselben fuhren da¬

mals aufwärts, oder in wagercchter Richtung — Von

andern Wolken, ohne Gewitter, urtheilt er, daß sie Z2 Rhein¬

ländische, oder 50 Pariser Fuß in einer Sekunde durchlie¬

fen und 75Ü5 Fuß hoch stunden. Der Schweremcsscr aber

stand niedrig und der Himmel war des Morgens bedeckt

gewesen 55).

l§. 2.

Häufige Gewitter bey dem Heerrauche.
"Das l ?8Zste Jahr war auch dem asiatischen Thcile

Rußlands und dem Altai merkwürdig. Am 6tcn Januar

regnete es, und in den NachmlttagSstunden wurde, sowohl

am Jrtisch als Ob, ein sanftes Erdbeben, welches seit der

Bewohnung der Russen das dritte und schwächste war, mit

einigen Schwingungen verspürt. — Mit dem ersten July

trat der Heerrauch ein und dauerte bis zum i7ten. Gewit»

ter waren in diesem Monate vom zten bis -zsten überaus

häufig, manchmal mehrere in einem Tage. — Sämt¬

liche

56) Kern, st? 1'^.cast. sts L?rl. 177z. x. 4z. 44.
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liche Gewitter kamen aus Osten über die Schnecge-

bürgc, und wenn man in dem Nebel nur kaum merk¬

bare weißliche bogenförmige Dünste wahrnahm, so war

bald darauf ein heftiges Gewitter da. Sic todteten in dem

Barnaulischen Zirkel 23 Personen, zündeten an zweyen

Stellen den Wald, und in dem Dorfe Saizowa ein Haus

an — Vom 2Zstcn July bis loten Aug. war ziemlich hei¬

tere, aber sehr kühle Witterung — Die niedrigsten Wiesen

wurden erst mit Ausgange July gewässert, da sonst mit

dem Eisgänge und im Junymonate die Wasser allgemein

austreten, und es war eine sehr schlechte Heu »Erndte. Das

Gctraide blieb ganz und gar im Felde stehen, indem es bis

Octobcr noch nicht reif ward und am lZten schon Schlit¬

tenbahn war,, ").

§>
Wetterleuchten,

"An vielen Enden innerhalb der Wendekreise, da die

Winde sehr veränderlich, selbst stündlichen Abwechselungen

unterworfen sind, ist Blitz und Dynncr eine eben so gewöhn¬

liche Erscheinung, gls das Nordlicht innerhalb des nordli-

A z chen

A) Rcnovemtz von den Alkäischen Gebirgen: S. 164 n. f.

— Aus verschiedenen Europäischen Ländern hatte man

ähnliche Nachrichten — Daß in der Gegend von Man¬

heim in ebsn dem Jahre häufige Gewitter gewesen, da-

bey die Wolken niedrig gegangen und verschiedene Men¬

schen auf offenem Felde vom Blitz erschlagen worden, be¬

richtet Hemmer in Lomm. ^caci. 'tskecxt. ?al. Vc»I. V,
p. 2Z8.
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chen Polarkreises. Vielmals habe ich mit größten Vergnü-

gen die stillen Blitze betrachtet, die sich fast jede Nacht über

der niedrigen Küste der Insel Sumatra in Ostindien zeigen,

welche unsere Ostindische Schiffe bcy jeder Hin - und Herreise

vsrbey fahren. Denn, wie der Nordschein zuweilen mit der

Abenddämmerung anfängt und die ganzeNachtdurch dauert,

so zeigen sich auch schnell aufeinander folgende Blitze über

Sumatra gemeiniglich che die Sonne unter geht, und dauern

bis das Tageslicht sie unmerklich macht. Es geschehen

aber auch oft wirkliche Donnerschläge in dortigen Gewässern.

Ich bin daher nie ohne Furcht durch die Strasse Banka ge¬

fahren, thsils weil mir unterschiedliche Unglücksfälle be¬

kanntwaren, die Schiffe in dieser Gegend betroffen haben,

theilö auch, weil ich gemeiniglich die Luft, besonders bey

der dritten Md vierten Huke von Sumatra sehr qualmig

und drückend befunden habe.,, ^')

§. 4-

"Einigemal (sagt Herr Silberschlag) ist es mir ge^

glückt, die Erzeugung einer Wetterwolke über dem Hori¬

zonte zu sehen. Es war, wenigstens einen Vorfall zu er¬

zählen,

p. 2Z8. Z. — Zn Düsselers glaubten unwissende

Leute, daß die daselbst errichteten Blitzableiter die häufigen

Gewitter verursachten. Das. x. Z09 — Bcy uns in und

«m Hamburg hatten wir gleichfalls ausserordentlich viele

und einschlagende Gewitter — Desgleichen meldet auch

Landriani von Mayland: Dell' utilitä cksi oonäuttor!

x. 109. Mehrerer Nachrichten zu geschweige».

*) H. I. Vladh. in den neuen Schweb. Abh. I Th. i?8o.

S-10- (in der Mersch. S> s?.)
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Zahlen, heiterer und stiller Himmel, an welchem sich über
meinem Scheitelpunkte einige Stunden vor Untergang der
Sonne eine dünne Wolke erzengte, die ohngefähr 20 Grad
breit und lang war. In Zeit von einer halben Stunde ver¬
dickte sie sich dergestalt, daß sie sich an dem südlichen Ende
zu schwärzen schien: aber sie regnete nicht. Kurz darauf
fing sie au bey einer Stunde lang zu wetterleuchten. Nach¬
mals habe ich oft bemerkt, daß Wolken, welche wetterleuch¬
ten ohne zu donnern, niemals regnen. Nur muß man sich
hüten, daß man nicht Wolken nahe am Horizonte, deren
Donner man der Entfernung wegen nicht hören kann, für
wetterleuchteude halte. Vey dem wahren Wetterleuchten
wird man niemals eines Strahls ansichtig, auch höret man
keinen Donner, sondern die ganze Wolke wird von einem
plötzlichen Lichte durch und durch erleuchtet — Bey dem
Untergange der Sonne fing diese Wolke an zu regnen, unö
mit dem Regen fing sie auch an zu blitzen und zu donnern.
Endlich hörte sie wieder auf zu regnen, und da streuete sie
weder Blitz noch Donner aus, sondern sie verschwand, nach¬
dem sie sich wieder verdünnet hatte. — Ich muß auch be¬
kennen, daß ich nie Blitz und Donner ohne Regen erlebt
habe, ob es gleich nicht allemal da regnet wo man Blitz
und Schlag stehet und höret. Auch habe ich bemerkt, daß
sich die Blitze da entzünden, wo die Wolke am dicksten ist
und den stärksten Regenguß ausschüttet, wie man denn auch
bey senkrecht herabstürzenden Regengüssen wahrnehmen
wird, daß mit dem heftigsten Regen auch der heftigste und

A 4 gefahm
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gefährlichste Schlag vergesellschaftet ist — Fahret die
Wetterwolke über einer niedriger» weg, so ist der Aünd-
punkt nicht zu sehen: man bemerkt nur einen wilden
Blitz, und den Strahl erst alsdann, wenn er durch
die untere Wolke durchschlaget. Oft erzeugt sich dieser
Punkt nicht in der Wolke, sondern im Regen selbst, unter
der Wolke.,,

§- 5.

Wetterlichter.

"Der Schweizer, welcher der Frau von la Roche die
berühmte Wassermaschine zu Marly zeigte, wünschte, daß
mit Kenntniß begabte Fremde einmal in seinem Hause einige
Sommertagezubringen mögten, um den herrlichen Anblick
zu gemessen, bcy einem nächtlichen Gewitter das schönste
Feuerwerk zu sehen, indem die eisernen Stangen an diesen
Pumpwerken alle mit kleinen Flammen besetzt wären, die
sich den Berg aus und ab bewegten, wie solches noch vor
vier Tagen geschehen wäre. Ehemals sey ihm sehr angst
dabey gewesen: er hätte es sich aber jetzt erklaren lassen und
stünde nun allemal aus demBette auf wenn es blitzte, oder
ein Gewitter im Thal her zöge, damit er dieses prächtige
Schauspiel nicht verliere.,, — "Wir hörten (setzt sie
hinzu) von Herrn Pfeffel, daß er selbst einst die erleuchte¬
ten Stangen gesehen, indem er gerade in einer gewittervol-

lcn

*) Silberschlag Geogenie I Th. §. 2; 4»
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len Nacht bey der Maschine vorbey gereisct sey und daran
diese Erscheinung bemerkt habe. „ *)

Es wäre zu wünschen, daß wir noch genauere Bemer¬
kungen von dieser Erscheinung an den Gestängen zu Marly
hätten — ob sie sich eräuget, wenn eine Wetterwolke
heranzieht, oder Schläge in der Nähe ausschießt — ob
vielmehr nach zertheilten, oder vorbeygezogenem Gewit,
ter? — ob nicht auch ohne eigentlichem Gewitter, bey
einem Sturmwinde? u. f. f.

§. 5-b.

"Zu Hermanstadt ließen sich am 2zsten Febr. 1792
Abends gegen 7 Uhr, da eben Schneegestöber war, auf
dem Thurmknopfe der grossen evangelischen Pfarrkirche kleine
weisse, ins blaulichte spielende Flammen sehen, und bald
darauf ward der ganze Knopf damit besetzt, wobey man
zugleich ein sehr vernehmliches Geknister hörte. Die Flam¬
men bewegten sich, und nahmen mit dem tVinde ab und zu.
Zuletzt zog sich das Licht au den sogenannten Stiefel, der
den Thurmknopf trägt, und stark mit Blech beschlagen ist,
herunter, und Knopf und Stiefel erschienen im lebhaftesten
Glänze. Um halb 8 Uhr hörte es auf zu schneien, und hie-
mit verschwand auch die ganze Erscheinung. Auf dem
Thurmknopfe der katholischen Pfarrkirche« auf welchem ein
metallenes Kreuz stehet, zeigte sich eben die Erscheinung,
nur später, weil derselbe nicht so.hoch hervorraget. „ *4)

AZ §.6.
") Fr. v. la Roche Neise durch FrankreichS.476». 478.
5-') Gothaisch. Magaz. für die Physik. VII. B. 4., St. S. iz».

/
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§. 6.

Zwischenzeit der Wetterschlage nach innerem
Drange der Wolke.

"In offener See, oder in einiger Entfernung vom

Lande gehen die Wetterwolken gemeiniglich sehr niedrig.

Doch sieht man auch manchmal Gewitterwolken hoch in der

Lust her fahren, und in diesem Falle könnte ein hervorra¬

gender, oben zugespitzter Blitzableiter auf einem Schiffe

wohl einen Schlag hcrvorlockcn, der sonst nicht auf der

Stelle erfolgt wäre. Eine solche hohe Wolke beobachtete

ich den i?ten März 1772 auf dem äthiopischen Meere —

Sie ging quer über unser Schiff her. Im Vorbeigehen

fiel ein Schlag ganz nahe vor dem Schiffe nieder, und der

folgende gleich dahinter. Damit war die Gefahr vorüber,

weil das Gewitter sich hernach immer weiter von uns ent¬

fernte, und so viel man sehen konnte, in geradem Striche,

eben wie es heran gekommen war, fort ging. Ob man nun

gleich bey den zwey nächsten Schlagen den Blitzstrahl deut¬

lich in einigem Abstände vom Schiffe in die See fahren

sähe, so war doch der Knall und die Erschütterung dabei) so

stark, als wenn eine Kanone zwischen dem Verdeck gclvset

wird. Bcy zwcyen Wctterschlägen, welche die Masten eben

dieses Schiffes trafen, 5) war der Knall viel schwächer und

glich mehr einem Geräusche als eincm Kanonenschusse.,, s Die

Platzung, wo der Strahl unmittelbar auf das Wasser trifft,

muß einen einfachen starken Knall verursachen. Wo aber der
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Blitz an erhabenen Gegenständen, die ihm eine unvollkommene

Leitung darbieten, Sprünge macht, da Hort man ein Kuastern.jZ

"Im Anfange des Jänners 177z schlug der Blitz auf

eben dem Schiffe in der Strasse Sunda zwischen den beiden,

vordersten Masten nieder. Der Knall war fürchterlich:

einige Leute auf dem obcrn und mittlem Verdeck wurden be-

schädigt, das schiff aber selbst nicht im miudesten. f Ver-

muthlich fiel auch dieser Schlag nur nahe bcy dem Schiffe

nieder, und die nicht beschriebene Beschädigung war nur

eine Erschütterung ff Wen» die europäischen Schiffe im

Nivier von Canton vor Anker liegen, eräuget es sich zuwei«

len in der wärmsten Jahrözeit, daß Blitze kurz auf einan¬

der rings um die Schiffe her ins Wasser schlagen, ohne eins

derselben zu treffen. Der Knall ist dabep so heftig und die

Strahlen scheinen so nahe zu seyn, daß aus mehrern Schif¬

fen zugleich ein allgemeiner Schrecken entsteht, weil sie ziem¬

lich nahe bct) einander liegen und jeder glaubt, sein Schiff

sey gewiß getroffen. In Betracht der häufigen Gewitter,,

welche zu dieser Zeit entstehen, ist es doch in der That nur

ein seltener Fall, daß ein Schiff beschädigt wird, und wenn

es geschiehct, trifft es nicht allemal die höchsten Spitzen,

sondern eben so oft niedrigere Stellen.,, 5)

Herr Zöladh, als ein Seemann, vergleicht die vor¬

übergehende Wetterwolke, wie fie nach Zwischenzeiten Blitze

aus»

P. I. Bladh. in den neuen Schweb. Aöhandl.

1 Th. 1780. S. Iis. 114. u. f. (Uebersetzt S. 106.

I VL. u. f.

/
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auöschießt« mit einem seglendcn Schisse, welches beständig

z>on einer Seite scharfe Minutenschüsse abfeuerte. 5).

§- 7-

Wetterwolken, die gegen einander Blitze schiessen.
Herr Hallencreuz, Professor der Astronomie zu Upsal,

als er sich 1769 mit Herrn Prof. Mallet zu Pcllo, unter

dem nordlichen Polarkreise, aufhielte, machte daselbst fol¬

gende Bemerkung. "Am zo. May, als die Luft sehr neb,

licht und nach der Jahrszeit ynd der Lage des Ortes warm

war, und der Wärmemesser um 4 Uhr Nachmittags auf

2Z Grad über den Eispunkt stand, hörte er zum erstcnmale

gegen Süden donnern, welches nachdem oft wieder geschah.

Um 7^ Uhr zeigten sich Blitze, ziemlich matt, die sich von

S. W. nach N. W. sireckten. Sie erschienen von go bis

80 Sekunden vor dem Donner. Ihre Gestalt war unter¬
schiedlich. Am öftesten zeigte sich wie ein aus bleichem

Lichte gebildeter, aber hie und da abgebrochener, Bogen,

der sich an den Horizont zu schliessen schien. Seine Hohe

in der Mitte übertraf nicht 20 Grad: aber die Blitze welche

höher waren, folgten mehrere Arten unregelmässiger Wege.

Ausser diesen Blitzen leuchtete es in N. W. mit stärkerm

Glänze. Um 8 llhr sähe er in W. g. N. zwo kleine, aber

dickere Wolken, deren eine größer als die andere schien,

sich einander sehr schnell nähern, welches ihn veranlasste sie

genau zu beobachten. Als sie nahe an einander kamen,

zeigten sich zwischen ihnen zween starke Blitze, wobcy beide

Wolken

*) Das. S. r iZ. (Uebers. S. »07.)
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Wolken kegelförmige Gestalten annahmen, sich einander
mit den Spitzen berührten und so Minuten zusammen
hingen. Darauf wurden sie wieder von einander geson¬
dert, nahmen ihre vorigen Gestalten wieder an, stießen sich
aber mit vieler Geschwindigkeitvon einander weg und die
«ine ging gegen den Horizont, die andere gegen den Schei¬
telpunkt zu. Sie wurden indessen auch dünner, so, daß sie
sich am Ende nicht mehr von den andern Wolken unterschei¬
den ließen. Nach diesen Blitzen hörte man zu Pello keinen
Donner mehr. Nach dem Gewitter fing daselbst der Som¬
mer an. Das Erdreich war noch am zo. May, so wie es
sich zu Anfange des Frühjahrs zeigt: aber den folgenden
Tag sah man überall neu herausgekommenes Gras, wel¬
ches nachdem, wie andere Gewächse, schnell zu seiner
Reife getrieben ward. „ 5)

Diese Beobachtung zeigt die Anziehung der gegenseitig
elektrisirten Wolken, den Durchbruch des Schlages, und
die nachmalige Zurückstossung, da die überwiegende Elek«
trizität der einen unter beide vertheilt war.

§. 8.

Wetterschlag ohne gesehenen Blitz.
"Am lytenJuly 1785 war (umColdstream in Schott¬

land) ein angenehmer Morgen: der Wärmemesser stand auf
b8 Grad. Gegen eilf Uhr bildeten sich Wolken in Süd-
Osten. Zwischen lüund 1 Uhr entstanden einige.Blitze; der
Donner aber ließ sich erst 25 bis zo Sekunden nachlrer hören,

wie
*) Schwei». Akad, Abhandl. 177z. ,z.B. S. »5.
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wie Herr Patrik Brydone anmerkte, der im zweiten Stock¬
werke vor einem offenen Fenster das Gewitter beobachtete.
Plötzlich aber hörte man, ohne daß ein Blitz vorher bemerkt
worden, einen lauten Schlag, als wenn verschiedene Flinten
geschwinde nach einander abgefeuert würden, ohne daß es,
wie bey den andern Schlägen, nachtönete. Alsbald zerthcil-
tcn sich die Wolken, und es ward kein Blitz oder Donner
weiter vernommen.Bald darauf hörte er, baß nicht weit
von seinem Hause ein Mann und zwey Pferde erschlagen
wären. Der Erschlagene, Namens Lander, ein junger
frischer Mensch, war mit einem beladcncn Steinkohlen-
Karren , auf dessen vördcrn Theilc er saß, gefahren, und ein
Gefährte, mit einem andern Karren hinter ihm. Letzterer,

. nachdem er den Tobten zu Hause gebracht, erzählte dem
Herrn Brydone, der in weniger als eine halbe Stunde da¬
hin kam, ohne sonderliche Gemüths-Bewegnng den Vorfall.
Sie waren nämlich einige Minuten zuvor durch eine tiefe
Furth über den Fluß Tweed gefahren, und hatten bcynahe
die Anhöhe, 6Z bis 70 Fuß über dem Fluß-Bette, erreicht.
Da sie nun mit einander über das Donnern redeten, welches
sie in der Ferne hörten, und wünschten, daß nach so langer
Dürre ein Regen erfolgen mögte, ward er durch einen lau¬
ten Knall crschröckt, und sähe seinen Gefährten mit den
Pferden und dem Karren zur Erde stürzen. Er habe ihn
völlig tod gefunden, sein Gesicht blaufärbig, und seine
Kleider zerrissen, und so auf seinem Karren, davon er die
Kohlen abgeworfen, zu Hause gebracht. Herr Bell, der

Pre«
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Prediger zu Coldstream,der den Körper uniersucht hatte,
berichtete, erhübe daran vom Kinne biö auf den rechten
Schenkel einen H Zoll breiten Zickzack-Strich bemerkt, in
welchem die Haut weiß und hart versengt gewesen, auch
wäre die Haut au diesem Schenkel sehr verbrannt und als
aufgeschrumpft, nebst andern Spuren über den Körper, keine
aber an den Beinen, (welche über den Karren voraus
gehangen,) befunden worden. Seine Kleider, und beson¬
ders das Hemde, wären sehr zerrissen gewesen, und hätten
sehr versengt gerochen. Der Körper, welcher zwcy Tage
nachher begraben worden, hätte kein Zeichen von Fäulniß
spüren lassen. Herr Brydone sammlete noch die Stücke von
dem Hute auf, welcher in viele kleine Fetzen zerrissen war,
an deren einigen, die das Kopfstück ausgemacht hatten, noch
vest eingedrungene Haare saßen. — Der besagte Gefahrte
LauhcrS zeigte ihm den Zwischenraumder beiden Karren,
welchen man noch genau bemerken konnte, weil seine Pferde
sich bey dem Schlage umgewandtund das Geschirr zer¬
brochen hatten. ES waren ohngefähr 2g Yards, und
Lauderö Karren befand sich einige Fuß höher, aber noch nicht
völlig auf der Anhöhe. Er hätte, sagte er, gleichfalls vorne
auf seinem Karren gesessen, und Ländern mit dessen Karre»
gerade im Gesicht gehabt, als dieser niedergestürzt; er habe
aber keinen Blitz oder Feuer gesehen, auch keine Erschütte¬
rung oder besondere Empfindung verspüret. Die Pferde
fand Herr B. noch an dem Karren angespannt auf der
Stelle liegen, wo sie erschlagen worden, Sie waren auf

die
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die linke Seite gefallen, und ihre Beine hatten einen so
starken Eindruck in den Boden gemacht, daß, als man sie
aufhob, die genaue Form davon zu sehen war. Folglich
waren sie, ohne einige Zuckung, im Augenblicke aller Lebens¬
kraft beraubet worden. Sie waren von starkem Wuchs und
schwarzhaarig. Das Haar war über den größten Theil
ihres Körpers, am meisten aber am Bauche und an den
Beinen, welche zuvor in dem Flusse ganz benezt worden,
sehr versengt. Die Augen waren schon finster geworden,
gleich als an einem Thiere, welches lange tod gewesen.
Alle Gelenke derselben waren biegsam, und er konnte nicht
verspüren, daß irgend ein Knochen zerquetscht worden, wie
man'zuweilen von Thiern, die vom Blitze getödtct worden,
vorgegeben hat. Der linke Baum des Karrens war zer¬
brochen, und an verschiedenen Stellen Splitter davon ab¬
geflogen, besonders wo die Bretter des Karrens durch
Nagel oder eiserne Krampen verbunden waren. Auch waren
viele Stücke Kohlen, rund um den Karren, weit umher-
gewvrfcn, und einige hatten das Ansehen, als ob sie eine
Zeitlang am Feuer gelegen hatten. — Ohngefähr 4? Fuß
hinter jedem Rade, und in dessen Spur, befand sich ein
rundes Loch, etwa 2 Zoll im Durchmesser, wo die Erde
aufgeworfen war, und die kleinen Steine mit dem Sande
zu beiden Seiten zerstreuet waren, und diese sonst tiefe
Spur auf mehr als Fuß weit ganz gefüllt hatten. An
dem eisernen Ringe beider Räder befanden sich deutliche
Zeichen einer Anschmelzung, indem das Eisen in seiner

ganzen
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ganzen Breite, und auf olmgcfahr Z Zoll lang, an dex

Oberfläche blau angelaufen und gänzlich ohne Glanz war.

ES schien, als wenn halbgebildete runde Tropfen daran

eutsiandc» waren, die merklich hervorragten; das Holz der

Räder aber war nicht angcbrant. Da man nun den Karren

in seinen Spuren zurück schob, fand sich, daß diese Zeichen

der Anschmclzung gerade auf die oben beschriebenen beiden

Locher trafen, und daß die Räder daselbst tief in den Sanh

eingesenkt gewesen. Sie waren von dieser Stelle an noch

beynahe halb rund gegangen, indem das Niderstürzcn dex

Pferde den Karren etwas vorwärts gezogen haben mußte.

Auf dem, jenen angeschmolzenen Stellen entgegenstehenden

Ende der Rader war kein Aeichen zu finden. Die auf¬

gewühlte» Stellen der Erde rochen noch etwas gleich Acther;

der Grund war sehr trocken und kleinstcinigt. An keinem

Hufeisen der Pferde war irgend eine Spur von Zlnschmcls

zung zu finden; auch war die Erde, auf de» Stellen, wo fix

gestanden, nicht aufgewühlt. — Ein Schäfer, der sich an

der andern Seit? des Flusses, in einer Entfernung pon zwey

bis dreyhunvcrt Yards befunden hatte, berichtete, er

habe eben nach den zweien Karren gesehen, wie sie am

gegenseitigen Ufer hinauffuhren, da ex einen lauten Knalk

gehört und zugleich gesehen, haß her erste Karren nieder¬

gestürzt, und Mann und Pferde still als tod gelegen hätten»

Er habe keinen Blitz oder Feuerschein gesehen, sondern nur,

daß Staub von der Stelle aufgeflogen. Einige Zeit vorhex

wären in Süd -Osten verschiedene Blitze entstanden; jene

B Kar-
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Karren aber befanden sich nordwestlich von der Stelle wo er

stand. Er habe keine Erschütterung, oder besonders

Empfindung gespüret. „

„ Es eräugten sich an demselben Tage noch einige merk¬

würdige Erscheinungen. — Der Schafer von Lennelhill,

wo Herr Vnchone wohnte, befand sich mit seiner Heerde

auf einem Felde in der Nachbarschaft, als er plötzlich ein

Lamm, welches nur wenige Pards von ihm entfernt war,

niederfallen sähe, und zur selben Zeit hatte er ein Gefühl,

darüber er sich ausdrückte, — als wenn ihm Feuer über daö

Gesicht führe, da doch Blitz und Donner weit von ihm

entfernt waren. Er lief gleich zu dem Lamme; fand es aber

völlig tod, ohne einige Zuckung oder Lebenszeichen, da es

doch den Augenblick vorher ganz gesund geschienen. Er

vfnete ihm mit seinem Messer eine Ader, daraus noch

reichlich Blut floß. Dieses, sagte er, hatte sich etwa eine

Viertelstunde vor dem Schlage zugetragen, dadurch Länder

getodtet ward, und es war nicht über Zoo Vardö von jener

Stelle entfernt. Die Erde war unter dem Lamme nicht

aufgewühlt, auch fahler keinen Staub sichdabcy erheben.—

Thomas Zoster, ein bekannter Fischer ausEoldstream, stand

mit einem andern Manne mitten in dem Flusse Tweed, wo

sie mit Angeln Lachs fischten. Plötzlich hörten sie ein lautcö

Geräusch, und a!S sie sich umwandten, um zu sehen, woher

es käme, fanden sie sich in einem heftigen Wirbelwinde

begriffen, davon Fester sagte, er wäre gcschwülc Heist gc«

wesen und hätte fast ihren Dthem erstickt, so daß sie mit

Mühe
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Mühe das Ufer «reichten , wo sie sich matt und erschrocken
niedersetzten. Diese Erscheinung, welche etwa eine Stunde
vor jenem Schlage her ging , dauerte aber nur sehr kurze
Zeit,, und eö folgte eins gänzliche Stille darauf — Eine
Frau,, welche bey dem Ufer deö Flusses Heu machte, fiel
plötzlich nieder und rief aus, sie hatte einen heftigen Schlag
am Fuße erhalten, und wußte gar nicht, woher es gekom¬
men — Herr Bell, der Pfarrer deS Ortes, ein geschickter
und wahrhafter Manu, erzählte Herrn Brydonc, er habe,
da er kurz vor Landers Aufall in seinem Garten gegangen, zu
verschiedencnmalen ein merkliches Zittern des Bodens ver¬
spüret — Am Ilten Aug. des folgenden Jahrs, warm
dortiger Gegend, und besonders weiter nach Westen hin,
«in merklicher Stoß von Erdbeben.,,

Ich habe, da dieser Fall verschiedene Betrachtungen
veranlasset hat, alle Umstände genau ausgezogen. Von
den Muthmaßungendarüber werde ich unten (§. Zr.)
-handeln»

§. 9.

WttkmMn ciues Blitzes Iii der Erde.
"'Am dritten Sept. 1789 kam eine Wetterwolke voll

Süden her, die ihren Strich fast gerade nach Norden
hielte. Auf diesem Wege ward durch den Blitz ein Korn¬
feld in Brand gesetzt, aber durch den Regen gleich wieder
gelöschet. Kurz darauf fiel ein Schlag auf eine iL ich e in des
Grafen AylesfordeöPark zu Packiugton. Dieser Baum

W 2 ist
?Iwlc>s. VrsnL. Vol. 77. p. ür»
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ist Zy Fuß hoch, davon der Stamm IZ Fuß ausmacht. Es

ward nicht der höchste Zweig getroffen, sondern derjenige,

welcher am meisten nach Süden hin hervorstand. An der

Nordseite des BaumS hatte sich ein Nstami hingestellt, wel¬

cher auf der Stelle erschlagen ward. Seine Kleider wur¬

den dabcy in Brand gesetzt, und auch das Moos am Stamme

des Baums, da wo er seinen Hinterkopf angelehnt hatte,

entzündet. Zwei) Leute, die sich in der Nähe befanden,

liefen gleich hinzu, als sie ihn fallen sahen. Der Brand

(der Kleider, oder des Baumes?) ward bald gelöscht, da

es stark regnete, und nicht weit von dem Platze sich eine

Pfütze gcsawmlct hatte. Die versengten Spuren über den

halben Leib und an den Kleidern gaben aber zu erkennen,

daß sie plötzlich durch den Blitz, und nicht durch den fort¬

schreitenden Brand entstanden waren — Der Mann hatte

einen Wandcrstab in der Hand schräge von sich abgehal¬

ten, und daran war ein Theil des Strahls herab gefahren,

so, daß wo der Stab auf der Erde geruhet, ein Loch, etwa

2^ Zoll im Durchmesser, und Z Zoll tief entstanden war.

Hierin bemerkte man anfangs nur die verbrannten Wurzeln

des Grases. Als aber Lord Aylesford, zu künftiger War¬

nung, ein Denkmal daselbst zu errichten beschloß, und man

den Grund dazu aufgrub, fand man den Boden bis etwa

lo Zoll tief schwarz gefärbt. Daselbst zeigte sich eine Wur¬

zel des getroffenen Baumes, welche, jedoch nur auf der

Oberfläche und nicht weit in der Lange, schwarz war»

Ohngefähr zwey Zoll tiefer, und weiter hin schräge abwärts,

bis
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brs auf 18 Joll tief, fand man O.uarzartige Materien an¬
geschmolzen, davon der Königl. Gesellschaft Proben vorge¬
zeigt wurden, nämlich ein Quarzkiesel, dessen eine Ecke
gänzlich geschmolzen war, und Sand, der, obgleich keine
kalkartige Materie damit verwischt war, in Klumpen zu¬
sammengeschmolzen hing, in deren Mitte sich eine Hölung,
bermuthlich durch die Ausdehnung der Feuchtigkeit, gebil,
dct hatte. In der Hölung eines dieser Klumpen war ein
Stückchen O.uarz so vollkommen geschmolzenenthalten,
daß es fast kugelförmig gebildet worden.,, *)

Ob der Stock unten einen metallenen Beschlag gehabt
habe', wird nicht gemeldet»

§. IO.

Wetterschlage auf ein Schiff.
"Es mogte etwa Z Uhr Abends seyn, als, unter

Stürmen, abwechselnden Schloßen und Regenschauern, ein
Gewitter über uns aufstieg, und bis 4 Uhr des folgenden
Morgens fast mit gleicher Heftigkeit anhielte. Etwa um
10 Uhr traf der Blitz den großen Mast des Flagschiffes,
auf welchem ich mich befand: aber Regen, und die auf dem
Verdeck schon in Bereitschaft gestellten Spritzen löschten
das Feuer augenblicklich wieder — Auf die Masikorbe der
Kriegsschiffe werden, sobald man vermuthen kann fcindls-

B Z sehen

5) ?KlIos. Prang. PXXX p. SHZ. beschrieben von Doct.
lvill. Mthering, welcher nebst dem Lord die Stelle un¬
tersucht hatte.
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che« Schissen zu begegnen, große Ketten gebracht-, wovon

das eine Ende an den Mast befestigt, daS andere aber mit

Haken verschen ist, um beym Entern von oben herunter in

das Bauwerk des feindlichen Schiffes geworfen zu werden

und es fest zu halten. Auf diesen Ketten war, wie cS

schien, der Welterstrahl erloschen, wenigstens bemerkte man

so wenig an dem Mastkorbe selbst, als unten im Schiffe sei¬

nen weitern Fortgang: aber den im Mastkorbe zur Wache

befindlichen Matrosen, welche, wegen der heftigen Bewe¬

gung des Schiffs, sich auf diese Ketten nieder gesetzt hatten,

war samtlich das Gefäß und die Beine vom Blitz verbrannt

worden. Um 2 Uhr splitterte der Blitz den obern Theil des

vsrdcrmastcs, und verletzte einen von den hier Wachhal¬

tenden Matrosen gefährlich. Man hatte diesen Unglückli¬

chen kaum mit Mühe vom Mast herunter bringen, und

darauf von zwey Matrosen biö unter das erste Verdeck fort¬

schleppen lassen, als ein dritter Schlag ihn hier einholte,

und, ohne seinen Begleitern, die ihn unter den Armen ge¬

faßt hielten, den mindesten Schaden zuzufügen, erschlug.

Weil in den russischen Kriegsschiffen das Pulvermagazin sich

am Vordermaste befindet, so erweckten die zwey letzten so

kurz auf einander folgenden Schläge, da sie beide diesen

Via st trafen und zugleich jedesmal in Brand setzten, eine

allgemeine Verwirrung auf dem Schiffe — Ich hatte gleich

bsym ersten Einschlagen des Blitzes gerathcn, die eisernen

Ketten, welche den Wctterstrahl an sich ziehen konnten, von

den Mastkörben herunter zu nehmen: allein dies geschähe

erst
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«st nach 2 Uhr, und also, nachdem das Schiff noch zu

zwey wicderholtcumalcn war getroffen worden, auch das

Gewitter schon anfing nachzulassen.,,^)

Die Hauptumstände, dag ein Blitz auf den großen Mast,

und hernach cinanderer auf den Vordcrmast gefallen sey, sind

durch die angezeigten Spuren bestätigt Im Uebrigcnmogte

man noch Verschiedenes in der Erzählung vermissen — Wie

mar die Spitze des großen Mastes bis auf den Mastkorb be-

schädigt? Ware sie herunter geschlagen, so würde es doch ge¬

meldet seyn — Hing das Ende der Ketten an den Mast?

bäumen herunter, so, daß dadurch der Strahl van dem

Holze konnte abgeleitet seyn, oder war der Mast, (wie Z. 4<o.>

mit Kienruß und Thecr überstrichen? — Wo war der große

Mast, und wo der Vordcrmast, besonders bcym drittem

Schlage, in Brand gesetzt? — Was für Spuren zeigten,

daß der Strahl wirklich bis unter das Verdeck herab ge¬

fahren sey, und daß der Mann dadurch erschlage»

worden? — Sonderbar ist es doch, dag hier alle, drey

Schlage gezündet haben sollen. — Statt die Ketten

weg zu nehmen, hatte man sie vielmehr so hoch als-

möglich anbringen, und das andere Ende dann bis zum

Wasser herunter lassen sollen, um dem Blitze eine Abletz

tung zu geben.

B 4 §. rar.

5) Aus dem Berichte eines zuverlässigen Mannes-, der sich

damals, zu Anfange Decembers 1770. ans diesem Schiffe

zwischen Mahon und Malta befand, in der Berlinischem

Monacsschrist 178z. Ott. S. Z27. eingerückt.
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§. ir.
Nr Blitz trifft vorzüglich die Ecke eines Ge¬

bäudes.
"Int Sommer 1780 fuhr auf dem adelicbc« Hofe

M adsav, im Meklcnburgischcu, Vcr Blitz auf ein mit Stroh
gedecktes Zimmer, dessen Dach oben die Lauge von etwa
Zo Fuß hatte. In der Mitte desselben ragte ein ziemlich
hoher Schornstein hervor, und an dem einen Ende eine
4 Fuß hohe eisenie Wetterfahne, deren Stange oben zieMs
tich zugespitzt war- Dennoch traf der Strahl das Dach
an dem andern Ende des Giebels, wo kein hervorragendes
Metall befindlich war, entzündete dasselbe, und der ganze
Hof ging im Feuer auf, da der Wind die Flamme sofort
den übrigen Gebäuden mittheilte — Zuverlässige Leute haben
es bemerkt, daß das Feuer gerade an der Ecke des Daches über
dem Giebel aufgegangen, als der Blitz darauf gefallen war, und
daß der Schornstein sowohl, als die Stange, da der Wind dae
Von abwärts trieb/ Noch lange frey geblieben sind.,»

§- 12-

Die Heiligcngeist - Kirche hieb in Hamburg hat
tineti kleinen auf dein Dache sitzenden Thurm, welcher ganz

von
Aus einem Schreiben des Herrn von Nuller zti Des

terehagcn, vom >6teN Apr- 1781. — Man vergleiche
den Fall zU Purfleet, T. III. wie auch den zU Heckiugt
ham, §. l-j- Ferner untett §. -0. 6i-

5*) S. von Heß Hamburg 1 Th. S. zzs.
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tön oben bis unten (Taf. IV. a- b. a.) mit Knpfe- beschla¬

gen / das Kircheildach aber, ausser beul Thcil der Chor-

Haube (ch e. st Z.) mit glasurken Ziegeln gedeckt ist Im

Jahr 1780 d. azsten Sept. Nachmittags um Z Uhr fiel ein

Blitzstrahl auf diesen Thurm, an welchem er ohne Beschä¬

digung herab, aber nicht bis über den auf dem Dache rei¬

tenden Fuß (b. herunter, sondern da, wo das Thurmgc-

slmsc auf das Dach stößt, davon ab, und über den weigc-

rechteN Zwischenraum von 21 Fuß (b. 6.) bis Zu der Helm,

stange der mit Kupfer beschlagenen Chorhaube hinfuhr. Dies

Zeigten die offenbare« Spuren. Das Bley, welches unter

bem Kupfer (bcy b.) auf der ersten Pfanne des Dachrückcns

lag, war an der Ecke angeschmolzen! sechs Pfannen auf

dieser Strecke mitten durchgeschlagen Und von verschiedenen

die Glasur angeschmolzen. Endlich war auch die Bleyplatte,

welche (in 6.) um die Hclmstangc liegt, wieder etwas, wies

wohl schwächer, augcschmolzcn, weiter aber kein Schade»

am Gebäude verursachet« Hier konnte sich nämlich der Blitz

über daS Kupfcrvach der Chorhaube vcrkheileN und von dort eins

Ableitung an den heruntergehenden Negenröhrcn finden.

Dieser Absprung des Strahls über eine wagcrechte

Strecke von 21 Fuß, wo er nur die Leitung an der -Ober-

B Z fläche

Diese Spuren habe ich, so weit ich konnte, selbst gleich

nach dem Wetterschlage in Augenschein genommen, die

genaueren Umstände von den Arbeitern, die das Dach be,

stiegen, Und besonders von Herrn Mettlerkamp, welcher

alles wohl untersucht, und auch nachmals die Ableitung

angelegt hat, erfahren.
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stäche de? glasnrten Dachziegel vor sich hatte, um zu weiter
herunter fährenden Metalle zu gelangen, ist besonders merk¬
würdig. Es war doch noch unter dem Thurmgesimsc eine
Hcträgtliche Flache vrn Kupfer (b. c.i. In) vorhanden:
aber weder an deren Enden (I. c.) noch an den darunter
befindlichen Dachfenstern (k,. Ii.) an deren Nucken und Sei¬
ten auch Blcystreifen am Dache liegen, war irgend eins
Verletzung zu spüren. Wie viel leichter müste eine zusam¬
menhängende Metallstrcckeüber den Dachrücken ihn zu ei¬
nem heruntergehendenAblciter führen!

§- rz»

Gleiche Anlockung eines gecheckten Strahls
durch Metall - Streiffen.

Auf einem an derAlster gelegenen Stallgebaude^) traf
der Blitz 1788. d. 24. May die Ecke des Walmdaches des
»inen Flügels, (a) schlug daran einige Dachziegel herunter^
biö zu den etwa 8 Fuß niedrigem kupfernen Winkel- oder
Schoßrinnen (b.c.) welche zu beiden Seiten an dem aus-,
gebaneten Erker liegen, und lief daran ohne Beschädigung
herab». Am Ende dieser Winkelrinnen waren die Gehrungen^
der Gesimse ( c. 6.) mit Bley beschlagen, dessen Ende Key
dem Ncherspmnge des Blitzes angeschmolzenund von den
Nageln abgerissen ward» Dieses führte nun den getheilten
Strahl,, sswohl rechts als linker Seite, zu den in Bley
gesüßten Fenstern, (6.6.) daran einige Windeisen und das

Bley
») TG V. Fig. r ..
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Blcy angeschmolzen ward. Won da lief er gner, mit einen,
schwarz bezeichneten Streif, über die bcmahltcn 9 Zoll
dicken Stander, nm zu einem Strciffcn Dley (s. 5.) zu
kommen, welcher an der Seite dieser Stander über die
Kalklciste genagelt war, und schmelzte die Ecke desselben an.
Nun schlug er einige Splitter von dem nntern Gesimse (5. f.)
ab , und so gelangte er wieder auf beiden Seiten zu den
Fenstern/ (Z-Z.) an rvelchcn glcichfals das Blcy nebst
einigen Windcisen angeschmelztward. Ferner schlug er
an der einen Seite der Thür in die Mauer ein Loch (b)
und zwcy Löcher (1. i.) an der andern Seite. Von letzter»
war er noch an dem untern eisernen Thürgehänge hergefah¬
ren/ und hatte am Ende desselben daö Holz angesplittert,
endlich aber sich zu beiden Seiten auf der Oberflache des
nassen Steinpflasters vertheilt, wo auch nicht die geringste
Spur weiter zn finden war. Das Jnnwendige des Gebäu¬
des ward ganz verschonet, obgleich darin vielHeu und Stroh,
und davon besonders eine Menge auf den Erkner-Boden,
unter den Schoßrinncn (b.c.) vorhanden war, ^'--)

Dieser Fall zeigt: 1) wie der Strahl vorzüglich auf dis
Ecke des Daches fällt, und daran 2) noch Gewalt äusstrt,
ehe er eine nahe darunter gelegene Strecke Metall ergreifst 5

Z) wie Bleystreifen sowohl als Kupferstrcifeu ihn anlocken,

auch mit wagerechter Richtung seinen Weg daran zu suchen;
4) wie er auch mit Sprüngen über eine Strecke Metall hin¬
fahrt , die ihn nicht zu seinem Ziele leitet: denn das

Ge»
55) Von mir selbst, nebst Herrn DZttlerkamp untersucht.
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Gesimse (5.5.) war über die ganze Vorderseite des Flügels

mit Blcy bedeckt, und doch an keinem Ende desselben eine

Spur von Beschädigung; Z) wie auch eine Uebermahlung

ihn ohne Beschädigung des Holzes über die Oberfläche leiten

kann; 6) wie eine ahnliche Beschaffenheit beider Seiten

eine Thcilung des Blitzes und ahnliche Bahn veranlasset;

7) wie auch eine unvollkommene Leitung das Innere des

Gebäudes beschützet, da doch 8) der Strahl so stark war,

daß er noch unterwärts beträgtliche Locher in die starke

Mauer schlagen konnte; 9 ) endlich , wie der Blitz sich auch

hier ohne weitere Gewalt an der Oberfläche der Erde

verlheilt hat«

§. 14.

Unzulänglichkeit der zugespitzten Aussangungs-
Stangen.

"Am Jahre 178t/ den i7ten Juny, ward eine Ecke

des Arbeitshauses zu Heckingham bey Norwich, ohngcachtet

sich acht zugespitzte AuffangungS-Stangen, die ihre Ab¬

leitung hatten, an dem Gebäude befanden, vom Blitze

getroffen. — Der Grundriß desselben 5) gleicht einem latei¬

nischen Ü, so, daß das Mittelgehaude von Westen nach

Osten, und die Flügel von Norden nach Süden gelegen sind.

Es steht auf einem etwas erhabenen Grunde, den man doch

kemeswegcs einen Hügel nennen kann. Es hat 8 Schor-

steine: S im Hauptgebäude; 2 in jedem Flügel, und 2 in

angelehnten Nebengebäuden, davon die ersten ü von der

Firste
») VI. Taf. Fig. r.



§, ich. Unzulänglichk.d. zugespitzt. Auffangungsst. 29

Firste ausgehen, Das Dach derF'ugxl an alle»4 Enden ist

abgestutzt, und diese Esten sind mit Bleystrcifen, wie

bedeckt: auch liegen Bleystreifcn in den Winkeln, alsSchoß-

rinuen, wo die Flügel an das Mitrelgebaude anstoßen. ES

sinder sich aber keine metallene Verbindung unter ihnen,

sondern Dach und First sind bloß mit Ziegeln gedeckt, auch

gehen keine Regcnröbren davon zur Erde herunter. Die

Lange des Mittelgebaudcs bis an die Flügel betragt ic?8S

Fuß; die Lange der Flügel iZy^Fuß, und jedes Breite

Ze Fuß. Die Höhe bis an das Dach 2yj Fuß, und bis an

die First ohngcfähr Zg, Fuß. Die Schorsteine anfallen

Theilen des Gebäudes liegen in einem länglicht gevierte»

Räume, von etwa 74 Fuß breit und 140 Fuß lang, von

welchem nur der eine Ncbenschorstcin 15, und der andere 22

Fuß zur Seite des nordöstlichen Flügelschorsteins abstehen.

Die sechs Hauptschorstcine ragen ohngefähr Fuß über die

Firste hervor. An allen L Schorsteinen waren eiserne Auf-

fangungs-Stangcn bevestigt, welche 4 bis 5 Fuß über den

Schorstcin hervorragten, und oben spitzig zu liefen, so baß

sie etwa 10 Zoll von der Spitze an verdünnt waren. Die

Stangen, welche ferner zur Ableitung dienten, und am

Gebäude heruntergingen, waren so zusammengefügt, daß von

jedem Stücke, woraus sie bestanden und welches 6 bis 8

Fuß lang war, die Enden als Haken umgebogen und der

Haken des obern durch ein Loch des untern, so wie der un¬

tere Haken durch ein Loch des obern Stückes durchgelassen

und an der andern Seite mit einer Muttcrschraube befestigt

war.
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war» Von zwey und zwcy, und wiederum von Z andern
Gehörsinnen waren die Ableitungen in eine verbunden; der

letzte hatte seine besondere Ableitung; so daß am Ende vier
Stangen bis zur Erde herab reichten, welche weiter unten

in Siele sich cndiztcn — Diese Aurüstung war im Juny 1777
errichtet» An: i7ten Iuny 1781 aber kam eine schwere
Wetterwolke von Südwesten aufgezogen, aus welcher sich

anfangs, nebst Hagel, ein so heftiger Regen ergoß, daß der
Hofplatz vor dem Hause, und der Fußboden des daran ge¬
bauten Stalles <0. b. <Z.) überschwemmet ward» Da die¬
ses ig oder 2Q Minuten gedamet, entstand um Z Uhr Nach-
mittags ein einzelner sehr starker Donnerschlag, welcher die
südöstliche Ecke des östlichen Flügels (bey b.) entzündete —
Der an der östlichen Seite herabgchendc Bleysircifcn (s. d.)
war daselbst an seiner unterste» gegen Westen gekehrten Ecke
etwa einen halben Fuß weit abgesprengtund einige Ziegel
daneben herabgeworfen : die östliche Seite dieses Blcystrci-
ftn aber war in ihrer Lage geblieben. Nun war der Strahl
auf eine Klammer Zugesprungen,welche die Ecke der Dach¬
sparren befestigte, neben welcher ein Splitter aus dem Eck¬

balken ausgesprengt und inwendig im Holze eine Entzün¬
dung verursachet war, die jedoch bald gelöschet ward. In
der Ecke der Mauer ging auch an der südlichen sowohl als
östlichen Seite, ein Riß herab, besonders aber an der öst¬

lichen, bis auf die Ecke eines daselbst sngebaucten, vhnge-

fähr 4^ Friß nicdrigern Stalles. (Fig. 2.1.) Dieser sieht
«ist seinem Rücken an der Nebenmauer (b. ä. Fig. 1.) an

welcher
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welcher er mit einem wagerechten SttcisenVlcy von 25^-Fuß

verbunden ist. Die vbera Ziegelsteine dieser Nebcnmaucr

waren in der Ecke, wo sie an das Gebäude stoßt, zerschmet¬

tert, und von dem Dache deS Stalles, welches daran

schräge (bey b. c.) herabgeht, waren die drey obersten Rei¬

hen Ziegel zerbrochen oder abgeworfen bis(c) etwa zwcy

Fuß vom Ende; schräge rückwärts unter welcher Stelle

sich ein Nagel in der Mauers F. Fig. 2.) befand, an wel¬

chem ein Satte! mittelst eines Steigbügels aufgehängt war.

An dem Auge des Steigbügels, durch welches der Riemen

geht, waren einige Spuren von Anschmelzung. Der Steig¬

bügel-Riemen war zerrissen und versengt, und, nebst an¬

dern Beschädigungen, ein grosses Stück Lcder von dem Sat¬

tel selbst abgerissen. Der oben erwähnte wagcrcchte Strei¬

fen, welcher das Stalldach mit der Mauer (b. ll. Fig. i.)

verbindet, war nicht verletzt, und auch sonst waren weder

in noch ausser dem Stalle, oder dem übrigen Gebäude, be¬

schädigte Stellen zu finden, ausser daß in dem Fenster

(f. Fig. 2.) der östlichen Mauer, welches zunächst über dem

Stall - Dache liegt, einige Scheiden zerbrochen waren.

Daß dieses nur von der Erschütterung herrührte, ergab sich

daraus, weil weder eine Spur vom Blitze dahin gefunden

ward, noch das Blcy zwischen den Scheiben geschmolzen

war. — Es war aber ,das obere Ende der beiden Vleys

streifen, da wo sie auf den Winkeln des abgestutzten Daches

mit derFirst zufamm-nstvssen, (in u.) noch mit einer bleier¬

nen Rappe bedeckt. Als man diese abnahm, fanden sich

«15
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an deren untern Seite, da wo sie um den stumpfen Winkel

des Daches umgebogen war, drey deutliche, jedoch nicht

tief angeschmolzene Stellen, und an der obern Seite des

darunter gelegenen Uleystreifcn, an welchem der Strahl

berabgefahren war, eben so piel, die mit jenen völlig über¬

ein trafen, und also zeigten, daß der Blitz wirklich oben

auf diese Ecke gefallen war, ohngeachtct an den Gegenseiten

dieser Dienstreisen keine Beschädigung gespüret ward, wie

dann auch das Holzwcrk unter diesen Stellen, und die fer¬

nere ganze Strecke längs dem Streifen (von etwa s? Fuß)

bis unten , wo der Strahl davon abgesprungen war, unbe¬

schädigt geblieben — Die besagte, vom Strahl getroffene

obere Ecke des Flügelgebäudes war von der Spitze der näch¬

sten Anffsugnngssiange, (ine.) da der Schorstein nahe

am Mittelgcbaude stand, ohngcfahr 42z Fuß entfernt;

auch kam die am Gebäude heruntergehcndeAbleitungsstange

nicht um einen Fuß näher» An der Auffangungsstange war

weder oben an der Spitze, noch an dem Haken und den

Schrauben, mit welchen sie an die nächste Stange befestigt

war, irgend ein Zeichen von Anschmelzung oder Verletzung

zu fthen.„ «")

H. 15'

Der Fall, davon ich hier die genaue Beschreibung ge«

liefert habe, hat viel Aufsehens gemacht, ist von einigen

Schrift-

-t-5) Ans der umständlichen, mit Abzeichnungen begleiteten

Nachricht der Herren Dingden und Nairne, in den

xinlof. Ichsus. Vol.chXXII p. Z57 — Z7» ausgezogen.
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Schriftstellern falsch erzählt oder irrig ausgelegt worden,

und kann zu verschiedenen nützlichen Bemerkungen Anlaß

geben. Es zeigt uns also diese Erfahrung:

1) Daß auch acht erhabene, wohl zugespitzte, und mit

Ableitungen versehene Aussangungs-Stangen nicht vermogten,

die Wettermaterie aus einer nahe vorübergehenden Wolke im

Stillen, ohne Schlag, abzuleiten.

2) Daß sie auch nicht vermögend waren, einen Wetters

schlag von einer um 8 Fuß niedriger«, und nur 42^ Fuß

von der nächsten Stange entfernten iLcke des Gebäudes

abzulocken. 5 5 5)

z) Daß ein auf Holz bevestigtcr Nleystreifcn, auf

dessen Gipfel der Strahl, wie die Anfchmelzungen zeigten,

gefallen war, denselben, soweit er herabreichte, wirklich ohne

Schaden der anliegenden Theile des Gebäudes abgeleitet

habe, und daß der Blitz auf seinem fernem Wege, auch selbst

mit unterbrochenen Sprüngen, nur eine Leitung durch

herab»

555) Es waren hier keine Subtilitätcn nSthig, einen etwa»

nigen Fehler der Ableitung" selbst aufzusuchen — ob die

Stangen wohl zusammen verbunden gewesen? welches sie
doch waren — ob das Ende der Ableitung im gemauerter»

Siele im Wasser gestanden? daran doch der Regenguß

nicht zweifeln laßt — wie der Boden darunter beschaffe»

gewesen? wo doch der Strahl nicht hinein zu dringe»
suchte — Es ist klar: die Ableitungs-Anstalten wäre»

nicht getroffen; sondern ein anderes, mit jenen gar nicht

zusammenhängendes Metall, von welchem also der Strahi

seine Leitung, so gut er konnte, zur Erbe nehmen muste»

Kergl. Taf. III und V. Zig. 2.

E
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herabführendcöMetall suchte. Es wäre folglich gar kein
Schaden verursacht worden, wenn entweder das Metall auf

der gesoffenen Ecke mit der nächsten Adleitungs-Stange
verbunden gewesen, oder wenn ein zusammenhängender

Bleystreifen bis znr Erde herab gereichet hätte: denn
4) Da der Blitz, obgleich mit uuvolllommncrLeitung,

die Oberfläche der Erde erreicht hatte, war weiter keine

Gewalt ausgeübt worden.

§. 16.

"Der Pallast des Fürsten Esterhasi in Ungarn liegt auf

einer grossen Ebene. Hier hatte der kaiserlicheStern-
bcobachtcr Hell an aufgerichteten Stangen drey Blitzablei¬

ter, nämlich gegen Mitternacht, Morgen und Abend auf¬

gerichtet, so, daß sie ohngefähr tausend Schritte vom Ge¬
bäude entfernt standen. Auf der mittagigen Seite aber

stößt an den Pallast ein sehr geräumiger Garten, in wel¬
chem sich ein mit Schindeln gedeckter Thurm befindet, der
mit einem grossen kupfernen Wasserbehälter, und auf der

Spitze mit einem Knopfe von Eisenblech versehen ist. Auf
diesen Knopf fiel Hey einem entstandenen Gewitter der Blitz,

fuhr längs den Schindeln, davon er einige absprengte, zu
dem besagten kupfernen Behälter, und an der damit ver¬

bundenen Wasserrohre, ohne weitern Schaden, zur Erde. „ *).
Die

5) Aus einem Schreiben des Herrn Abt Mako von Wien
den 2 5freu Aug. >777. in Herrn Hemmers Anleitung
Weiterleitet anzulegen. S. 79. Not. b.
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Die weitlänstige Anstalt, die doch keine Sicherheit ver¬
schaffte, hätte also ersparet werden können. Wenn nur von
dem Knopfe bis zur Negenrvhre, und Sonderen unterm Ende
bis zur Erde ein zusammenhängender Metallstreifen ange¬
bracht wäre; so würde der Blitz ohne Schaden davon herab
gefahren seyn.

§. 17.
"Ein Blitz traf im Schloßhofe zu Preßburg der»

«4sten Aug. den Schorstein eines Hanfes, welcher izsFuß
niedriger, als die vier mit Auffangestangen und Ableitem
versehene Thürme des Schlosses, und etwa 90 Klaftern da¬
von entfernt war. An jedem dieser Thürme ist über dem ei¬
sernen Kreuze, welches auf einer grossen kupfernen Kugel
sieht, eine dreyzackige Spitze von vergoldetem Metall ange¬
bracht. Das Schloß liegt auf einem Berge, über dessen
Fläche die Spitzen der Stangen 148 Faß, und über die
höchste Oberfläche der vrrbeyfliessenden Dona» Z84Fnß er¬
haben sind: und dennoch ward der Strahl dadurch nicht
angelockt. „ ")

§. 18.
"Nach der Versicherung der ältesten Einwohner in Kö,

Nigshayn, einem in der Oberlausitz, ohngefahr eine Meile
von Görlitz gelegenen Gute des Herrn von Schachmann,
hatten die Gewitter in vorigen Zeiten selten ihren Weg über
diesen Ort genommen: seit ohngefahr 20 Jahren aber schie-

C 2 neu

Von Fclbigcr — Wie weit gewähren die Gewitterabi
leiter Sicherheit? S. z i. u. f.
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uen sie ihren Zug verändert zu haben. Es hatte seit 1764
drenmal daselbst in Gebäude eingeschlagenund gezündet,
und fast alle Sommer waren Baume in und neben dem
Dorfe vom Blitze getroffen worden — Endlich, nachdem
am izten May 1782 wiederum ein sehr naher Wctterschlag

erfolgt war, entschloß sich der Herr von Schachmann, zwcen
Ableiter Key zwoen Scheunen anzulegen, zwischen welchen

die Pferdcschwcmme und ein Wasserbehälter befindlich sind»
Neben jeder dieser Scheunen wurde also cincyo Schuh hohe

fichtcne Stange, in einem Abstände von Schuh, aufgerich¬
tet , und daran durch Riegel und Streifen bevestigt. Oben

auf den fichlenen Stangen ward ein eiserner, ao Schuh lan¬

ger Stab, eingefaßt und verküttct. Dieser lief am Ende
in eine sehr feine Spitze aus, und war noch mit vier Ne¬

benspitzen umgeben, welche alle im Feuer vergoldet waren.
Unterhalb war der Ableiter, aus eisernen 4 Zoll dicken Stä¬
ben angebracht, alles wohl verbundenund vernietet, an
dm hölzernen Stangen bevestigt, und unter der Erde fort
bis ins Wasser hingeführt — Ausserhalb des Hofes, nahe

bey der Einfahrt, standen vier, wenigstens hundertjährige
Linden, die über alle in der Nähe befindliche Gebäude er¬
haben waren. Nun stieg am 2z Aug. von Südwesten ein
Gewitter auf, welches anfangs von den vorliegenden Ber¬

gen aufgehalten ward, endlich aber sich theilte, so daß ein
Theil nach N. O. hinter den Bergen weg, der andere aber
von S. S. A5. gegen den Hof herauf zog, und dabey die

Wettenvolke schnell und niedrig einher ging» Nach ein Paar,
noch
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noch bey Windstille und sanftem Regen erfolgten entfernten
Blitzen, siel um 7 Uhr, mit dem ersten Ansätze des Ge¬
wittersturms und Platzregens,ein heftiger Schlag auf eine
jener 4 Linden, deren über zwey Schuh dicker Stamm da¬
durch so zerschmettert und zerstreuet ward, daß nur ein
Stumpf von 20 Schuh hoch stehen blieb. Auch ward an
der nächsten, deren Stamm sich ohngefähr 25 Schuh von
der Erde in zwey Aeste theilt, an dem einen Aste bis an
den Stamm die Rinde abgeschält. Beide Bäume waren
gegen 7Z Schuh hoch, also ohngefähr Z Schuh niedriger

als die Ableiter, und die zerschmetterte Linde stand von

dem nächsten Ableiter um 170 Schuh entfernt.,, >')
Diese Entfernung war viel zu groß, um Schutz davon

zu erwarten» Ein Glück war es aber, daß die Ableiter
nicht vor 1764 errichtet worden: sonst würde man den verl
änderten Zug der Gewitterwolken ihrem Einflüsse zugeschrie¬
ben haben»

§. -9»
"Der Blitz hatte in diesem Jahrhundert acht Mahl de»

Thurm des Schlosses zu Dresden getroffen, dadurch auch
einige Personen, welche sich darauf befanden, erschlagen
worden. Das letztemal war 1775 d. 7ten July, da auch
in der Decke eines der ChurfürstlichenZimmer ein Balken
entzündet ward. Als man nachmals den kleinen, oben

Ez ^ über

S) Äus der eigenen Beschreibung des Herrn von Gchach-
mann, im zten Bande der Samml. zur Physik und Na<
wrgesch. S. ?z. u. f. eingerückt.
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über berWindfahne befindlichen kupfernen Knopfuntersucht^

bemerkte man auf der Seite, wo er gegen Ost gestanden,

und an dessen ober« Aufsatz oder Vorschlag, zusammen 129

Spuren vom Blitze, meistens nur als kleine Grübchen, in

deren Mitte ein geschmolzenes Kügelchcn befindlich, an ei»

ttem der obcrn und an Z der untern Halste über durebschlä-

gige angeschmolzene Locher, davon die großen ohngefahr

2 Linien im Durchmesser hielten. Von der nachmals vcr-

anstalteten und im Jahr 1778 vollendeten Jurüstung zur Blitz«

ableitung will ich nur folgendes anführen — Es ward oben

über derWindfahne noch eine Spitze aufgesetzt, auch Seiten«

spitzen angebracht. Die Ableiter bestehen aus eisernen Schie«

tten und Staugen, und sind von oben an, auch über die vor«

handene kupferne Bedeckung der Spitze und der Kuppel herab

geführt, unten an der Mauer, wo die obern Ableiter sich in eins

I? Zoll starke Stange vereinigen. Mit eisernen Tragern bevc-

siigt, diese endlich in eine daselbstvorhandcncSchlcusehinein-

geführt, und daselbst mit sieben scharf auslaufenden Spitzen

persehen. Zur Anbringung deS obcrn Thcils dieser Ansialt

ward von dem steinernen 71 Ellen hohen Umgange auf der

Thurmmauer ein 102 Ellen hohes Gerüste errichtet. Das

zu dieser Ableitung gebrauchte Eisen (ohne die obcrn Schic-

nen am Kupfcrdache zu rechnen) betrug 44 Zentner 52^ Pf.,

und an Kupfer ward 4 Zentner 69K Pf- gebraucht. Die

samtlichen Kosten waren 37.71 Thalcr — Die oberste

Spitze des Thurms, welche vorher von der Erde an l?z.El¬

sen 17 Zoll betrug, war nun zu 177 Ellen iL Zoll erhöhet,

so
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so, daß er über die Höhe dcö Thurms der katholischen Hof¬
kirche um 26 Ellen, und über den Frauen-Kirchthurm um

10 Ellen 7 Zoll hervorraget.»,
Von der Wirkung dieser Ableitungs - Anstalt meinte

man bemerkt zu haben, "daß bey den ganz nahe gekom¬
menen Gewittern in der Entfernung weit stärkere Blitze und

Schläge erfolgt wären, als wenn sie gerade darüber gestan¬
den,,, und — "daß bey Annäherung eines Gewitters

die ganze Wolkenmasse sich zu theilen anfange, und die ein¬

zelnen Wolken sich über den Thurm herum wirbeln, wie das
Wasser, wenn es über einen tiefen Kessel her fliestet, wobcy
sich die vorhero noch in einiger Entfernung geschehenenhef¬

tigen Blitze und Schläge vermindern und die Gewittermasse
meist in Platzregen übergeht, bis der etwa noch nachblei¬
bende Theil hinter der Stadt wieder mir andern seitwärts

gegangenen Gewittern vereinigt wird. „
"Dennoch eräugete es sich, daß am 2gstenAug. 1783-

Nachmittags kurz vor 6 Uhr, ein an der westlichen Ecke des
Schlosses befindlicher, mir einem eisernen Geländer ver¬
sehener Austritt oder Altan vom Blitze getroffen ward,
welcher ohngefähr ig Ellen niedriger als das eiserne Gclän-

C 4 der

") Die genaue Beschreibung, mit der Abbildung, ist iu den
Scvriftcn der Leipz. ökonom. Soeiet. ;te» Theil S. 22z
u. f. eingerückt. — Der kleine von vornia Hilgen Wetter»
schlügen verletzte Knopf ist im ChurfürflUchen mathemati¬
schen Saal aufbewahrt.

Das. S. 170. '

5^5) Das. S. 26?.
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der an der Thurmmauer (folglich fünfzig und einige Ellen

von der Erde hoch) und 106 Dresdner Ellen, oder gegen

I8ZT Pariser Fuß von der Mitte des Thurms entfernt ist»

Der Fußboden dieses Altans ist mit Kupfer gedeckt, über

welches Diehlen gelegt sind. Vermittelst der von dem

Kupfer herabgehenden Abzugs-Rbhren, die durch die Decke

des darunter liegenden Eckzimmers, und alsdann erst durch

die Mauer herausgehen, steht gedachtes Kupfer mit dessen,

vielen Eisendrath enthaltenen Decke, diese wiederum durch

verschiedene Metalle mit einer langen Decke eines Ganges

in Verbindung. Ucber dieses macht eine durch Eisendrath

auf Holz bevestigte Vergipsung und die eisernen Bänder ei¬

nes Hängewerks eine anderweitige Verbindung obiger De¬

cken, mit der durch vergoldete Leisten gezierten Decke eines

grossen unter vorigem Zimmer zum Theil liegenden Saales.

Ucberall, sowohl in diesem Saale an den vergoldeten Lei¬

sten der Decke und der Tapeten, als insonderheit an der

vorerwähnten nach dem Ableiter zu gehenden langen Gang-

Decke und dem mit Stuckatur überzogenen Holze, fand man

die deutlichsten Spuren des dadurch nach dem Ableiter hin

vom Blitze genommenen Weges, und diese Spuren waren

bis in einem Winkel merklich, von welchem der äußerlich

herabgehende Ableiter nicht z Ellen weit entfernt ist — Der

Herr Artillerie, Hauptmann Harpctcr war eben in einer

Gegend, von wo aus er den einschlagenden Blitz beobachten

konnte, und sähe deutlich, daß der Strahl aus der noch ent¬

fernten eigentlichen Wetterwolke in einer meist horizontalen

Rich-
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Richtung durch eine andere schwach regnende Wolke auf das

Schloß zufuhr.»

Nackhero ward das ganze Schloß unter Aufsicht des

Herrn AöhlerS, Jnspectors des Churfürstlichen mathema¬

tischen Salons, überall mit Ableitungen versehen.

§. 20.

Unschädlicher Auffall des Blitzes auf ein Gebäude
ohne Auffangungs - Stange.

Im Jahr 1779, den igten August, Nachmittags gegen

s Uhr, ward ein Gartenhaus in Eimsbüttel, unweit unserer

Stadt 6 ), vom Blitze getroffen. Der Strahl fiel vorne

auf den Gibel des Frontispice (»), welches mit der First

des Hauptbuches gleiche Höhe hat. Daselbst war ein 16 Zoll

breiter und 5 Zoll dicker LIcystreifcn aufgelegt. An diesem

war nur oben die graue Ucbermahlung schwach angeschwärzt,

ohne eine Anschmelzung zu zeigen, und der Blitz war von

da am Rande des geschnirkelten Giebels dem zusammen¬

hängenden Vleystreifen ohne Beschädigung gefolgt. Nun

fand sich aber nach aussen keine weiter herunterführende

C 5 Lei-

) Diese genauen Umstände von dem Wetterschlage habe

ich aus der eigenen, mir schriftlich mitgctheilten, Nach,

rieht des Herrn Inspektors Köhler genommen. — In

der Hauptsache stimmt damit das Schreiben des Herrn

Synd. Vuchers zu Meissen übcrein, welches von dem Her«

ausgebet der kleine«» Schrift: Einige gegen die Gewitter«

ableitergemachte Einwürfe, beantwortet, (Franks. -790, 8.)

S. 44. eingerückt worden. Daselbst heißt es — "Das

eiserne Geländer war 104 Ellen vom Ableiter entfernt.,»

») Taf. VII.
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Leitung; sondern der Strahl traf auf ein wagerechtes, gleich-

fals mit Bley gedecktes Gesimse (k>), an welchem er sich

ausbreitete. Von dort drang er, mit Absprengung einiger

Splitter des Holzes in ein Zimmer, wo sich Spuren fanden,

daß er mit Abwerfung einiger Kalkstücke dem Metalldrath

unter der Vergipsung von Decke und Wanden gefolgt war:

jedoch die an der Wand hängenden Kupferstiche nicht ver¬

letzt hatte. So verhielte es sich auch in drey Nebenzimmern

dieses Stockwerks, in welche er mittelst eines durchgelcitcten

Klingcldrathö gelangt war. In einem dieser Zimmer nach

vorne war ein Theil des Blitzes durch den Fußboden in den

darunter gelegenen Eßsaal gedrungen, hatte daselbst gleich-

fals Stücke von der Bcmbrtclung der Gipsdccke und der

Wände abgesprengt, und war dem Drathe unter der Gips-

Decke nachgelaufen, von dessen Zcrstöhrung an einer Stelle

ein drmkelgelber Streif hinterlassen war, welcher auch nach

der Ucberwcissung wieder erschien. Ein anderer Theil des

Strahls war zur Mauer oben der Schwelle (c) wieder

hinausgefahren , wo sich nämlich über dem untern Geschoß

gleichfakS ein mit B!ey gedecktes Gesimse (<i) befand.

Die Lege, an welcher dieses Bley angenagelt war, ward

daselbst stark angeschwärzt, und zwey Bleynäg. l halb heraus¬

gerissen. Da diese Bedeckung auch an einer Seite des

Gebäudes am Gesimse herumging, halte sich der Strahl

daran bis nach hinten verbreitet, und war von da aufdie herab¬

hängende Vorlege-Stange eines Fensterladen zugesprungen,

davon sich die Spuren da, wo die Stange aufhorte, an der

Aus-
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AuSsplittcrung des Ständers zeigten. An der Vorderseite

Sbcr lief der Blitz bis zu Ende des bcy dem Pfosiense ) auf¬

hörenden BlcieS hin, und schmelzte die Ecke desselben au.

Sechs Zoll von dort befand sich ein grosser Nagel, darauf

der Strahl zusprang und von dem Kopfe desselben den Rost

absprengte. Dieser Nagel führte ihn in eine vom Gärtner

bewohnte Vorderstube oberhalb des Fensters (k), von wel¬

chem drcy Scheiben zersprengt, und auS der Fensterbank

ein Stück Holz ausgeschlagen ward. Nun fuhr er inwendig

an der bembrtelten Wand (Z.) herunter, hinterließ daselbst

einen blauen ^ Zoll breiten Streif, und schlug noch auf

Zwey Stellen, 2 Fuß v»n einander, wo sich Nagel befan¬

den, einige Splitter auS dem Fußboden. Endlich schlug

er in der Ecke der Stube (b.) durch die Lege ein rundes

Loch, und fuhr hinaus auf das vom Regen benetzte Stein¬

pflaster, wo er einige Steine mit einem sehr merklichen

blauen Streif bezeichnete, aber keinen aufsprengte. Ein

Madchen, welche des Gärtners Kind auf dem Arme trug,

siel zwar betäubet nieder, crhohlte sich aber bald wieder,

und war, sowohl als die andern, welche sich in dieser Stube

und anderwärts im Hause befanden, unbeschädigt. AuS

den beiden Pfosten der Hausthür (unter c.) war auch un¬

ten ein Stück Holz ausgesprengt, und zur Seile derselben

tu einem Fenster, dessen Laden von aussen geschlossen war,

die in Blcy gefaßten Scheiben zerschmettert. -- Co weit

der Blitz an dem hcrabgehenden Vlcystreifen eine zusammen¬

hängende Leitung gefunden hatte^, war weder aussen am

e Ge-
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Gebäude, noch inwendig in den Giebelzimmern einige Be¬

schädigung verursachet — Die Schorsteine, welche g^Fufi

über die First des DachcS hervorragen, und ein Paar eiserne

Z Fuß hohe Zierrathen (i. i.), deren eine auf jeder Ecke des

Daches stand, wurden nicht getroffen *5) — Nun ward

aber eine Ableitung mit der Vorsicht veranstaltet, daß von

cin .m dieser Zicrrathcn zum andern, über den Dachrücken

und um die Schorsteine herum, wie auch über den Rücken

des Frontispice, von dessen vordem Ecke bis zum Haupt-

Dache, eiu zusammenhangender Vleystreifen gelegt, und

davon sowohl zur Seite des Gebäudes, als auch vorne eine

Ableitung bis zur Erde herunter angebracht ward. 554)

§. 21.

Diese Erfahrung bestätigt die obige Bemerkung, daß

ein zusammenhangender Netallstreifcn, welcher hier nur

aus angenageltem Dlcy bestand, und oben nur einen stum¬

pfen Winkel dem Auffallen des Blitzes darbot, so weit er

herunter reichet, die Beschädigung des Blitzes von Holz

und Steinen abwende, und, wenn er nur alle obern Theile

bedeckte und bis zur iLrde herunter in einem Zusammen¬

hange

55) Dieses Haus habe ich nach dem Wetterschlage selbst in

Augenschein genommen, die Umstände von den Bewoh,

nern erfahren, und die genaucrn Spuren sind von dem

geschickten Bleydecker Mettlerkamp, der, unter vielen an

dem, auch diese Ableitung angelegt hat, untersucht
worden.

555) Welche in der Figur durch die punktirten Linien ange¬
deutet worden.

/
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hange angebracht wäre, auch ohne AuffangungSstange, das

ganze Gebäude beschützen würde — Nicht weniger würde

also auch ein Gebäude mit einem metallenen Dache, davon

metallene Negenröhren oder Streifen von Metall bis zur Erde

herabgingen, ohne weitere Anstalt völlig gesichert seyn.

2) Der Blitz war auch hier auf die vorstehende lLckc

des Daches gefallen, ohne weder von den höheren Schor-

stcinen, noch von den eisernen Zicrralhen angelockt zu seyn.

Hiezu aber konnte auch der Umstand etwas beytragen, daß

er von jener Ecke eine, wiewohl unvollkommen hcrablcitende,,

Strecke Metall antraf, dergleichen sich nicht an den besag¬

ten Hervorragungen befand.

§. 22.

Beschädigung einer Leitung aus zusammenge¬
fügten Blechen.

Im Jahr 1782 den loten Junii traf hier in Hamburg

ein Wetterschlag den Schornstein eines HauseS, neben wel¬

chem ein Thorweg in einen Awischenhof führet. Er fuhr

aber nicht an demselben in das Haus herunter, sondern

davon ab und quer durch einen andern 7 Fuß niedrigern

Schornstein. Sodann 8 Fuß über das Dach zu einer kupfer¬

nen Schoßrinne, welche im Winkel zwischen jenem Haufe

und dem Gebäude über dem Thorwcge liegt» Von da kam

er

») Man vergleiche vorige Abh, vom Blitze, ,>i6. Ersähe
rung aus den Schweiz. Abhandl. 1769. XXXII. S. 115.

wie auch dieErsahrungvon unsermNievlanThurmTaf.VIIl.



46 §. 22. Beschädigung einer ieitunz

cr zu eiuer kupfernen Rinne, welche an beiden Seiten bes

Hofes sowohl als an der inncrn Seite des Thorweges vor

der Traufe liegt. Won dieser ging an zener Seite eine

kupferne, und an der gegenüber liegenden Seite des Hofes

eine verzinnte blecherne Regenrohre herab. An der kupfer¬

nen war nur oben, wo der Trichter der hineinführende»

Ti aufnnns um einen Zoll enger war, und also ein Spranz

entstehen muste, ein Loch eingeschmolzen, sonst aber der

ganzen Lange nach kciue Beschädigung. An der blecherne»

«der waren drsy Stellen aufgesprengt, und zwar da, wo

Hie schon etwas augerostete Stücke Bisch aneinander gefügt

waren. Wo diese Whre aufhörte, war der Blitz noch,

wie die Spuren zeigten, durch die Mauer auf den Eisen«

brach der Vergipsung, und ans einiges Zinnengeschirr in

dir Kellerküche zugefahren, und hatte einem Bedienten de»

Arm, welchen er daselbst auf der Fensterbank lehnte, etwas

versengt. Unten an der kupfernen Rohre war er von der

Klammer, damit sie bevcsiigtist, in die Mauer, und von

dort auf das Kellerfenster zugefahren, daran sich einige

Beschädigungen zeigten. Auch waren in beiden Häuser»

von Nebenstrahlen (weil die Rinnen am Dache nicht gena«

Zusammenhingen, und daher eine Zerstreuung des Strahls

verursachet worden) im zweiten Stockwerke einige geringe

Spure» an de» Gixsdeckeu zu sehen.

§. 2Z.

5) Die Umstände habe ich selbst, nebst dem Bleydecker Mett-

lerÜKNip, am folgenden Tage untersucht.
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§. 2Z.

Hier zeigt sich 1) die Ablenkung des Blitzes von Dach

und Schornsteinen zu den heruntergehenden metallenen Lei¬

tungen.

2) Die Verbreitung des Wetterstrahls, welcher, da die

nächste Regenröhre nicht völlig bis zur Erde herabging,

und also eine unvollkommene Ableitung gab, und da er leicht

zu der andern gelangen konnte, an beiden seinen Weg zur

Erde herunter nahm.

Z) WaS mir am merkwürdigsten vorkam, die Auf¬

sprengung der blechernen Negenröhre, davon ich (Z. in.)

weiter handeln werde.

§. 24.

"Im Jahr iygi, den iZkenSept., fiel derBlitz, unter

heftigen Platzregen, auf ein Haus in Brest, welches mit

Schiefern gedeckt ist, eine blecherne Rinne unter derTrauffe,

und von dieser an der Seite des Hauses, unweit der Giebel-

Ecke, eine heruntergehende bleckzerne Röhre hat, die mit Kram¬

pt'n an der Mauer bevestigt ist. Diese Röhre endigt sich mit

einem Knie in eine Tonne, welche in der Erde eingegraben

ist. Der obere Rand dieser Tonne ist mit einem starken,

eisernen Kreuze bevestigt, und neben derselben noch eine

andere Tonne eingegraben, um das Wasser aufzunehmen,

wenn jene überfließt. Die erste war ganz voll bcy dem

Wetterschlage, so, daß das Ende der Röhre vhngefähr einen

Fuß tief in daö Wasser hineinging. Auf dem öbern Theile

s des
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des Schieferdaches, gerade über der Rcgenröhre, befanden
sich zwey eiserne, 8 bis lo Zoll hervorstehende, bey z Fuß
voneinander entfernte eiserne Haken, um die Bleydccker-
Leitcrn daran zu hängen. An dem obersten dieser Haken
fand man einen schwarzen Flecken, und die Schiefer, unter
welchen er bevestigt war, zerschmettert. Auch war das
Brett, auf welchem er angenagelt war, eingcdrxckt, und ein
Splitter davon auf den Boden abgeflogen, doch ohne an«
geschwärzt zu seyn. Am zweiten Haken fand sich ein ahn«
licher Fleck; und auch um diesen waren die Schiefer zer¬
brochen. Neben diesen Haken, etwas weiter hin auf dem
Dache, war ein kleines Erkerfenster, welches offen stand
und mit einem eisernen Haken, der sich auf einem Bleystrei-
fen unten am Erker stützte, gehalten ward — An dieser
Stelle war ein Loch durch das Bley geschlagen, dessen Rand
angeschmolzen, als wenn es mit einem glüenden Eisen ge¬
schehen wäre — An der blechernen Traufrinne und an dem
obern Ende der davon herabgehendcn Regenröhre fand man
keine angeschmolzeneStellen oder andere Spuren. Weiter un¬
ten aber war die blecherne Röhre an verschiedenen Stellen auf¬
geborsten und die Rander der Oeffnungen waren schwarz,
so daß das Blech geschmolzen schien. Das Loch unten bey
dem Knie der Röhre war grösser als die öbern: das Beträgt-
lichste von allen aber war da, wo die Röhre ins Wasser
ging und das eiserne Kreuz über der Tonne lag — Der
Hauswirth, welcher sich im untern Geschoß befand, sähe
das Feuer des Blitzes sich über die Tonne ausbreiten: ein

an«
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anderer Mann im Garten sähe verschiedene Feuerkugeln
mit Geprassel um sich herum, „ '<')

§ 25.
Hier scheint der Blitz unmittelbar auf den Haben am

Dache gefallen zu seyn, ohne die ober« Thcile des HauseS
zu berühren. Denn, weder am Schorsteine, der doch am
Mebel des Hauses über die First hervorraget, noch sonst an
dem Dachrückcn, wird einer Beschädigung erwähnt. Wir
finden aber auch nichts von einer Spür an dem untern
Theilc des gebrochenen Daches. Deshalben es nicht klar
ist, wie der Strahl zu der Röhre hin gelangt sey: denn,
daß sich etwa In der Ecke des Daches ein Blcpsircifen gefum
den halte, wird nicht gemeldet.

2) Der Beobachter fand keine Ursache, weswegen die
Löcher in der Röhre an der einen Stelle eher als an der
andern entstanden. Sic befanden sich aber, wie die Zeich¬
nung zeigt, nicht eben an den Stellen, wo Klammern daran
bevestigt waren, welcher Umsiand auch leicht wahrgenom¬
men wäre. Es ist also ganz wahrscheinlich,daß auch hier,
wie im obigen Falle, Platzungcn an den Stellen entstan¬
den, wo die Stücken Blech an einander gefügt gewesen,

wie

5) Untersucht, und, nebst einer Abbildung des Hauses, be¬
schrieben von Herrn üe Liovau, Capitata beym Inge¬
nieur - Corps und Correspond. der Akademie, in kodier
Znnrnat üv pd^üguo 1782. ^,out. p. 82 — Im
Zournal Lnc^cl. 1784. 1°. 1, p. ZZl wird unrichtig
darüber Zeurcheilt.

D
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wie auch die Verletzung an der Fuge des Knies ausweiset —

Das unterste grosse Loch aber war da, wo der Nitz, von

der Rohre ab, zu dem eisernen Kreuze gesprungen, um sich

an der Oberfläche des Wassers und der Erde zu verbreiten.

Er war also nicht durch die Tonne in den Vodcn hinein¬

gefahren.
H. 26.

Unterbrochene Leitung an verschiedenen Metal¬
len: Sprengung der Fugen von Blech-

Streifen.
"Die Kirche zu Buch, einem unweit Berlin gelegenen

Dorfe, deren Abriß im i8ten Theil der Krünitzischen Euey«

clopadie befindlich, ist eine Kreuzkirche, aus deren Mitte

sich ein mit einer Balustrade eingefaßter Thurm erhebt, der

nach der Jonischen Bauart verziert, und mir einem Schie¬

ferdachs bedeckt ist. Ans diesem Dache steigt oben eine La¬

terne hervor, mit schwarzen in Ochl getränkten Schuppen-

Schindeln von Holz gehanbct, auf deren Hclmstange ein

stark vergoldeter Knopf mit einer vergoldeten Sonne steht.

Längs dem Körper der Laterne laufen Dlcchstreifcn herab,

die Fugen der Breter zu bedecken, und diese endigen sich in

einer mit Blech rund herum beschlagenen Plinthe. Von die¬

ser laufen wiederum einige Bleche über die Kanten des Schie¬

ferdaches biö zu dem Hauptgesimse herab, welches rund

herum mit Nlcy überlegt ist und verschiedene Fronten bildet.

Die Fugen der Breter sind gleichfalls mit aufgenagelten

DIcchstrcifcn verwahrt; und zwecn derselben laufen vom

Gc-
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Gesimse bis zu den mit Blech obcrwarts beschlagenen Fuß¬

gestellen der Säulen herab. Uebrigens sind die innern mas¬

siven Wände der Kirche mit Stukkatur-Arbeit und Gesimsen

verziert und dcshalben unter der Wergipsnng berohrt. —

Im Jahr 1772, den -Osten July, Abends, traf ein Blitz,

strahl den Rnopf, und bezeichnete den Ort seines Anfalles

nur mit einem schwarzen Rußflccken, ohne Beule oder

Durchbornng. Won der Hclmstange ergoß er sich auf die

Nägel des Schindeldaches der Laterne, welches sich ent¬

zündete, und davon viele Schindeln auf den Kirchhof herab-

gesprcngt wurden. Jemand, der dieses von ferne angesehen,

meldete, der Strahl sey in Gestalt einer Rugel auf den

Knopf gefahren, und daraufwäre es nicht anders als ein

Erernfeuer anzusehen gewesen, welches die Schindeln los¬

geschlagen und herabgeworfen. Von dort lief der Strahl

an den Blechstreifen herunter, (dergleichen erst hier anfin¬

gen, am Dache aber mangelten) umringte die mit Blech

beschlagene Plinthe der Laterne, folgte den Bleystreifen,

welche zwo Kanten des Schieferdaches bedeckten, bis zum

Gesimse herab, und umlief wieder das mit Bley belegte

Gesimse. Da, wo in den Fronten scharfe Ecken sich befan¬

den, besonders wo die Facen zusammenstießen, waren auf

dem Holze angeflammte Spuren. Aon dem Gesimse lief

der Strahl an zwo zusammengelothctcn Vlechstrcifen, die

zur Deckung der Nitzen aufgenagelt waren, längs der

Thurmwand herab, schmelzte das Loch, und schlug die

Bleche auseinander, dergestalt, daß Streife vor Streife

D 2 vom
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vomThurm abwärts aufgebogen, an einigen Nägeln hangen
blieben, die nicht mit herausgesprengt worden. Indessen
hatten diese Bleche die Stelle von Ableiten, vertreten : denn,

so lange sie nach einander fortliefen, hatte der Strahl
Schieferdach, Thurm und Säulen unbeschädigt gelassen.
Allein, auf den FusigesiellcN der Säulen endigte sich der

Wlcchbeschlag: da bohrte er au zween Orten durch die
hölzerne Wand, zündete auch a» dem einen dieser Löcher,
und fuhr zu dem Gemäuer der Kirche herab, welches, wie

gesagt, dcrVcrgipsiilig wegen, berohrt war. Hier verbreitete
der Mctalldrath den Blitz durch das ganze Gebäude, da
doch die Masse dcö Drathcs, mit den Nägeln zusammen¬

genommen einige Eentner wägen muß. Fast bcy jedem
Nagel fand man sin Loch durch die Bemörtelung geschlagen:
an jedem Bankeisen, jeder Hespe, jedem Vorreiber an den

Fenstern, zeigten schwarze Spuren das Durchfahren des
Strahls. Die zertrümmertenGesimse nebst der abgeschla¬

genen Stukkatur-Arbeit lagen durch die ganze Kirche zerstreuet
herum. Die Fenster dcö herrschaftlichen Stuhls waren zum
Theil zertrümmert, und durch eine Scheibe hatte der Blitz
ein rundes Loch durchgeschlagen (oder geschmolzen) ohne

die geringste Borste zu verursachen. Unter andern hatte er
auch ein Werkstück neben einem Fenster durchborct. ") sWaö

hiczu die besondere Veranlassung gewesen; wie weit die
Wergipsung an der Kirchcnmaucr hcruntcrgercicht; ob unter

den

") Von Silbcrschlag, in der Gcogonie, I Th. S. >»t.
§. 264 — 266 beschrieben«
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den Fenstern Tafelwcrk angebracht sei), oder ob die Vembr-
teluuz bis zur Erde gegangen, wird nicht gemeldet. Z

§. 27.
Hier waren auch znsammengelvthctc Bleche auseinander¬

gesprengt. Ob der bloße Ucbcrgang von einem Metalle zu
einem verschiedenen,dem Eisenbleche zum Loth, schon eine
Platzung verursache, oder ob sich Rost dazwischen gesetzt habe,
davor das Eisen nicht genug durch die Verzinnung bewahrt
wird, lasse ich dahingestellt seyn, und empfehle es fernerer
Beobachtung.

2) Die Leitung an dem Metalldrathe unter der Ver¬
gipsung, und die Platzungcn, welche dabcy entstehen, wo
der Blitz über die Nagel hinfahrt, dabey er jedesmal von
dem unzureichenden Drathe zu dem starkern Metall des
NazelS, und wieder von diesem z» dem weiterführenden
Drathe, einen Sprung zu machen scheint, habe ich schon
chemahlö bemerkt. 5) Folgende Erfahrung gicbt davon
noch ein ausnehmendes Teyspiel.

§. 28.
Bry Ermangelung eines äussern Mleiters,

vcrtheiltcr Weg des Blitzes am Metalldrathe
unter der Vergipsung.

Bey dem hcissen Wetter, welches eine Zeitlang ange¬
halten hatte und oft mit Gewittern begleitet gewesen, traf
der Blitz am i2tcn Aug. 1779 ein Haus nahe vor unserer
Stadt ausserhalb des DammthoreS. Dieses Haus hat keine

O A Stange
Bor. Hbhandl.-z Erst
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Stange oder Wetterfahne, noch irgend etwas von Metall

am Dache; auch kein Bley an den Fensterscheiben, und keine

heruntergehende Regenröhren. Mitten ans dem Dache sind

die Rauchfänge in einem verbundenen Schorsteine heraus¬

geführt. Auf diesen fiel der Blitz, schlug ein Stück von dein

aus dem Dache hervoistchenden Theilc ad, und spaltete idn

bis zu der unter dem Dache hergeführten sehr flach liegenden

Biegung, woselbst auch an der Ecke ein Stück abgesprengt

worden. — In allen Zimmern und Vorplätzen des Hauses

find sowohl die Decken als Wände und Schcerwände, von

den Bodenkammern an bis zu unterst auf der Fluhr, ver¬

gipset, und der Gips, wie gewöhnlich, auf Rohr, welches

mit einem eisernen Drath bevcstigt worden, aufgetragen.

Hier hatte also der Strahl, da er vom Schorsteine ab¬

gesprungen, bald unter dem Boden die Leitung am Metall-

Drathe angetroffen. An einer Stelle zeigte sich auch ein

durch den Boden durchgeschlagenes Loch. In allen Zimmern,

Kammern und Vorplätzen aber, sowohl unter dem Dache,

als in den beiden Stockwerken darunter, und sowohl in den

verschlossenen, als denen die offen gewesen, fanden sich,

theils an den Gipsdeckcn, theils an den Wanden, aus¬

gesprengte Stellen, wo der Ciftndralh mit seinen Nageln

entblvsset, an einigen derselben auch ganz vom Blitze ver¬

zehrt war. In einer Kammer war ein abgeschmolzenes

Stück des Drathes noch glühend aus einen Tisch gefallen,

woselbst die Spuhr davon eingebrandt worden. Diese

Zeichen des zertheilten und herabfahrenden Blitzes fand

man
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man also bis zu untcrst im Haust; weiter aber als Zur Erde
war keine Aufsprcngung des Fußbodens, oder Beschädi¬
gung im Keller, verursachet worden. Nirgends war der
Blitz vou dieser, wiewohl unvollkommenen Leitung an dem
Metalldrathe, zu andern abgesondertenobgleich grosser»
Metallen abgesprungen.Hier war von oben bis unten kein
Fenfierbeschlag,kein Schloß oder Angel an Thören, n.s. f.
wie sonst zu geschehen Pflegt, beschädigt. Ja auch an den
Wanden, unter deren Vergipsung der Strahl an dem Eisen-
drathe hingelaufen, und wo er hie und da den Gips abge¬
sprengt hatte, waren nicht einmahl die Spiegel an ihrer
Folie oder ihren vergoldeten Rahmen, oder sonst etwas an
Haken, Nageln oder Ringen hängendes verletzt. In der
Bodenkammerreichte der Himmel einer Bettstelle mit seiner
Vorhängcstange bis dicht unter die vergipste und beschädigte
Decke; die Bettstelle aber war nicht berührt, sondern der
Strahl war seitwärts an der gleichsals vergipsten Wand
heruntergelaufen.Auf der Hausfluhr stand der eine Flügel
der Hauöthür, in welchem ein Fenster mit Glasscheiben
befindlich ist, offen. Dieser schlägt nach innen hin, und lehnt
sich so an der Wand, daß der Handgriff des Schlosses darin
einen Eindruck gemacht hat. Dennoch war der Strahl nicht
auf das Schloß oder die Angel der Thür zugesprungen,auch
nicht zur Thür hinaus in die freie Luft gefahren; sondern
war hinter dieser Thür, an dem Metalldrathe in der Wand,
wie aus den erwähnten Spuren sich zeigte, bis zum Fuß¬
boden heruntergelaufen, ohne das daran gelehnte Fenster in

D 4 der
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der Thür, oder sonst etwas, zu verletzen. — Die hie und

da im Hause befindlichen Personen waren cbcnfals unberührt

geblieben. Ein Knabe, welcher auf der Haussinhr an der

Erde nur einen halben Fuß von der Wand gesessen, wo der

Strahl heruntergelaufen war, und wo er mit Nauch um¬

geben worden, ward zwar betäubet gefunden, crhohlte sich

aber bald und war unbeschädigt. — Ausser den erwähnten

Verletzungen am Schorsteine und an den Temörtclungm,

war weder irgend eine Mauer, noch Sparrwerk oder Fenster

im Hause zerschmettert Auch vomHausgcräthe war nichts

icrletzt oder herumgeworfen, obgleich die Erschütterung

zroß gewesen, und endlich war nirgends eine Entzündung

verursachet, obgleich das ganze Haus von Ranch erfüllet

ivard, und das Rohr an den entblößten Stellen, wo der

Drath verzehrt worden, mit schwarzem Dampfe bezeichnet

und ein wenig versengt war. 5)

§. 29.

Dies Beyspiel bestätigt die Sicherheit des Ausenthalts

in Zimmern, deren Decke und Wände eine Vergipsung ha¬

ben, darunter sich ein Metalldrath befindet: zugleich aber

auch die Warnung, daß eine solche Gipsdccke nach dem

WetterschlaHe wohl zu untersuchen scy, weil zu befürchten

ist, daß ein Theil des Drathes verzehrt oder die Nägel ab¬

geschlagen schn mögtcn, und also die Decke herunter fal¬

len könnte.

Der

5) Die Svuren dieses Wetterschlages habe ich selbst am fol<

genden Tage untersucht.
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Der Blitz war hier, da sich aussen keine Leitung an

Metal'cn befand, zu der Bahn durchgedrungen, die ihm

innwcndig der Metalldrath darbot.

Wo der Strahl von einem Zimmer zum andern durch-

gcdri ngcn scy, ließe sich bey solcher Zertheilung desselben

nicht wohl nachspüren, denn er konnte leicht bey irgend ei¬

nem Nagel oder desgleichen, ohne merkliche Spur, von ei¬

ner Vergipsuug zur andern gelangen.

Er hatte aber, wie man sähe, am Fußboden des Erd¬

geschosses, ohne tiefer einzudringen, sein Ziel erreichet.

Cetheiltcr Schlag auf drey Hauser. Durch¬
bruch zu eiuer Strecke eiserner Stangen.
"Am aztcn Sept. 1785. entstand um 5 Uhr Abends

ein Gewitter zu Avignon. Nach einigen Schlagen siel ein

sehr starker Blitz, davon viele Personen bis zu einer Ent¬

fernung von Ivo Toisen Erschütterungen empfanden, einige

auch zu Boden stürzten, und den verschiedene in gethcil-

ten Strahlen herabschießen sahen, ans drey aneinander

stossende Hänser, die dem Nathhause gegenüber liegen.

Zwcy derselben waren, ohne das unterste Geschoß zu rech¬

nen , vier, das mittlere aber nur z Stockwerke hoch. In

disem war nur eine alte Windcltreppe: in den beiden an¬

dern aber von oben bis unten eine gehängte Treppe (schulier

tu5peli6n)bcy welcher eine eiserne Angriffstange herabging —

In dem ersten Haufe hatte der Strahl, ausser einem Durch¬

bräche im Dache, in der Ecke auf dem Boden ein Loch von

DZ ZZ
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iz bis 16 Fuß im Gevierte durch die Mauer gebrechen.

Weiter mite» war er durch die 6 Zoll dicke Mauer, an wel¬

cher inwendig daö obere Ende der besagten Angriffstange

bevesiigt war, gedrungen. Er hatte nämlich gerade an der

Stelle, wo sich daö Ende derselben eingemauert befand, ein

Loch, 4 Zoll breit und 15 Zoll hoch, durchgeschlagen, so,

daß das Eisen rund umher entblößet worden. Nun war

er aber an dieser Stange, welche 20 Totsen lang ist, her-

abgefa'hren, ohne in diesem Zwischenräume irgend eine Be¬

schädigung zu verursachen. Ja, ein Sack, welcher auf der

Stange gelegen, zeigte nicht einmal ein Merkmal von Ver<

se.ngung. Am untern Ende der Treppe hingegen hatte er

den Stein, in welchem die erste Stütze der Stange beve¬

siigt war, gespalten und auf dem Fußboden einen schwar¬

zen Strich hinterlassen, welcher den Weg anzeigte, den er

noch zu einer andern, eine Toise langen Stange genommen,

die zum Geländer der Kellertreppe diente und nur 18 Zoll

entfernt war. Von der Ecke derselben war er noch auf das

untere Ende einer z Fuß entfernten Thür zugesprungen und

hatte in diesem Zwischenräume den Haushund erschlagen.

Auch war einem Mädchen, welches an dieser Thür stand,

die Kleidung am vordern Thcile der Schulter versengt, fönst

aber kein Schaden zugefügt. — In dem mittelsten Hause,

wo es an einer solchen zusammenhangenden Leitung von

Metalle fehlte , war in den obern Theilen viel zerschmettert,

da der Blitz nur zerstreutes Metall aufsuchen müssen, da¬

von auch die Umwerfung eines Schorsteineö zeugte, welcher

hie
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hie und da mit eisernen Klammern an der Mauer des HoftS

bevesiigt war — An dem dritten Hause befand sich oben

unter dem Dache eine blecherne Rinne. Gleich darunter,

an einer Stelle wo das Blech aufgebogen worden, war in

der Bordermauer ein Loch von 8 bis y Zoll im Gevierte,

gerade gegenüber dem eisernen Beschläge einer Thür durch¬

gebrochen. Von dem andern Ende war der Strahl auf ver¬

schiedene Nägel und Krampen an der Thür-Bekleidung hin¬

gefahren, welche auch dadurch zerschmettert ward. Von

der Mitte der Thür sprang er, mittelst ciueS Nagels, auf

das 12 bis iZ Zoll davon entfernte obere Ende der eisernen

Stange zu, welche, wie im ersten Hause zum Angriffe an

der Treppe diente. Um dahin zu kommen, muste er die da¬

zwischen befindliche Ecke einer Mauer durchbrechen. So¬

dann lief er auch hier der ganzen Länge dieser Stange nach,

ohne einigen Schaden zu verursachen, ja, ohne daß auch

auf einem Mantel, der auf dieser Stange lag, eine Spur

der Versengung zu finden war. Am Ende der untersten

Stütze hatte er, wie im ersten Hause, den Stein, darin

sie bevestigt war, wie auch einen nahen Thürpfosten, ge¬

spalten, hinter welchem eiserne Stangen lagen. Neben den

beiden ersten Absätzen der Treppe befinden sich große in

Holz gefaßte Fenster an einem mit Eisen umgebenen Balkon.

Da nun, ohngefahr wo die Stange jedem dieser Fenster vor»

bey geht, eine Scheibe zerschmettert war, so scheint es, daß

ein Funken davon ab zu dem Eisen gesprungen sey. Auch

waren an verschiedenen Orten der Treppe in dem Fusse, w»
die



äc> §. z r. Getheilter Bliß auf dtey Häuser :

dieStützstangcn des Geländers befestigt waren, kleine Stein¬

splitter abgesprengt. „

§- Zl.

Dieser Wetterschlag gicbt i) ein Beyspicl eines ge¬

seilten Blitzes, da ein Paar ohngefahr gleiche, wiewohl

unvollkommene Leitungen ihn anlockten.

2) Zeigt er, daß das mittlere, wiewohl niedrigere

Haus, wo nicht cinmahl ein mittelmäßiger Ableirer war,

dennoch nicht verschonet geblieben.

3) Daß der Strahl, ohne Anlockung eines äussern

MetallcS, auch durch widerstehende Korper die metallenen

Leiter sucht und seine Richtung auf sie zu nimmt — Hier

war doch keine Auffangungöstange, welche den Ausbruch

anlockte. Vielmehr, wenn eine solche mit einer zureichenden

Ableitung zur Erde an einem dieser Hauser angebracht ge¬

wesen wäre; so hätte eine so vorzügliche Anlockung zugleich

die Nachbaren - Häuser sichern können.

4) Da die Stangen, an welchen der Strahl herab

lies, stark genug waren, so ward nicht cinmahl an dem dar»

ans liegenden Sack und Mantel eine Bcrseugung wahrge¬

nommen.

z) Doch scheint der Blitz, wegen des Widerstandes-

bey derUnvvllkommcnheitder Ableitung, die ihn nicht umm-

terbrochcn

5) Delation ckes eckots kingullers 6'ancoup cle tsnnerre

par Ur. iil«: tirs llu ß'ourn. «mo/clop. ctsn^

l'Lchrit lles äournsux ?«-vr. 1786. p. Z55 — Die

Umst ände sind von Herrn Güstin selbst auf der Stelle ge¬

nau untersucht und von den drei? Hausbesitzern bezeuget.



Durchbr. zu eisern.Slang. §.Z2. Zufällige leit.rc. 61

terbrochcn bis zur Erde führte, noch Nebenwege, zumah!

NN niedergehenden Stangen, gesucht zu Huben.

6) Daß Steine, in welchen das Ende einer Ableitung

Nu der Erde eingefaßt ist, und wo also der Blitz, indem er

die Strecke Metall verlaßt, eine Platznng verursachet, zer¬

sprengt werden — In diesem Falle waren auch unterwegs

einige Nebenstrahlcu den Stützstaugc» des Geländers nach¬

gelaufen, doch war die Beschädigung, welche sie daselbst

verursachet hatten, weniger bcträgtlich, als am Fasse der

untersten Stange an beiden Treppen — In andern Fallen

ist allein an der untersten Stange der Stein zersprengt und

an den andern keine Spur gesunden worden. So berichtet

Herr Landriani von einem Wctterschlage, welcher am

Zisten Aug. 1783 auf einen Thurm des Dugnanischen Hau¬

ses gefallen war, daß der Blitz darin eine Leitung an den

eisernen Geländern von zweyen Treppen gefunden, deren

eine durch drcy Stockwerke herunter geht; an beiden aber

nur die unterste Stusse zersprengt habe.

§. Z2.

Zufallige Leitung an verschiedenenStrecken
von Metalle.

"Im Jahr 1770traf dcrBlii; denThurm der Kapuziner-

Kirche zu Speier. Auf der Spitze dieses Thurms steht ein

blechener Knopf, auf diesem ein leichtes eisernes Kreuz, und

auf dem Kreuze eine nach dem Winde bewegliche Frauziskuö-

Figur von Lisen. Von dem Knopfe laufen über die Ecken,

des
^ ) Veit' utilltä stet conäuttort elettrlci. p. zz. M.
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des kuit Schiefern gedeckten Daches, vier bleierne Gräte

bis unter das Gesims herunter. Das Dach ruhet auf vier

hölzernen Pfosten, zwischen welchen die Glocke hängt, und

die mit eisernen O.uerstanzen bcvesiigt und überall mitNlcch

beschlagen sind. Dieses Blech steht oben nur ein Paar Zolle

Von den unter das Gesims herumgebogenen Bleygratcu ab»

Die hölzernen Schwellen, worauf die vier Pfosten ruhen,

sind mit dicken Llcyplattcn belegt, die ausscnher gleich

Teppichen herunterhängen, und auf den zwey Seiten, die

nach der First deö Kirchcndacheö sehen, nicht mehr als einen

Schuh von dem bleiernen Grate entfernt sind, welcher über

diese First herläuft, (aufweichen jedoch der Strahl, weil er

andere Leitung nach unten fand, nicht zusprang.) An den

untern Enden der Pfosten fangen wieder vier, mit der

blechernen Bekleidung dieser Pfosten verbundene kleinerne

Gräte an, deren zwey auf der östlichen, und zwey auf der

westlichen Seite, bis an das Ende des Thurms, wo er auf

dem Dach stuhle der Kirche sitzet, herunterlaufen. — Der

Strahl fuhr auf den oben beschriebenen metallenen Aufsatz

des Thurms, lief über die daran stoßenden bleiernen Gräte,

über das Blech an den Pfosten, und endlich über die untern

bleiernen Gräte, ohne die geringste Beschädigung herunter.

Aber da, wo diese metallene Leitung ein Ende hatte, übte

er Gewalt aus, schlug durch das Dach und verursachte nicht

wenig Beschädigung in der Kirche.,,*)

Die-

*) Hemmer Act. scaä. Icheoö. ?sl. IV. ?. Z?.
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Dieser Fall zeigt, daß eine Strecke, auch von ver¬

schiedenem Metalle, und welches auf Holzwerk bevestigt ist,

den Blitz ohne Schaden herablcite, da sonst die Schicfer-

und Schindeldächer sehr zerschmettert werden. 5 5)

2) Daß der Strahl einen kleinen Zwischenraum oder

Mangel von Zusammenhange in der Leitung überspringe,

und dieses ohne Schaden, wenn er nur in diesem Zwischen¬

räume nicht durch brennbare Körper zu dringen hat.

z) Daß besonders die Bewegligkeit eines Windzeigers

auf der Spitze eines Gebäudes, wenn dieser den Strahl auf¬

fängt, die Sicherheit der Leitung nicht stohre.

4) Wie auch, daß die Vevestigung der Hclmstange im

Gebäude, wenn davon nur auswärts eine Leitung herab geht,

den Blitz nicht hinein leite.

z) Daß der Strahl, wenn er auswärts eine solche

Strecke vorfindet, nicht auf anderes, obgleich grösseres

Metall ( Glocken u. s. w.) welches ihm keine Leitung nach

nuten darbietet, hingelocket werde.

§. 3Z.

Leitung an bleiernen Streifen.

"Dcnj Josten Heumonat, 1770, schlug der Nitz zu

Leutershausen, drittehalb Stunden von Manheim, in das

Schloß des Herrn Grafen von Wieser Auf demselben befin¬

det sich ein großer Dachplatz, und auf diesem zwcy, ohn-ck

gefähr 20 Fuß hohe und 25 Fuß von einander entfernte

Z.24.26.undVor.Abh. Erf. 112. uz.
' . ... /,
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Thürmchen. Auf beiden steht ein blecherner Knopf, und

darauf eine kleine Spitze von gleichem Metalle. Auf den

Knopf des westlichen ThürmchcnS, von welcher Seite daS

Gewitter herkam, siel der Strahl, und lief ohne Schade»

über die bleiernen Grate des Dächleiuö bis an daS Gesimse

desselben herunter. Da mußte er durch einen Zwischenraum

von ohngesähr cilf Schuhen durchbrechen, um zu dem bleier¬

nen Grat zu gelangen, womit die First deö auf der west¬

lichen Seite dieses ThürmchcnS gelegenen Schloßdaches

gedeckt ist: Dadurch erschütterte er das Mauerwerk dcS

Thürmchens dergestalt, daß die steinernen Thürpfosten weit

herauswichen, und zerschmetterte auch, nahe an dem Grate,

auf den er hin schoß, einen Spanen des Schloß-Daches.

Uebcr diesen Grat, der sich an einem Schorsteine endigt,

lief er wieder ohne Schaden hin: aber den Schorstcin er¬

schütterte er fo heftig, daß der darauf stehende Hut herab

fiel. Auf beiden Seiten des Schorsteins, vhngefahr dritte¬

halb Schuhe von dein eben erwähnte« bleiernen Grate, fan¬

gen wieder zwey andere an, deren einer rechts, der andere

links über das Dach bis a» dessen Gesimse herunter läuft»

Hier theilte sich also der Blitz, sprang auf beide Grate zu,

folgte ihnen ohne Beschädigung bis zu der Stelle, wo sie

sich endigen: da verschob er die nächsten Mauersteine, schlug

einige Stücke heraus, an denen man einen weisse» Ueter-

zug, wie von Salpeter, fand, uud drang so an zweien

Ecken in das nächste Zimmer. Hier lief er dem Drache und

den Nägeln nach, die an der Berohrung der Zimmerdecke

au-
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angebracht waren, schlug den Mörtel strichweise ab und
schwärzte das Rohr. Der eine Strahl fuhr weiter auf ei«
neu hölzernen berohrten Pfosten, der nahe an der Thür des
Zimmers bis in das Unterste des Hauses herab geht, und
schlug, so weit er daran fortlief, nämlich ohngefähr in ei¬
ner Strecke von 46 Schuhen, rings umher de» Mörtel loS.
Im dritten Stocke von oben aber verließ er den Pfosten,
soder es sprang ein Theil des Strahls davon ab,^j warf
sich auf eine nahe dabey Hangende Schälle, lief von dieser
an dem damit verbundenen Drathe ins Zimmer, schmelzte
diesen Drath durchaus, so, daß er auf den Boden herab-
sioß und häufige Brandmale hinterließ. Von dem Drathe,
der am Fenster, wo er von dem ober» Zimmer herab kam,
sich endigte, sprang er auf die steinerne Fensterbank, schlug
ein Loch dadurch, fuhr auf das eiserne Fenstergitter und
von diesem auf das drcy Schuhe darunter befindliche eiserne
Gitter am Keller-Loche, drang längs der feuchte» Mauer
in den Keller, schlug daselbst ein Loch in den Boden und ver¬
senkte sich solchergestalt in die Erde. Der zweyte Strahl
kam, VermittelsteinesLoches, welches er durch den Rauch¬
fang scklug, in das Nebenzimmer, darin er das berohrt«
Gesimse, tings herum abschlug, fuhr alsdann durch den
Rauchfang bis in den zweyte Stock herunter, wo er durch
«in neues dadurch geschlagenes Loch den Schällendrath er¬
reichte, der durch den Gang und verschiedene Zimmer lief»
Diesen Drath schmelzte er in kleine Stücke, schlug am Ende
desselben, nach einem kleinen Sprunge, unter dem Fenster-

E gestmse
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gcsimse ein Loch durch die Mauer und fuhr dadurch zum

Hause hinaus. „ 5)

Es konnte also ein metallener Knopf mit einer unbedeu¬

tenden Spitze genugsam zur Auffangung dienen.

Es konnten auch Vleystrcifen einen Strahl ohne Scha¬

den herab leiten, der doch unterwärts noch große Kraft

äusserte.

Sollte aber wohl das Eindringen längs der Keller¬

mauer in die tLrde bey dem Vorurtheile, daß der Blitz ins

Innere der Erde hineinfahren müsse, genau beobachtet

seyn? War sie auch nur unter dem Gitter gespalten? Wie

tief war das Loch in dem Boden, und wie war es beschaf¬

fen? So wird auch bey dem folgenden Falle von dem

Kaufhaus-Thurm zu Manheim^) nur obenhin erwähnt —

"Am Ende schmetterte der Strahl die Mauer an der Seite

gegen den Waffenplatz, und zugleich den mit Steinplatten

belegten Boden. Dort warf er einen schweren Stein her¬

aus; hier schlug er ein Loch durch, und fuhr durch eine

Oeffuung, die er sich durch das Kellergewölbe gemacht,

hinunter in den Keller, und so weiter in die Erde.„

§- Z4-

Schlag auf einen Blitzableiter vonKupfcrdrath.
"Am 22stcn Apr. 1786 zwischen 4 und z Uhr AbendS,

fiel ein Wcttcrstrahl auf den Blitzableiter eines Hauses in

Zürich. Es waren daselbst oben auf dem Dache zwey

Scan-

5) Zemmer acaei. Ilieoch pal. IV, ?. z8.

^5) Das. S- 40.
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Stangen aufgerichtet: die eine an den? östlichen, die andere
am westlichen Ende, und durch Knpferdrath miteinander

verbunden. Von letzterer geht der Ableite?-, gleichfalls von

Kupferdrath, herunter, erst bis zu einer Nege,'.röhre an ei¬
nein niedrigen Dache, und von da in ein Wasserbehaltniß
im Hofe — Das Gewitter zog von Norden her, und, da
es zuvor nur schwach gedonnerthatte, entstand dieser ziem¬

lich starker Schlag, und traf die östliche Stange, ohne ei«
nigeu rveitern Schaden Zu verursachen, als daß etwa drey
Linien von der dreyecktzugescharftcn kupfernen Auffange-
Spitze geschmolzen wurde??. In dem Haufe, und umher,
ward einiger Geruch, als vom Schießpulver, verspürt —
An der östlichen Seite dieses getroffenen hat des Nachbarett

Hans auch eine Blitzablcitung: und gerade gegenüber, etwa
60 Fuß von der getroffenen Spitze, war an Herrn Dreitin--
gcrs Hause auch eine Stange aufgerichtet, davon aber die

Ableitung nicht ununterbrochen bis zur Erde ging, sondern
zu Beobachtungen der Gewitterluft eingerichtet war. Als

die Wetterwolke heran zog, gab auch diese Znrüstung die
gewöhnlichenAnzeigen der Elektrizität, durch Anziehung
und Funken, und bcy dem Wetterschlageward die Stange
so erschüttert, daß sie noch lange hin und her schwankte:

doch war weder an der Spitze noch an der übrigen Zurü¬
stung etwas beschädigt.,,")

E 2 Die-

5) Von Herrn Pros. Vrcitinger selbst beschrieben Llpr.
>ies stourn. OÄ:. 1786 p. Z15 aus dem ^ourn. cis x!?/-
steiue, H,out. 178Ü. p. 90.
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Dieser Fall zeigt den Nutze«, daß der Rücken des Dar
cheö von einem Ende zum andern mit Metall gedeckt scy.
Hier ward nicht die Stange getroffen, von welcher >»e Lei¬
tung unmittelbar herab ging. Die Ableitung kann alsdann,
wo es am bequemsten ist, herunter geführt werden, weil
der Strahl auch mit Umwegen derselben nachlauft.

2) Kupfer-oder Messtngdrath können also den Zweck
eines sichern Blitzableiterserfüllen, und demnach in manchen
Fällen die Jurüstung leichter m,d wohlfeiler einzurichten,
dienen.

z ) Die Erschütterung der Stange auf Herrn Breitin¬
gers Hause konnte durch die bloße, in der Luft verbreitete
Platzung des nahen Wcttcrstrahls geschehen: zumahl, da
eine solche Stange, die zur Beobachtung eingerichtet und
deswegen abgesondert wird , nicht so vest als andere, am
Gebäude angebracht werden kann.

§. 35-

Freier Durchgang des Strahls durch eine
eingeschlossene kupferne Röhre.

"Dhngcfahr 1762 fiel ein heftiger Blitz auf das land¬
schaftliche Gebäude in Hannover, ließ nur geringe Spuren
am Sparnwerke, nebst einem Schwefcldampfe zurück, und
fand an der z bis 6 Zoll im Durchmesser haltenden kupfer¬
nen Ncgcnröhre eine so gute Ableitung, daß er ohne den
mindesten Schaden daran herab lief, die steinerne Treppe,
durch welchp dieses Rohr etwa 8 Fuß lang hindurch geht,

nicht
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nichts beschädigte, sondern nur einen vor dem Ausguß der¬

selben gesetzten hölzernen Zuber zerschmetterte. „ *)

Daß der Strahl hier ohne Sprengung durch die einge¬

schlossene Röhre durchgefahren ist, zeigt besonders, daß der¬

gleichen Röhren zureichend find, den Blitz zu fassen. So

ging auch bcy dem Versammlungshanse zu PurflectsTaf. III.)

die bleierne Rcgenröhre durch die Brustmaucr, wo doch

der durchfahrende Blitz keine Sprengung verursachte. Lie¬

gen sie frey, so ist noch so viel mehr Oberflache vorhanden,

an welcher der Strahl ungehindert herab fahren kann. Da¬

her so manche Bcyspiele, wo der Blitz, so weit er Leitung

an einer metallenen Rcgenröhre fand, wie an unserer Nico¬

lai-Kirche (T. VIII.) ohne Beschädigung des Gebäudes her»

unter gcfahreir ist, und dieses an bleiernen sowohl als ku¬

pfernen Röhren, ja auch an blechernen: nur daß diese zu»

weilen an den Fugen aufgesprengt werden (§. 22. 24.)

H. z6.

Verschiedene Leitung, der Wetterstrahle,
welche dasselbe Gebäude getroffen haben»

" An dem Jacsbü Thurm in Rostock ist das Mauerwerk

yhngesähr 160 Fuß hoch. Um dessen obern Rand befindet

sich- ein Umgang , dessen Fußboden mit Bley bedeckt ist,

und über demselben steht eine achteckige, ohngefahr 200 Fuß

hohe Spitze. Diese ist mit zwocn Laternen dnrchbrochech, m

deren obern die Virtelstunden - und in der unterm die Stun,

E z delt-

5) Von Herrn Hoftath Lbelt, im Hannos. Magaz, t?Sl

St. K-. S. 1 )o6. Not. angeführt.
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dcn-Glocke hängt. An beiden sind die Ständer, Decken und

Fußboden mit Blcy beschlagen. Das Aeusserc der ganzen
Spitze bis auf das Mauerwerk ist mit Kupfer gedeckt: nur
das hölzerne, 18 Zoll hohe Gesimse der untern Laterne war
unbedeckt gelassen, ausser dag die Fugen der 8 Ecken
Mit Bleystreiffen von kaum 2 Zoll breit beschlagen waren,

die sich aber alle schon sehr beschädigt befanden. — ?!>n

Zysten Febr. 1782 war anfangs stille Luft, und es schneiete
Hey gelindem Frost. Gegen Mittag stieg der Wärmemesser
bis auf Z Grad über den Eispunkt. Der Lnfischwerc-Messer

hingegen fiel 2 Linien. Der Himmel bezog sich aus Nord-
West mit sehr dicken Wolken; der Wind nahm zwar etwas

zu, blieb aber doch gelinde, und es fing stark an zu schneien
und zu hageln, dabey plötzlich, um 1 Uhr 4z Minuten, ein
Wetterschlag ausbrach, welcher den Thurm traf. Der
Blitz war von der Helmstange über die mit Kupfer gedeckte
Thurmspitze.hcrabgefahren, welches Leute bezeugten, denen
die Spitze ganz als in Feuer stehend geschienen hatte. Von
dort war er über das mit Kupfer beschlagene Gesimse der
vbern Laterne auf den Pfeiler zugefahren, welcher dem
Hammer der Vicrtclglocke am nächsten ist. Dies zeigten
zwcy Stellen, die eine am vbern, die andere bcyin untern
Ende dieses Pfeilers, wo das über cinaudergclegte Blcy

angeschmolzen woiden. Ferner ist er über den mit Blcy
beschlagenen Boden weg, zu der nahe dabey befindlichen,
6 Zoll hervorragendenbleiernen Rohre gelangt, durch welche

ein messingner Dralh von diesem Hammer herabgcht. Diese

Röhre
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Rehre hatte der Blitz verbogen und etwas angeschmelzt,

geschmolzene Thcile von dem Drathe daran gelöthct, unter

dem Boden das Loch in der Decke b Zoll umher schwarz

gefärbt, und von einem nahe liegenden hölzernen Niegel

einige Splitter ausgerissen. Den Drath, der völlig -z Zoll

dick ist, hatte er abgcschmelzet, so daß das Ende auf die in

der untern Laterne Hangende Nollglocke gefallen war. Au

dem großen eisernen Hammer dieser Glocke hatte er die

Feder so gelähmt, daß der Hammer dicht auf der Glocke lag.

Auch war der Hammer mit Mctalltropfcn, vermuthlich vom

zerstöhrten Drathe, besäet, wie denn auch Tropfen auf der

Glocke saßen, obgleich nahe dabey nicht cinmahl der Staub

bewegt war. Dem stark verrosteten eisernen Drathe dieses

Hammers war er nicht gefolgt, sondern an jenem neuen

messingnen Drathe deö Viertelstunden - Hammers weiter

herunter, und mit demselben abermahl durch eine bleierne

Rohre, die er gleichfalls etwas zerrissen und angeschmelzt

hatte, durch den Fußboden dieser untern Laterne durch¬

gegangen. Den Drath hatte er in einer Länge von 12 Ellen

ganz durchglühet, und mit einer stinkenden Rinde überzogen.

Unterwärts ist dieser Drath mit 6 bis y Ellen langen Zügen

von bloßem Tannenholze verbunden. Davon hatte der

Strahl nur das erste Gelenk abgeschmclzct, ohne die hölzer¬

nen Stangen zu zerschmettern, welche in dem Verbände des

Thurms so durcheinairdcr gefallen waren, daß die erste der¬

selben nahe bey den eisernen Zeiger - Stangen lag, die von

den Uhrscheiben deö Thurms durch das Ende des Kupfer-

E 4 dachcS
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dacheö herein gehen, und Z Fug von jenem Zuge entfernt

sind. Diese Zeigerstangen treffen daselbst von allen vier

Zeigerscheiben zusammen, wo sie von der Uhr her, mittelst

eines Räderwerks getrieben werden. Es geht nämlich von

dort, auf 150 Fuß senkrecht, erstlich eine, und dann mit¬

telst Wcchselrader eine zwciteZIoll dicke Stange zu der hin¬

ter der Orgel befindlichen Uhr, mit welcher letztere durch

Rad und Getriebe zusammenhangt, und weiter unter dem

Fußboden der Orgel bis zu der langen wagerechten Stange

des Zeigers in der Kirche herab, neben welchem sich bcy

vormahligen Wctterschlägcn die Spuren gezeigt haben.

Diescsmal war indessen der Blitz nicht auf die Jeigerscheibe

in der Kirche zugefahren, sondern hatte sich auf das starke

eiserne Uhrgestelle geworfen, hinter welchem jene Stange

dicht herab geht, und an diesem handdicken, mit rother Farbe

überzogenen Eisen, da wo er es verlassen müssen, eine Ecke

Sn drey Stellen angeschmelzt. Ein Sprung von da auf eine

6 Zoll entfernte eiserne Spitze im Boden, die unten einen

Bügel bevestigte, führte ihn durch ein Loch von 4 Linien,

das er anschwärzte und die Spitze nebst dem Bügel an»

schmelzte. An diesem Bügel war ein Drakh bevestigt, der

auf dem Leitstock lag, von welchem ein anderer Drath zu

dem Arm eines Todesbildes geht, welcher eine neben der

Keigerscheibe befindliche Glocke anschlagt. Den ersten Drath

hatte der Strahl bcym Lcitstocke abgeschmelzt und den an¬

dern Drath ergriffen, der sich am Rücken des Todes endi¬

get» Den Rücken hatte er stark angeschwärzt, war dem

Amte
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Arme nachgefahren, den er gespaltet, indem er inwendig ans

den Nagel zugefahren, womit der Hammer darin bevcstigt

gewesen. Den Hammer hatte er herausgeschlagen, seit¬

wärts auf in Fuß weit in den Gang hingeschleudert, und

den Fußboden der Kirche mit vielen Metallkdrncrn bestreuet.

Die Lage dieses Hammers, welcher noch heiß befunden

ward , war über 16 Fuß über den Fußboden erhoben gewe¬

sen: es ward aber weiter unten keine Beschädigung wahr¬

genommen, so, daß sich der Strahl in dem Metalle gcsamm-

let und damit zum Fußboden gefahren zu seyn scheinet. „*)

§. 37.

Hiebet) ist zu bemerken, daß der Blitz, welcher diesen

Thurm zu mehrernmalen getroffen hatte, bcy letzterem Wct-

terschlage, wenigstens mit einem Theile deS Strahls, eine

neue Bahn genommen hatte. Er war nämlich einigemal?,

ohne irgend eine Beschädigung, von oben an bis zur Ieiger-

scheibe in der Kirche, folglich am Metalldache deö Thurms

und ferner längs den Stangen, vhngeachtet diese mit einer

nicht gar geräumigen hölzernen Bekleidung umgeben sind,

herab gefahren. Im Jahr 1768 hatte er noch denselben

Weg zur Orgel und zu der Zcigerschcibe m der Kirche ge¬

nommen, aber unterwegs einen Stander der untern Laterne

E Z ent.

5) Aus der Nachricht des Herrn Prof. Schadelook, dex

alles selbst untersucht hat, in den gemcmnütz. Aussätzen zu

den Rostockischen Nachr. i?»z. >4. St. und aus dessen

nachmals erhaltenen schriftlichen genaue» Bemerkungen.
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cutzündet. Her»? Professor Schadelook vermuthet dabcr
mir aller Wahrscheinlichkeit,daß der Blitz ehemals, da die
Bleysireifen auf den Ecken des besagten Gesimses noch ganz
waren, dadurch ohne Gewalt bis zu dem Ende des kupfer¬
nen Daches, u. s. w. durch die Stangen geleitet sey: daö
vorigcma'l aber schon einen Sprung machen müssen, dabey
der Stander entzündet worden, und daß bey diesem lezten

Wctterschlage, da alle Eckstreifen durch die Witterung oder
durch vormalige Blitze schon zerstöhrt gewesen, ein Thcil
des Strahls die bequeme Nebenlcitungan der bleiernen Be¬

deckung der Laterne u. s. w. an dem Drath herunter genom-
tnen, von welchem er doch wieder auf irgelid eine Weise
zu den Zcigerstangcnhingelangt seyn muß — Von der
Verschiedenheit des Weges unten in der Kirche läßt sich die
eigentliche Ursache nicht angeben. Es kann aber dieses
durch mancherley Umstände, z. B. durch eine kleine mittler¬

weile geschehene Veränderung in der Lage der Theile, oder
durch den Widerstand des verdickten Ochls, welches sich

über dem Kammradeund Getriebe befand, veranlasset seyn.
Beide Wege führten indessen den Strahl gleich weit herab,
und keiner von beiden gab eine völlige Leitung bis zur Erde
herunter.

Inr Sicherung dieser vom Blitze schon verschiedencmale

getroffenen Kirche ward darauf im Sommer 1783 durch

Herrn Professor Schadclook eine vollkommene Ableitung
aussen

»H) Welchen Fall ich in vor. Abhandl. «55. Erf. S. 490.
u. f. beschrieben habe.



§> Z7-Verschiedene Leitung :c. H. gZ. Wettcrstr.w. 75

aussen herunter veranstaltet. Er ließ nämlich, ohne eiwaS
oben au dem Wctterhahne zu verändern, nur das Metall

an der ganzen Strecke des Kupferdaches wohl mit einan¬
der verbinden und von dem untern Nande des Daches, einen

Z Zoll breiten Kupferstreifen an der Mauer bis zur Erde her¬
unter anbringen — Seit diesen zehn Jahren ist nun. so
viel man wahrgenommen, kein Wctterschlagauf den Thurm

gefallen, da doch Wetterwolken über die Stadt gezogen
sind, dabey im Jahr 1787 d. 5«en Inn. ein Blitz auf den
237 Fuß hohen, Zgvor nie getroffenen, obgleich im I. rgOg
crbamtcn Marien-Thurm 55) und 1790 d. y. In!, ein an¬
derer auf den zum Glück schon mir einer Ableitung verse¬
henen Peters-Thurm *os) gefallen ist.

§- 38.

Wctterschlag auf einen Pulverchurm.

"Am i l. Junius 1775. traf der Lütz den Pulverthurm
auf der Insel St. Secunduö. Er fiel zuerst auf die eDetter-

fahne am Gipfel des Daches, fuhr an derselben Stange her¬
ab, und zersprengte den Quaderstein, darin sie bevestigt war,
indem er sich einen Weg zu dem mit Dley gedeckten Dache
machte, über welches er ohne Schaden und ohne irgend eine
Spur zu hinterlassen herab fuhr. Aber am Simse, wo das

Blee)

Mit beträgtlicher Verletzung durch die Sprünge zu ver¬
schiedenen im Thurm befindlichenMetallen : daher nach¬
mals durch Herrn Prof. Schadelook auch daran eine Abt
leitung angebracht ward.

55») S. unten §. 50.
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Bley aufhörte, schlug er Nisse in die Mauer, sprengte Stü¬

cke davon heraus und suchte auf der einen Seite den Weg

zum Eisenwerk am Fenster, auf der andern zerbrach er die

Steine über der Thür, warf das Wa?en von St. Markus,

welches mit eisernen Bolzen bevesiigt war, herunter, und

zerschmetterte die mit Eisen beschlagene Thür, an welcher er

zur Erde gelangte. In dem Magazin-selbst wurden Bretten

zerschmissen und Pulverfasser umgeworfen: das Pulver aber

nicht entzündet, ohngeachtct der Strahl nur in einer Ent¬

fernung von vier Fuß daneben herab gefahren war". 5)

Herr Toaldo folgert hieraus, dag der Dunst m einem

Pulvermagazine nicht so entzündbar scy, wie einige vorgege¬

ben hatten, daß er von einem nur vorbeyfahrendm Blitze in

Brand gesetzt werden konnte — Wirklich konnte man dieses-

nur etwa in einer Pulvermühle befürchten, wo der eigentli¬

che Staub von dem gestampften Pulver umherfliegt. Ich

habe aber gehört, daß selbst dort, wo zuweilen dergleichen

Ständchen an dem hcissen Trockenofen Funken geben, die

Arbeiter sich nicht davor fürchten, weil sie wissen, daß sich

die Flamme davon nicht verbreitet. Ueberhaupt weiß mim,

daß das Pulver nicht so leicht durch eine Flamme, als durch

die Berührung eines glücnvcn Körpers tntzündet wird. Alle

Gefahr wird aber ganzlich abgewendet, wenn der Strahl nur

«ussen am Gebäude von oben bis unten eine metallene zu-

fam-

5) Aus Toaldo Nachricht von dem auföem Markuöthurm'

zu Venedig errichteten Blitzableiter in der Sammt. zur
Phyfl mid Nalurgrsch. II. B. ^29. u. z i.
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sammenhängcndc Ableitung findet. Wäre hier die Flügel-

stangc mit dem metallenen Dache verbunden, und von dort

ein Paar Metallstreifcn bis zur Erde herab geführt gewesen,

fo ist klar, daß der Blitz keine Beschädigung verursachet ha¬

ben würde, da er so schon dem obgleich unterbrochenem aus¬

sen vorhandenen Metalle folgte.

§. 39-

Sicherung eines Strohdaches durch angebrachte
Blitzablcittmg.

"Eine Scheune auf dem Herzog!. Mecklenburgischen

Gute Catclbogcn, A Meilen von Vützow, welche im Jahr

1781 vom Blitze eingeäschert worden, ward, nachdem sie

wieder erbauet war, durch den Bützowischen Herrn Profes¬

sor Hcckcr mit einem Blitzableiter versehen. Diese Zurüstunz

ward am 2gsten Aug. 1782. an eben dem Tage, da auch zu

Lndwigslust auf ein Wohnhaus und auf die Kirche Blitze fie¬

len, von einem Wetterstrahle getroffen, welcher daran ohne

Verletzung herab fuhr — Die Scheune ist 14s Fuß lang,

ganz mit Stroh, auch auf der First und an den Giebeln ge¬

deckt, und liegt vor allen übrigen Gebäuden des Gutes be¬

sonders hoch — Die Ableitung war folgendcrgestalt einge¬

richtet. Es ward an beiden Giebel-Enden ein hölzerncr Pfo¬

sten aufgerichtet, und am Fuße desselben rund herum ein

hölzerner Sattel gelegt, um dort das Stroh zu bedecken.

Auf jedem dieser Pfosten ward eine eiserne, ohngefähr ^ Fuß

lange unb etwas über 5 Zoll dicke Stange gesezt, welche

obc»
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oben nur Viereck abgestumpft war, damit nicht ein Blitz¬
strahl angeschmolzene Kügelchen, wie bey einer scharfen
Spitze geschehen könnte, glühend ans das Strohdach wer¬
fen mögte. Ferner ward auf dem Skrohdache beider Gie¬

bel ein 22 Jost breites eichenes Brett bcreligt, und längs
der Mitte desselben, der von der Stange herabgchende und
an deren Fuß angelbthete Ablciter, nämlich ein beinahe
si Zoll breites, in den Zusammenfügungengleichfalls vcr-
löthctes verzinntes Eisenblech angenagelt. Dieses ward da,

wo das Strohdach über die Giebelwand hervorraget, noch
auf einem schrägen Brette so fortgeführt, daß es ohngcf.'chr
einen Fug weit vom Stroh entfernt bleibt. Sodann gelff
es an der Mauer herunter, und eudigt sich unten an der
Erde nur in einer kleinen Grube, welche unter der Tranffe

gegraben ist und daher etwas feucht bleibt. Alles ward

übrigens mit gekochter Oehlfarbe ziegelroth angestrichen:
die ganze First aber, da sie ohne Hervorragung dem Auffal¬
len des Blitzes nicht ausgesetzt ist, unbedeckt gelassen —
Nur wenige Tage waren verflossen, nachdem diese Zürn¬
st »ng vollendet worden, als ein Blitz auf die nördliche
Stange siel, welche dem freien Felde zugekehrt ist; und die¬
ser hat sehr geringe, jedoch sichere Spuren seines Weges
an der Ableitung hinterlassen. Es waren nämlich die schar¬
fen Ecken des obcrn viereckten Endes dieser Stange dadurch ab¬

gerundet, da sie hingegen an der südlichen übrig geblieben.
An der Stange selbst ging ein schmaler Streifen herab,

wo die Farbe völlig abgesprengt worden. DieLöthung des
daran
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daran gefügten Bleches war etwas abgeschmolzcn und her¬

abgeflossen, und die Farbe auf dem obern Ende des Blech¬

streifen auf 4 bis 5 Zoll im Gevierte gleichfalls abgesprengt.

Nach unten an der Mauer etwa io Fuß über der Erde war

ein schmälster Strich auf dem Bleche z» sehen, als wenn

eilt Messerrücken darauf herabgesireift wäre, der jedoch nicht

ganz bis zur Erde herab ging. Am untersten Ende des Ab-

leiterö aber, und in der kleinen Grube unter demselben war

keine Spur von der Gewalt des Blitzes zu sehen. Am süd¬

lichen Ablcitcr war alles unversehrt, und das ganze Gebäu¬

de unvcrlezt geblieben. — Verschiedene Personen, die der

Scheune gegen Süden und Südosten vor den Thören ande¬

rer wirthschaftlichen Gebäude standen, haben den Blitz deut¬

lich auf die Stange zufahren gesehen und dem einen hat

auch das Ende derselben glühend geschienen. Blitz und

Schlag sind unmittelbar auf einander gefolgt, und wie im

vorigen Jahre, da die Scheune getroffen worden, den Be¬

nachbarten vorgekommen: nur ist keine so grosse Erschütte¬

rung des Bodens dabey verspüret worden." 5)

Diese Wahrnehmung bestätigt, z) daß der Blich nicht

von einer Stange in das Holz, darin sie bevestigt ist, hincin-

geleitet werde, wenn er nur zur Seite eine zusammenhän¬

gende Ableitung findet.

2) Daß er sich auch auf dem ganzen Wege ohne Ab¬

weichung so an dcm Ableitungö'Metalle halte, daß weder das

unter-

Ans einem Schreiben des Herrn Prof. Heckcr, vom
» Sept >78?,
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unterliegendeHolz, darauf jenes angenagelt ist, «och das
nahe Strohdach dadurch vcrlezt wird.

z) Daß, wenn er nur bis zur Oberfläche der Erde her«
abgeleitet worden; weiter kein Schaden entstehe.

§- 40.
Ableitung des Blitzes an der Oberflache von

Uebermalnng.
"Nachdem wir mit dem Schiffe, Stockholms - Schloß

genannt, glücklich durch die Straße Vanka, und am eisten
Jul. 1777. Pnlo.-auro in der Chinesischen See vorbey ge¬
kommen waren, hatten wir frischen und stehenden Wind
bis zum 2Zsien Morgens, da ein starker abwechselnder Wind
mit Regen und stillen Blitzen, welche sich schon den Abend
zuvor gezeigt hatten, den wachthabenden Offizier veranlag¬
te, um 4 Uhr Morgens die Marssegel bergen (an die Raa
anschnüre») zu lassen. Eine Stunde darauf klärte sich die
Lust ein wenig auf, und dcrWind ward beständiger, so, daß
die Marssegel wieder ausgesetzt wurden. Mit Anbruch des
Tages aber fing heftiger Wind von allen Gegenden an zu
wehen, wobeies regnete. Blitze mit fürchterlichem Donner
nach einander folgten und sich dem Schisse immer mehr nä¬
herten. Alle Segel wurden aufgegcict (aufgezogen) und ein
Unteroffizier mit 5 Matrosen auf den großen Mast beordert
um die Bram-raa niederzulassen. Der übrige Theil der
Wacht wurde hinauf geschickt um das Vormarssegcl und das
Krcuzsegel zu refen (einzubinden.) Kaum waren diese alle auf
ihren Platz hinaufgekommen, als der Blitz schon über dem

Schiffe
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Schisse war und in den grossen Mass schlug, obgleich, dem
Berichte nach, ausser zweien kleinen eisernen Bändern, kein
Metall oben an der Bramssenge befindlich war. Die Bram-
sicnge war, von dem obcrn senkrechten Loche an, darin der
Flügel gesteckt wird, bis ohngcfähr ein Dritthcil ihrer Län¬
ge, mitten durchgcspalten: der untere Theil aber ganz un¬
beschädigt. Die Kupferplatte, welche innerhalb des Escls-
haupts (oben, Klotzes) am Marstop den Fuß der Bram-
stenge umgicbt, war, so wie der Flügel, ganz weg und
keine Spur davon zu finden. Die große Stenge war un¬
beschädigt, ausser einem kleinen Riß an der vorder» Kante,
vhngefähr bis auf die halbe Länge herab, dadurch der Weg
des Strahls bezeichnet war. Auch fand man nichts im gro¬
ßen Mars (Mastkorbe) angegriffen. Dagegen war der
große Mast selbst von den Schwigtingen ( den angeschnürten
Wevestigungcn der Wandtauen) bis zum Galgen (dem
hölzernen Gestell auf dem Verdeck) desto mehr beschädigt»
Von dem gleich unter den Schwigtingen um den Mast ge¬
legenen eisernen Bande, wo sich die erste Spur zeigte, schien
der Strahl in dreien Wegen niederwärts gefahren zu seyn»
Die stärkste Spur ging gerade an der Vorderseite des Ma¬
stes, wo der Weg von dem einen eisernen, die Bänder an¬
schliessendenKeile zum andern am kürzesten war. Daselbst
waren hie und da einige Splitter vom Mäste ausgerissen,
doch nicht zu beträgtlicher Tiefe. Die Platte, damih diese
Keile bedeckt sind, war in der Mitte zerbrochen. Der un¬
tere Theil davon war abgelöset und ganz vom Masie abge,

F pogen, >
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bogen, ob er gleich mit zwvlfzolligen Nägel» bcvcstigt ge«
Wesen: doch hing er noch mit dem obern Stücke zusammen
und schiankerte am Mäste. An dcrSteuerbordö-Scite hatte der
Blitz eine 4 biö 5 Zoll tiefe Furche von oben herab in den Mast
gemacht, dabcy zwey eiserne Bänder gleich über dieser Furche
abgebrochen waren. An der Bakbordö-Seite hatte der
Strahl beym Niederfahren nicht so einen geraden Weg ge¬
halten, sondern sich gleichsam um den Mast herum gcschlängt
war an jedem eisernen Bande ein wenig quer fortgelaufen,
und hatte, wo er von einem Bande zum andern gesprun¬
gen, jedesmal etwas aus dem Mäste ausgerissen und seine
Fahrt bezeichnet, welche an einer Stelle, wo Fäulniß im
Mäste war, biö 7 Zoll tief hinein ging. Von dem eiser¬
nen Bande, welches zunächst über den Galgen sitzt, sprang
der Blitz zu unserm .Glücke vom Mäste ab und that dem
Schiffe weiter unterwärts keinen Schaden. Kein Tauwcrk
ward beschädigt, ausser, daß auf der Bakbordö-Seitedie
Bekleidung des Mars-Drehreep (Taues, damit das Se¬
gel aufgezogen wird) eine Klafter lang völlig abgesprengt
war, mitten vor der /Stelle, wo der Blitz seine Spur an
der großen Stenge bezeichnet hatte. Der Nompaß, wel¬
cher sich etwa zwo Klafter hinter dem Mäste befand, war
eiue Stunde lang ganz in Unordnung gebracht, und wies
nachdem einen ganzen Strich nordwestlicherals zuvor.
Weitern Schaden hatte das Schiff von diesem gefährlichen
Zufalle nicht; aber die Mannschaft litte mehr. Besonders
war deren Schicksal zu beklagen, welche den großen Mast

hin-
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hinauf geschickt waren. Ein Matrose, welcher der vorderste
und schon oben hinaufgekommenwar, ehe der Schlag ge¬
schähe, blieb über der Sahling (den Kreuzhölzern an der
Stenge) unbeweglich liegen. Er ward nachher mit einem
Seile herunter gelassen, zeigte anfangs wenig Spuren deS
Lebens, kam aber doch wieder zu sich selbst. Ein anderer
ward von der Stengenwand (den Halttauen, daran die
Strickleitern sind) über Bord in die See geworfen und
ward nicht wieder gesehen» Die Kleider von den Unterthei»
len seines Körpers waren, wie man bey seinem Falle durch
die Luft sähe, völlig abgesprengt. Von den vieren, welche
im großen Mastkorbe ganz nahe bey einander waren, wur¬
den zwey im Augenblick getödtet, und auch diese fand man
vom Leibe bis auf die Füße nakkend. Der dritte hatte an¬
fangs das Gehör ganz verlohren, war an verschiedenen
Stellen blau, und an Armen und Beinen lahm, ward aber
in wenigen Tagen vollkommen wieder hergestellt. Der vierte
und am wenigsten Beschädigte berichtete sogleich nach dem
Blitze das Unglück seiner Kameraden und den Schaden am
Mäste, den man vom Mastkorbe sehen konnte, hörte etwas
schwer als er herunter kam, und klagte über Empfindlich¬
keit im Körper. Die, welche auf der Vormarsraa und der
Kreuzraa waren, hatten sonst keine Empfindung, als von
dem Stoße und der Erschütterung, welche sich bey dem
Schlage dem ganzen Schiffe mittheilte — Der Capitata
und der größere Theil derer, welche auf dem Verdeck wa¬
ren, empfanden mehr oder weniger von dem Stoße, nach-

8 z dem
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dem jeder dem großen Masie näher war. Man klagte über

schweres Gehör, Steife des Halses, Kopfschmerzen, Em¬

pfindung über dem Leide und Zittern in den Knien, wie in

solchen Fällen gewohnlich ist.

Daß die beiden kleinen eisernen Ringe am Gipfel der

Bramstcngc den Blitz darauf angelockt hatten, ist desto

weniger glaublich, da der Blitz in seiner Niederfahrt viel

großer» Stücken Bisen vorbey gegangen ist, ohne daß er

die geringste Neigung gezeigt hätte, sie aufzusuchen. Biel¬

mehr hat er gerade die Stellen unberührt gelassen, wo sich

das meiste Eisenwerk fand, als die Naaen, Söhlingen und

den großen Mastkorb. Dabey muß man bemerken, daß

das Acußere des Eisenwerks, welches sich auf Schiffen fin¬

det, und welches der Blitz treffen könnte, selten bloßes Me¬

tall ist: denn gemeiniglich ist alles Eisen zu verschiedenen-

malen mit Pech oder Theer überzogen oder auch mit einer

Rostrinde bedeckt, welches die Anlockung mindern kann:

davon letzteres aber zur Abhaltung des Blitzes ganz unbe,

trägtlich ist^. Daß der Blitz Z oder 6 Ellen über den Ver¬

deck vom Mäste abging fodcr den Mast nicht weiter beschä¬

digtes mögte man theils dem Umstände zuschreiben, daß er

keine Faulniß mehr im Holze fand, theils auch, daß die zu

Bedeckung der Keile aufgenagelte Kupferplatte nicht tiefer

herunter reichte und also die weiter unten befindlichen Keile

nicht so vor dem Roste geschützt waren. Der Blitz war aber

auch nicht vom Mäste auf den Galgen zugesprungen und

von da weiter durch das obere Verdeck zum mittlem durchge¬

drungen.
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bnmgen« Weide Galgen, und selbst das Verdeck da umher,
sind dach mit einer Menge schwerer Eisenbolzen versehen
und durchbohret, so daß der Blitz einen gebahnten Weg
vom obersten zum mittelsten Verdeck vor sich hatte. So
war auch der große Mastkorb ganz unbeschädigt, obgleich
der Blitz im Niederfahren gerade durch ihn hin gegangen zu
seyn scheint. Ich gedachte anfänglich, die nassen Segel,
welche unter den Raaen aufgezogen hingen, hätten den
Strahl aus dem geraden Wege gelenkt, welchen er nachge-
hends unter dem Mastkorbe wieder verfolgte: aber der zweite
Wetterschlag,welcher nicht lange nachher dasselbe Schiff
traf, zeigt deutlich, daß es eine andere Ursache war, welche
in beiden Fallen die Beschädigung abgcwandt hatte»

Nach einem sehr warmen und qualmigten Tage am
Ilten Aug. 1777. fing um ?Uhr Abends eine dicke Wolken¬
wand mit Blitz und Donner ganz schnell in Osten an aufzu¬
steigen, obgleich der Wind westlich war. Das vorbenannte
Schiff, welches schon drey Tage an der gewöhnlichen Anker¬
stelle kmRivier von Canton, nebst 6 andern Schiffen, gele¬
gen hatte, war ganz abgetakelt und alle Stengen und
Raaen lagen auf dem Verdeck. Auf jedem Mäste war oben
ein gethcertes Segeltuch mit plattkdpsi'gsn eisernen Nägeln
bevestigt, um, da die Eselshaupter abgenommen waren, de»
Top vor Regen und Sonnenschein zu schützen. Nun kam
die Wetterwolke in kurzer Zeit über das Schiff und de?
Wind, welcher sie dahin getrieben hatte, traf den entgegen¬
gesetzten» Daraus entstand erst eine Heftige Windsbraut von

F 3 allen
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allen Seiten: dann todte Windstille. Indessen blieb die
Wolke über uns stehen und hielt etwa zwo Stunden an rings
um daS Schiff niederzuschlagen. Dabey traf einer dieser
Schläge unfern Fockmast, riß das angeheftete Segeltuch
mit allen Nageln vom Top herab, und sprengte die Kupfer-
platte von der Vorderseite deS Mastes eben wie bcym vorer¬
wähnten Schlage am grossen Mäste geschehen war. Ein
Ferkel ward im Back (Nordcrschauzeauf dem Verdeck) er¬
schlagen. Die Koche und einige andere, welche Hey der Kü¬
che standen, fühlten bcy dem Schlage einen starken Stoß
auf die Scheitel: übrigens ward niemand beschädigt. Nach¬
mahls fand inan am Top des Mastes ein kleines Stück ab¬
gesplittert, wo vermuthlich ein krummer Nagel ausgerissen
war, und am Mäste selbst einen unbeträgtlichen Riß: von
dem aufgenagelten Tuche aber ward nicht das geringste auf
dem Schiffe gefunden.

Beide diese Wetterschlage zeigten ganz einerley Ver¬
halten. Beide Mahle verschonte der Blitz die obcrn Enden
der Masten und die Mastkörbe: er äusserte aber seine Ge¬
walt an den Masten von den Schwichtingen an bis vhnge-
fähr zwo Klafter über dem Verdeck, wo seine Wirkung wie,
der aufhörte. Im letzten Falle waren doch keine Segel vor»
Händen, die ihn auf irgend eine Weise hätten vom Wege
ableiten können. Es muste also eine Ursache an den Masten
selbst befindlich seyn, deswegen die Mittlern Thcile beide
Mahl am meisten verletzt wurden. Hativielleicht das Schwar¬
ze! (Kienruß mit Theer vermischt) damit die obern Enden

. > des
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des Masteö und der Stengen, wie auch die Mastkörbe bis

zu den Schwichtingen sso auch de Sahlingen, und wieder

der untere Thcil des MastcS und das Verdeck selbst,) stark

überstrichen sind, dem Blitze zur Leitung gedient und so die,

se Theile beschützt? Denn gerade der mittlere Theil der Ma¬

sten, welcher, um glatt zu seyn, nur mit dünnem Thcer

(oder vielmehr mit Tcrpenthin) überstrichen ist, hat keine»

solchen schwarzen Ueberzug, So können auch die Masten

zunächst am Verdeck deswegen keine Spur von Verletzung

gehabt haben, weil sie dort wieber schwarz überstrichen sind

und hernach kann die Nässe vom Regen, welche auf dem Ver¬

deck verbreitet war, soder eben der schwarze Ueberzug) den

Blitz von den Masten abgeleitet haben." 5?

Dieser Bericht ist um desto merkwürdiger, weil man

si'ehek, daß dem Verfasser die Beobachtungen, welche schon

von andern über eine solche Ableitung an der Oberfläche von

Uebermahlung gemacht worden 55), unbekannt gewesen sind,

und er also ohne Vorurtheil nur erzahlt was er gesehen hat,

— Es waren also innerhalb der übermahlten Stelle unten

«m Mäste noch eiserne Länder mit Keilen bcvcstigt, und der

Blitz verursachte babey doch keinen Riß im Mäste, Dies

konnte gewiß der daraus besindlicheRost nicht abgcwar.cr ha-

F 4 den,

5) Von Herrn P. I. ZZladh ans dem Schisse selbst unker¬

sucht, und beschrieben in den kongl. Vetensk. cl-c.

Usuell. I.V. p. log. lgg. (in der Übersetzung der neuen

Schwev. AbhanSl. 1. B. S. 97. u. f.
55) Davon mehrere Ersahrungen in voriger Abhmrdl- K.

und Zus. S. v. angeführt sind.
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den« Den Menschen aber, welche sich im Mast korbe be-

fanden, diente der Ueberstrich desselben doch nicht zur Be¬

schützung — Waren die oben erwähnten Umstände bcy an«

dern Wetterschlägcn auf Schiffen eben so beobachtet und an¬

gemerkt worden, so könnte man die Ursache der verschonten

oder verlezten Stellen besser einsehen«

§- 4r.

Im Sommer 1781 fiel der Blitz auf ein gegen das freie

Feld liegendes gemauertes Lusthauö eines unweit unserer

Stadt gelegenen Gartens. Der Strahl war in selbigem in¬

wendig an den grau übermahlten Fcnstergcrüstcn ohne Be¬

schädigung des Holzes herabgefahren, und nur an den Stel¬

len, wo er von einem Eisen des Beschlages zum andern ge¬

lockt worden, und sich gesammelt hatte, war eine Spur auf

der Farbe gelassen, als wenn Schießpulver darauf abge¬

brannt wäre: die Farbe war aber nicht von dem Metalle

abgesprengt, noch Splitterung des Rahmen umher vcrure

fachet. Unterhalb der Fensterbank hatte der Strahl dock)

noch so viel Kraft geäussert, daß von der Bemörtclung an

der Wand einige Stücke mit Gewalt abgesprengt worden»

An den Fenstern, welche von aussen durch den Laden bedeckt

waren, fand man einige Scheiben durch die Erschütterung

zersprengt. *) — Dieser Fall, da die Leitung im verschlos¬

senen Zimmer geschehen war, zeigt, daß keine äussere Bcne-

tzung vom Regen dazu erfodert werde.
§. 42.

") Diese Umstände habe ich einige Tage nachher, in Gegen¬

wart mehrerer Personen besichtigt.
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§. 42«

Nebenwege eines Wetterstrahls.'
Unsere Iohanniskirche, welche y<o Fuß hoch und 190

Fuß lang ist, hat über der 70 Fuß hohen Mauer ein ganz

mit Kupfer gedecktes sehr erhabenes Dach, und auf demsel¬

ben sitzt ein zugcspiztcr gleichfalls überall mit Kupfer gedeck«

tcr 78 Fuß hoher Thurm. Alles dieses macht eine über

32,600 Quadrat-Fuß grosse, nach der Allster hin hervorra¬

gende, und der Anlockung des Blitzes vortheilhaste Strecke

Metall. Dennoch wüste man kein Beispiel, daß diese Kir¬

che vom Blitze getroffen worden 5) bis den io Aug.

da ein gewaltig knallender Wetterschlag darauf fiel — Man

hatte es nicht für nöthig geachtet, eine eigene Vlitzableitung

an diesem Gebäude anzulegen, weil die eine der drcy vom

Lupferdache herabgchenden bleiernen Rcgenröhrcn sich fast

herunter bis zu einem steinernen Siel an der Erde erstreckte.

Bey genauer Untersuchung nach dem Wcttcrschlage fand sich

aber, daß die Strecke unterbrochen war, indem das obere

Ende bey der kupfernen Bedeckung eines Portals am Ein¬

gänge der Kirche aufhörte, von welcher die untere einge¬

mauerte Rohre weiter herab ging, aber doch noch über ei¬

nen Fuß weit von der Erde entfernt blieb. Daß nun der

Strahl bey jener Unterbrechung einen Sprung machen müs¬

sen, zeigte sich, weil er.durch die Bedeckung ein Loch gc-

F 5 schlagen,

N) Meine Aektern und Großaltem haben in der Nachbars
schaft gewohnt-
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schlagen hatte, welches sich Hey dem durchlaussenden Re»
genwasser offenbarte und bey der Untersuchung entdeckt ward.
Aon den beiden andern Regenröhren Hort die eine 14 Fuß,
und die andere 10 Fuß über der Erde in einem hölzernen
Trumm auf. An diesen Röhren waren Nebenstrahlcn herqb
gefahren, wie aus den Anfchmelzungen der untern Enden
und der Beschädigung des TrummS zu ersehen war. Ja
«S war noch ein Nebensirahl über die grau angemahlte
Mauer, ohne daran auswärts etwas verletzt zu haben, in
das unterste Stockwerk des angcbaueten Hauses eines Kir¬
chenbedienten durch ein kleines neben einem Pfosten einge¬
schlagenes Loch zu dem Metalldratheunter der Gipsdecke
hineingedrungen, an selbigem, wie die Verletzungen des
Gipses zeigten, quer über die Decke deS Zimmers, und fcr,
ner an der Wand , zum Theil auch an dem vergoldeten Rah¬
men des daselbst hängenden Spiegels, herab gefahren, auch
noch weiter durch ein kleines Loch neben einein Pfosten zum
auskostenden Predigerhause durchgegangen, wo er endlich
an dem Metalldrathe der berohrtcn Wand seine Ableitung
bis zur Erde gefunden und dabcy grosse Stücke der Benrör-
teluug abgesprengt, aber nichts entzündet oder sonst be¬
schädigt hatte. 4")

Der Schlag geschähe Abends nm y Uhr. Ich trat eben
in ein Haus auf der Neuwallstrasse, welches ohngefähr 100s
Fuß von der Kirche entfernt ist und keinen Ableiter hatte.

Da,

56) Von mir am folgenden Tage nebst Herrn Mettlerkamp
BMersiichc.
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Daselbst war im zweiten Stockwerke eine Gesellschaft, von
welcher verschiedene Personen zugleich, noch che sie den Don¬
nerknall hörten, einen deutlichen Funken im Zimmer gese¬
he» hatleu, da doch Lichter brannten und die Vorhange vor
den Fensiern zugezogen waren. Einige hatten dabcy auch
ein Knistern gehört: es waren aber weder die Menschen im
Hanse besonders erschüttert, noch sonst etwas verletzt wor¬
den. Dergleichen war auch in mehrern Hausern auf dorti¬
ger Nachbarschaft erschienen, so daß einige fürchteten, es
hätte bey ihnen eingeschlagen. Am folgenden Tage aber er¬
fuhr man durch die oben beschriebenen Spuren den wahren
Drt, welcher vom Blitze getroffen worden.

Es scheint eine gewaltige Entladung gewesen zu seyn,
dabey sich der Blitz auf dem weiten Kupferdache verbreitet
hatte. Die Ableitung an der einen Regenröhre war unter¬
brochen und hatte also keinen sonderlichen Vorzug vor den
andern, welche 56 bis 6o Fuß weit vom Dache heruntergin¬
gen und nur 10 bis 14 Fuß von der Erde aufhörten. Alle
drey aber waren unvollkommen, daher sich der Blitz mehre¬
re Wege suchte — Die Lunken in den entfernten Hausern
scheinen dnrch die zurückkehrende Gegcn-Elektrizitatentstan¬
den zu seyn, da der Druck von der weit-erstreckten Wolke
auf einmahl durch die Entladung aufgehoben worden. *55)

§-4Z'

"Die Kirche, welche ckslla Nsäonnz «Zella Gllarßis
genannt wird, und Z italiänische Meilen von Genua auf

einem
5^5) S. unten A 75?-.
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einem Berge liegt, hat eine vorstehende Halle, und über

derselben ein Zimmer, dessen Dach mit dem Dache der Kirche

ein einziges Ganze ausmacht. Daö Zimmer hat ein Fenster

gegen Mittag. Vorwärts an der Morgenseite neben der

Kirche steht der bctragtlich hervorragende Elockcnthurm.

Der vor der Fazade angebauere Theil der Kirche und die

vberwahnte Halle treten aber weiter hervor. Da nun in

verschiedenen Iahren nach einander Blitze darauf gefallen

waren, entschloß man sich im November 1778. eine Ablei¬

tung daran zu veranstalten. Oben auf dem metallenen

Kreuze, welches auf der Thurmspitze steht, ward eine eis

ferne, 7 bis 8 Palmen hohe Stange bevestigt, und darauf

eine kupferne, im Feuer vergoldete Spitze vcst aufgeschro-

ben. Am untern Thcile jener Stange ward eine Strecke

von eisernen eines Fingers dicken Stangen angenietet, welche

unter einander zusammengeschweißt waren. Diese Strecke

von Stangen geht inwendig in den Thurm hinein, bey eü

ner großen eisernen Mainmcr, an der sie bevestigt ist, vor-

bey, durch ein Fenster wieder heraus, und über das Dach

der Kirche bis an ein Kreuz, welches über der Fazade steht,

und welches damit verbunden ward. Von dort ging der

Ableiter, an der mittagigen Mauer der Kirche ununter¬

brochen bis in die Erde fort, erst nämlich m ein großes

h Palmen tiefes Loch in sehr feuchtem Boden, und an dein Ende

des Ableiters war noch eine andere anderthalbZoll starke, 6Pat¬

men lange, unten zugespitzte Stange bevestigt und eingesenkt,

so daß die Leitung sich auf 12 Palmen tiefin die Erde erstreckte.

AM
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Am i4ten Aug. 1779 früh um halb sechs Uhr stieg ei»

heftiges Gewitter von Norden auf, welches sich bald gegen

Abend wendete. Dabey fiel ein Wetterstrahl auf diese Kirche,

davon das obere Ende der vergoldeten kupfernen Spitze des

AbleitcrS ein paar Zoll laug geschmolzen ward. An den

eisernen Stangen fand man kein Zeichen einer Beschädigung:

aber die eiserne Mammer, an welcher die Mleitungsstange,

wie gesagt, bevestigt worden, war an ihrem Ende ganz in

Schuppen aufgelöset. Diese Spane, die man leicht davon

absondern konnte, waren magnetisch, so, daß sie Eisenfeile

anzogen. Durch jene Klammer, durch eiserne inwendig zur

Bevcsiignng deö Thurms, Verbindung der angcbaueten

Halle, und zur Unterstützung des Orchesters über der Kirch,

thüre dienende Anker und Stangen, war ein Theil des Bli¬

tzes innerhalb des Gebäudes herab gelockt worden. Wo

diese Metalle aufhörten oder unterbrochen waren, hatte er

die Mauren beschädigt, an einer Seite gespalten und durch,

löchert, und an vielen andern von der Bcmörtelung entblö«

ßer, auch auf dem Fußboden der Kirche 6 Pflastcrtafcln,

Z von Marmor und Z von andern: Stein, jede von einer

halben Palme im Gevierte, aufgeworfen. An dem Fenster

über der Halle waren z Scheibe», als von hineingeworfenen

Steinen, zerschlagen, die innern Wände der Fenster-nische

beschädigt, der Fußboden, dem Fenster gegenüber, einer Palme

breit aufgerigen, und durch die Zwischenmauer war der

Strahl zu dem Eckpfeiler der Kirchenmauer durchgedrungen—

Obgleich nun die Kirche voll Menschen war, so ward doch

keiner
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keiner getbdtet oder gefährlich verletzt. JndemZimmerüberd«!
Hülle waren 7 Personen, welche eine heftige Erschütterung
fühlten und zur Erde geworfen wurden, dennoch aber so¬
gleich wieder aufstehen konnten, ohne eine weitere Beschä,
digung zu fühlen. Unten in der Halle, wo sich viele Leute
befanden, ward einer Frau der Ermel ihrer Kleidung von
baumwollenen Zeuge versengt, ohne daß sie etwas am Arme
fühlte, einem Maune der Schuh bey der Sohle an der einen
Seite aufgerissen und die Sohle des Strumpfes zerfetzt.
Das Bein war ihm eine Stunde laug als eingeschlafen,
und noch einige Zeitlang fühlte er eine Schwachheit darin.
Ein anderer, welcher nahe an der Kirchthüre stand, ward
am Beine erschüttert, fühlte aber nur eine leichte Erstarrung,
welche drey bis 4 Tage dauerte.

Der Blitz hatte auch vormahls, che die Kirche mit ei¬
nem Ableitcr versehen worden, immer denselben Weg ge¬
nommen.

Der P. Agcno, dem es aufgetragen ward, die Ablei¬
tungs-Anstalt vollkommener zu machen, ließ den alten Ab¬
leitcr zwar ganz stehen: daneben aber im August 1780 noch
einen andern anlegen, verband diesen mit dem vorigen so¬
wohl als mit allem andern Eisenwerk am Gebäude, und ließ
ihn neben der Kirche sich in einer Zisterne, welche allezeit
voll Wasser ist, endigen. Auch ließ er zur Vorsicht einen
Zweig dieses Melters an dem vormahligen Wege des Bli¬

tze»
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tzeS, nämlich an der Mauer der Halle herab, und tief in

den Boden unter dieser Mauer hinein gehen." ")

Dieser Fall hat viel Aufsehens gemacht, und ist unrecht

beurtheilt worden. Es war aber, wie mich dünkt, doch nicht

schwer den wahren Fehler einzusehen. Der Ablciter war ja

in den Thurm hineingeführt, und sogar daselbst mit einer

eisernen Klammer verbunden. Dicsts, und da verschiedene

andere niederwärts gehende Strecken Metall im Gebäude

vorhanden waren, gab den Anlaß, daß ein überflüssiger

Theil des Blitzes hier einen Nebenweg suchte. Bielleicht

fanden sich auch unter der beschädigten Bemörtclung des

Mauerwerckö Mctalldrathe, an welchen der Strahl bis zur

Erde gelangen konnte — Dagegen glaubte man, die Ursa¬

che sey, weil der Boden innerhalb der Kirche noch feuchter als

draußen gewesen, da sie auf einem Hügel von Topfstcin liegt

und eine lange Dürre vorher gegangen. Dies ist aber an

sich gar nicht wahrscheinlich, denn die Feuchtigkeit würde

sich unter dem Obdache, wo nichts aus der Luft hinzukamt,

doch eben sowohl in dem Bode» verlvhren haben» Ohne

Zwei-

*) Aus einem Briefe des Herrn von Saussure vom « z Oct.

178z. der im Jahr 1780, in Gesellschaft des P. Ageno,

die Kirche besichtigt hatte, beym I-arulriani «Zell' utilitä,

«Zei eonlluctori elettrici, p. iyo. sgg. Hieniil habe

ich die aus dem Italienischen übersetzte Nachricht im )c>urn.

enc^clop. Haut. 1780. p. 502. u. f. verglichen, davon

die Uebersetzung in der Samml. zur Phys. u. Nat. Gcsch,

II. B. S. ;«8. eingerückt worden. — AufErknndigung

in Genua vernahm Herr Landriani, daß nunmehr in den

dreien Jahren nach jener Ausbesserung die Kirche nickt
wieder vom Blitz beschädigt worden.
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Zweifel hatte es auch den dem Gewitter, da der Wettcrschlag

nicht als einzeln oder plözlich beschrieben wird, geregnet, und

war also das Loch in welches der Ableiter eingesenkt war,

wieder mit Wasser erfüllt. Wie dem auch scy, so hätte die

wenige Feuchtigkeit in solcher Entfernung den Strahl nicht

anlocken können, wenn nicht die Strecken von Metall de»

Weg gebahnt hatten. Daß im Pflaster einige Steinplatte»

aufgesprengt worden, zeigt nur, daß der Blitz noch unter

denselben zu den blossen Boden zu gelangen gesucht hat, da¬

bei) eine Platznng entstehen muste. Eine Rückkehr des Strahls

nach oben, die sich einige vorgestellt haben, ist aber der Ent¬

ladung des Blitzes, oder der Elektrizität, gar nicht gemäß»

Bey der Verbesserung ließ man sich indessen durch dieses

Beispiel nicht warnen, den Weg nach innen zu verhüten.

Man verband vielmehr noch mchreres Eisenwerk im Gebäu¬

de mit dem Ableiter. Wenn dieses nur mit den ober« oder

Mittlern Thcile solcher zerstreuten Metalle geschehen, und

nicht nach unten veranstaltet ist, so hilft es nichts, sondern

lockt vielmehr, wie zuvor, den Blitz nur leichter hinein, der

rrun wieder nach unten durchbrechen muß — Das einzige

Hülfömittcl wäre gewesen, da sich doch schwerlich an allem

dergleichen Eisenwerke ein sicherer Ausweg für den Strahl

veranstalten laßt, die Verbindung nach innen ganz aufzu¬

heben, und dagegen auswärts von dem untern Ende deS

Kreuzes an, einen breiten Metallstreifen über das Kirchen-

hach herab, und bis in die Zisterne zu führen, und auch von

Mkhrem Enden des Gipfels, da ein hoch liegendes Gebäude

noch
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«och an andern Ecken getroffen werden kann, (§. 19.) Ab¬

leitet- anzubringen. Die Einscnkung des Ableiters in die Er»

de am Grunde der Mauer könte aber (wie Z. 52 — 54.) eine

Aufsprengung des Bodens verursachen.

§« 44'

"Das 1786 neu erbauete hohe Haus des Herrn Ba¬

rons von Sturmfeder, zu Oppenweiler, 8 Meilen von Heil¬

brunn, liegt auf einer Anhöhe, ist achteckiger Form, und hat

oben ein Thürmchen mit einem kupfernen Knopfe. Da nun

Herr Hemmer eine Blitz- Ableitung daran zu besorgen hatte,

liest er einen Pfosten von Holz auf den Gipfel setzen und

durch den kupfernen Knopf durchgehen. Daran ward eine

10 Fuß lange, oben mit einer kupfernen Spitze versehene

Stange, und an dieser. Zur Ableitung, eine eiserne viercckte,

x Zoll dicke Stange mit untergelegtem Bley, angeschroben.

Der Ablciter ward von dort, über den kupfernen Knopf, und

über daö mit Ziegeln gedeckte Dach, zur Erde herab geführt,

und an Pfosten und Mauern mit langen Mauereisen beve-

stigt. Unten an der Stange ward ein 12 Fuß langer, 4 Zoll

breiter Bleystreifen angeschroben, mit einem hölzernen Ka¬

sten umgeben, und mit seinem Ende in die Erde versenkt.

Es wurden auch die Schorsteine mit besonder» Ableitungen

versehen, und diese, wie auch die übrigen aussen am Gebäu¬

de befindlichen beträgtlichcn Metalle mit jener Stangen-Zu-

rüstung verbunden, besonders die um das Dach herum liegen¬

de blecherne Rinne, von welcher vier Röhren zur Erde her¬

ab gehen, deren eine sich mit einem Knie in die Höhle eines

G Ab-
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Abtritts endigt. — An, 2-isten Znnii 1789. kam eine Wetter¬

wolke aus Südwesten heran, aus welcher? wie viele Leute

sähe», ein sehr starker Blitz, gleich einer Feuerscnle, auf

die Auffangungs» Spitze schoß, mit einem so Hefligen Knall«,

«ls die Einwohner des Fleckens sich nie gehört zu haben

entsannen. In dem ferner» Weg? der Wolke ward , durch

einen dabei) entstandenen Wirbelwind, alles verheeret,

schon auf dem nächsten Hügel bei) 50 Baume ausgerissen

oder umgeworfen, in einem 2H Meilen weiter gelegenen,

z Morgen Landes großen Walde alle Baume nieder gestreckt,

und noch in der nahe bcy Herlbrunn liegenden Stadt Weins-

derg Dächer und Fenster zerbrochen, und auf den Feldern

umher, auf 2 Meilen weit, Fruchtbaume, Wcinstöcke und

Saaten verwüstet -- Nach sorgfältiger, von Herrn Heim

mer selbst angestellten Untersuchung, fand man, daß nicht

allein die kupferne Spitze auf der Stange, nach der Seite

hin, wo die Wolke gegangen war, sehr von der senkrechten

Stellung -abgebogen , fondern auch das obere zugeschärfte

Ende derselben auf ech Zoll lang, und zwar bis da, wo sie

s Linien dick ist, abgeschmolzen war. Äuf dem übrigen

Ende war das Metall oben in Klümpchcn zusammen geflos¬

sen und weiter hinab noch verschiedene Spuren vom Blitze

zu sehen. Das Unterste dieser Anffangnngs - Spitze, welches

von Eisen, und mit einer darin ausgehöhlten Schrauben¬

mutter aus die andere Stange ansgcschrobcn war, fand man

daselbst aufgcborsten, und eine z Linien lange Spalte darin,

wo das Metall ein« Linie dick war, stand mit gaffenden

Lef-
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Lefzen auseinander. Es waren auch noch einige rvthc Flecke
von dem hcradgeworfencngeschmolzenenKupfer darauf zu
sehen. An der andern über dem Knopfe bevestigten Stange
war keine Spur: von dem Stück Vley aber, welches unter
die Schraube gelegt war, mit welcher man den viereckten
heruntergehendenAbleiter daran bcvestigt hatte, waren die
hervorstehenden Ecken ganz abgeschmolzcn und so auf die
barunter befindliche Stange vest angelegt, daß diese davon
als verzinnt glänzte. Auf dem kupfernen Knopfe selbst,
über welchen die Stange her ging, waren zu beiden Seiten
derselben von oben bis unten glänzende Streifen zu sehen
und das Metall daselbst merklich einwärts gedruckt. Von
dort bis zur Erde war weder an der Ableitungs.Stange
selbst, noch an den daran stoßenden Thcilcn des Gebäudes
irgend eine Spur vom Blitze zu bemerken. Auch war an
dem Bleystreisen, den Schrauben, damit er unten an der
Stange bevestigt war, n. f. w. nichts verletzt. Die Erde,
in welche dieser versenkt, und welche mit einer kleinen vier¬
eckten Maner umgeben war, fand man bis zu einer ziemlk«
chen Tiefe ohne Feuchtigkeit — A» der Mauer deö Abtrit.
tcS aber, durch welche die eine Mcgenrohre mit einem Knie
hinein ging, war etwas Kalk abgeschlagen, und man ward
daselbst ein ganz cngeö Löchlcin gewahr, durch welches sich
doch nicht einmal ein dünner Eifendrath hinein bringen ließ.
An der andern Seite dieser Abtritts «Mauer war der Eisen»
brach an der Bcrohmng hie und da streifenweise vorn Mör¬
tel entblösset, aber ohne Anschmclzung oder Brandflecken.

G s Aon
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Von diesen Streifen ging einer bis zu dcraustvßendenMauer

eines Aimmsrs, woselbst ein eben so enges Loch, als daS

oben erwähnte, bemerkt ward. Beide Locher, so klein sie

auch waren, erschienen doch auch auf der Gegenseite der

Mauer, und um beide war ein wenig von der Bemöitclung

abgesprengt. An der einen dieser Stellen war der Dralh

der Berohrung in ein Knaul zusammengewickelt, an der an,

dcrn drcy eiserne Stangen, mit ihren obern zusammenstos-

senden Enden an die Mauer gelehnt. Auf dem Fußboden

dieses an der Erde gelegenen Zimmers lagen noch überall

mehr solche Stangen und andere Metalle, deren man sich

im Hause bedienen wollte, in Haufen umher, an welchen

man doch keine Spur vom Blitze bemerken konnte — An

den drcy übrigen Negenrohren war nirgends etwas vom

Blitze angegriffenes zu finden, obgleich deren eine selbst

durch die Gärtners-Stube, neben verschiedenen Metallen,

hindurch geht. Auch war an keiner andern Stelle des Ge»

baudcö etwas verletzt — Herr Hemmer ließ nunmehr die

kleine Mauer, mit welcher der in die Erde gesenkte Bley-

streifen umgeben war, weg nehmen, und von diesem so¬

wohl als von jener in den Abtritt gehenden Negenrvhre,

eine fortgesetzte metallische Leitung bis in den Wassergraben

anlegen. „ 5)

Es hat also die zugespitzte Stange, statt dffß sie eine

allmahlige Auffangung bewirken sollte, einen sehr heftigen

Schlag aus der Wolke angelockt. 2) Da-

5) Von Herrn Hemmer selbst, in den Hot. Hcs6. Ibeost.

lÄut. Vol. VI. x. 523 lgH. berichtet.
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2) Dabey ist das Aufsprengen der eisernen Schrauben¬
mutter, zwischen welcher und der Stange, darauf sie ge¬
schoben war, in drey Jahren sich nolhwcndig Nost ange¬
setzt Hütte, zu bemerken.

Z) Daß die ^ Zoll dicke Ableitungsstange dem Blitz¬
strahl keine vollständig geräumige Bahn gegeben, sonder«
dabey noch Ausdehnung oder Druck zur Seite und Flamme
geäussert worden, zeigten die eingetriebenen Spuren am
Knopfe und das Schmelzen des Bleies.

4) Daß wir aber doch vermögend sind, auch einem der
heftigsten Wetterstrahle in sofcrne eine zurcick/cndc Ablei¬
tung zu veranstalten, daß nicht andere Theile des Gebäudes,
Hotz und Steine, angegriffen werden, laßt sich aus eben
dieser Wahrnehmung abnehmen.

Z) Der Blitz hatte sich aber hier durch den geradeswe-
ges niedergehenden Ableitet nicht verhindern lassen, eine«
Nebenweg zu NehtneN, da er sich seitwärts über die Rinne
Unter der Traufe verbreiten konte, und an den von dort her¬
unter gehenden Rören sogar eine noch reichlichere Strecke
vvn Metall als die Stangen darboten, vorfand. Da man
nun versäumt hatte, diesen Rören, oder wenigstens der am
weitsten niedergehenden eine Ableitung zur Erde zu geben, so
suchte er dieselbe, auch mit Durchbrechung der Mauer, an
dem Eisendrathe der innctn BerohrUNg.Herr H. schiebt die
Schuld darauf, daß sein Ablciter nicht feuchten Grund vor¬
gefunden habe. Allein, der Strahl hatte ja, wenn er die¬
sen suchte, seitwärts oder Niederwärts durchschlagen können,

G Z und
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und hier war doch die Erde nicht aufgesprengt. Der anders

Zweig des Blitzes, vielleicht der stärkste, da er noch die

Mauer durchbrach, hatte auch keine Feuchtigkeit erreicht,

sondern sogar am trockenen Fußboden inwendig im Hause

sein Ende gefunden. Hier hätte er doch leicht am Abtritte

herunter fahren können, wie sonst bey Regenrvren, die nicht

ganz herab reichen, mit Zerreißung der Mauer, bis zur

chrde geschiehet.

6) An den drey übrigen Negenrören war der Blitz nicht

herunter gefahren, obgleich sie eben sowohl oben mit der

Trauftinne zusammen hingen. 7) Die ganze beschwerliche,kost?

bare und verunstaltende Stangen-Zurüstung hätte ersparet

werden tonnen. Es durste nur, um die Gewalt des Zu?

sprunges aus der Wolke auf den Knopf 55) abzuhalten, eine,

etwa einen Fuß lange, nicht scharf zugcspizte Stange mit

ein Paar Federn oben darauf bevestigt, sodann an dem un«

tern Theile des Knopfes ein Metallstreifcn angefügt, und,

wenn nicht schon metallene Gräten am Dache vorhanden

waren, über dasselbe hin bis zu der Trauftinne geführt,

damit auch eine Bedeckung der Schorstcine verbunden, und

endlich der hcrabgchendcn Regenröre, welche in den Abtritt

hinein ging, und etwa noch einer andern, besonders derje¬

nigen welche durch die Gartners-Stube hinging, eine Ablei¬

tung aussei) an der Mauer bis zur Erde, oder bis in den

Graben, gegeben werden. Hätte man auch der Leitung an

de» Eisenblechen nicht genug getrauet, so würde eS

doch

55) Wie §. zz. 555) Nach §. -2. -4.
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doch weniger Beschwerde und Unkosten verursachet hoben,
diese Paar Rören mir bleiernen zu vertauschen und auch die
Leitung vom Dache bis dahin mit Ney oder Kupfer zu ver¬
sehen — Daß die metallenen Rinnen und Rören soweit sie
Zusammenhangend reichten, den Blitz-, der doch unten noch
Verletzung ausübte, ohne alle Beschädigung der anliegen¬
den Theile herab leiteten, hat die Erfahrung auch in diesem
Falle gezeigt,

H, 45.

Spuren des Blitzes an einem Ableiter»
"In dem Reichsstifte Ncresheim ward nach dem Wej>

trrschlage vom ?ten Iunii 1791. bey Untersuchung der Blitz¬
ableiter auf der Klosterkirche gefunden, daß die Spitzen von-
drey Auffangcstangen, welche etwas zu schwach und zu fciw
zugespitzt gewesen,, auf Zoll tief abgeschnellt worden, und,
zwar so , daß an denselben das geschmetterte Eise» fast wie
eine Bürste herab gehangen, und auch bey einer Verbindung,
des Eisens mit der Auffangestangsdas eingelegte Bley ge¬
schmolzen war... An dem übrigenAuffangestangen und Lei»-
tungen ward nicht das geringste bemerkt — Es ward so¬
gleich mit Eifer fortgefahren, alle noch übrigen Kirchen und
Hcrrschaftsgcbaudedieses Neichssiifts. nüt Ablcitern zu ver-^
sehen."

Wie, die Ableiter eigentlich beschaffen, und wie weit die
Spitzen von eiuanber entfernt waren, ist nicht beschrieben.

G 4. Daß
Schlesw. Holst. Anzeig, >792. 26. St« S. 6g,zz..



104 §-45'Spuren d.Blitzes. §.46. Krümmung tt.

Dag aber bey der Zusammenfügung des Eisens das zwi-

fcheugelcgte Vlcy geschmolzen war, geschähe durch de«

Sprung beym Uebcrgange heö Blitzes von einem Stücke

Metall zum andern. Dag dabei) sogar auch die Lölhurig

schmelzen könne, findet sich ebenfalls (wie §. 26.) in andern

Bey spielen.

§« 46»

Krümmung der Stangen eines Blitzableiters«
"In der Reichsstadt Dortmund im Wcsrphälischcn Krei¬

se welche auf einer weiten, von Bergen, Flüssen, Wäldern

entfernten Ebene liegt, war die mit einem hohen Thntme

versehene Reinholvö-Kirchc schon oft und auch neuerlich vom

Blitze getroffen und vielfältig beschädigt worden. Endlich

entschloß man sich zu einer Blitzableitung, welcheim Septem¬

ber 1784. durch den berühmten Herrn Hemmer veranstaltet

ward: Da nun der Hauptthurm oben einen kupfernen Stern

mit vielen Spitzen hatte, so fand er es überflüßig noch eine

eigene AüfsangnngS - Stange darauf zu setzen. Er ließ nur

um denMaklcrpfostcu, ein wenig unter dem kupfernen Kno«

pse, einen meßingnen Ring legen und daran den Ableiter,

welcher aus eisernen Stangen bestand, mit Schrauben be«

vestigcn. Auch ließ er noch an den mit Bley beschlagenen

PsosiiN der Laterne, von welcher der Blitz vorniahls ans
den Stundcuhamittcr zugesprungen und von dort in die Kir¬

che herabgesahre» war, au vier Seiten wagerccht abstehen¬

de eiserne mit kupfernen Spitzen versehene Stange» anbrin¬

gen, und diese mit einem Mcßingdrathc unter sich und mit

dtm
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dem Ablciter verbinden. Auch ward nach an dem andern
Ende der Kirche ans dcm Thürmchen über dem Chöre ein be¬
sonderer (unten Zu beschreibender) Ablciter angebracht. Bei¬
de wurden mit der blcyernen Bedeckung dcö Schiffs der Kir¬
che, und dadurch auch unter sich, ferner noch mit andern
aussen am Gebäude befindlichen Metallen verbunden — Am
LZstcn Sept. des folgenden 1785 IahrS, Morgens gegen
4 Uhr, geschähe, nach einigen entfernten Blitzen und darauf
erfolgten ziemlichen Zwischenzeit, ein äusserst heftiger Wct-
terschlag, davon Herr Feldmann, ein dortiger Nalheyerr,
der Nur etwa 1Z0 Schritte von der Kirche wohnt, folgendes
berichtet — "Blitz und Knall sind Zugleich erfolgt, in mei¬
nem Bette bin ich erschüttert worden und alles hat umher so
gekracht, daß ich gefürchtet habe mein Haus scy selbst ge¬
troffen. Als ich auf den Boden ging, spürte ich auch einen
elektrischen Geruch. Da nun das Gewitter schon eine Zeit¬
lang ganz stille gewesen, sähe ich aus dem Fenster nach
dem Thurm, und ward mit Vergnügen gewahr, daß an der
Spitze der südlichen Stange an der Laterne ein schöner elek¬
trischer Fcuerbüschel hcrvorfchoß. Die schwarze Wetter¬
wolke zog indessen nach Osten, wo sie auch noch dann und
wann blizte, wie auch Hagel fallenließ. Im folgenden
Frühjahre ward die Ableitung von dem Dachdecker Nier- '
mann, einem zuversichtlichen Manne, der sie selbst ange¬
bracht hatte, untersucht. Dieser fand die Stangen in der
Gegend der Glocken, wo sie von allem Angriffe sehr weit
entfernt sind, wellenförmig und so sehr gekrümmt, daß die

G Z größte
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größte Biegung fast einen Fuß weit von der senkrechten Nich¬
timg, welche sie zuvor gehabt, abwich. UebrigenS war an
dem Gebäude nichts beschädigt: es war auch kein anderer
Ort in der Stadt oder deren Nachbarschaft vom Blitz ge¬
troffen worden, und bis zum Frühjahre kein anderes Ge¬
witter daselbst gewesen, so daß nicht zu zweifeln ist, es fty
die erwähnte Krümmung an den Ableitungsstangsn durch
jenen heftigen Wetterschlag, welcher dadurch seine Ablei¬
tung gefunden, verursacht worden. „

Dies Beispiel zeigt, daß die Stangen, ohngeachtet
die Ableitung sehr reichlich war, doch durch den Blch aus¬
gedehnt worden , und also auch leicht hätten können abge¬
rissen werden.

2) Das Wcttcrlicht an der Stange zeigte sich, da der
Schlag schon eine Zeitlang vorüber, und die Wolke vorbeye
gezogen wart folglich mußte es aus der in der Lust verbrei¬
teten Elektrizität entstehen. Auch berichtet Herr Hemmer^
daß an den vier zugespitzten Stangen, da man sie genau,
untersuchte, keine Spur wahrgenommen worden, folglich,
der Blitz nicht auf eine derselben, sondern nach aller Wahr¬
scheinlichkeit oben auf deu Stern au der Thurmspitze gefall
ken scy.

§.47.

Zn den Act: acach l'beoä. ?al. Vol. VI: S. 516 u. f.
von Hemmer angeführt, welcher noch hinzu setzt, er ftlbst
habe den Ableiter, als dieser erst augebracht worden, so¬
wohl mit einem Fernglase als mit bloßen Augen nach ge«
sehen, und keine Krümmung an besagter Stelle wahrge¬
nommen.
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§' 47.

Beschädigllttg eines Knopfes unterhalb der

Auffange-Stange.

"Auf eben dieser Kirche zu Dortmund befand sich über

dem Chor noch ein kleines spitzes Thürmchen von Holz, wel¬

ches mit Bleu bedeckt, und mit vier daran herunter gehen¬

den eisernen Stangen bevcstigt war. Diese vereinige» sich

oben in eine Helmftange, um welche ein mcßingner Knopf,

4 Zoll hoch und 9 Zoll weit angelegt ist. Die blecherne Be¬

deckung geht unterhalb bis in die Mitte des Knopfes hinein:

oberhalb desselben aber war die Stange bloß und sehr verro¬

stet, und Z -Aoll darüber ein kupfernes zierliches Kreuz an¬

gebracht, dessen Arme nach Norden und Süden stehen. Ueber

dem Kreuz steht endlich noch ein beweglicher Wetterhahn.

Auf dessen Rücken ließ Herr Hemmer eine mcßingne z Fuß

lange zugespizte Stange setzen, 2^ Zoll unter dem Knopfe

aber einen kupfernen Ring um die Heluistange anlegen, an

welchem seine Ableitungsstange bevestigt ward, und neben

dem Thürmchen herunter ging. 5) — Am ibtcn Febr. 1789.

Nach-

5) Warum er diest Ableitung oben beym Knopfe anfangen,
und abgesondert am Thürmchen herunter gehen liest, bei
greife ich nicht, da dieses doch schon ganz mit Metall be«
deckt war, und also nur vom untern Ende an einer Abt
leitung bedurste, und da er doch selbst in eben diesem
Theile der Pfälzischen Abhandlungen S. 525. ZZ7. zqz.
anmerkt, daß ein Wetterfrrahl an zweien Kirchen von dein
Kreuze des Thurms über den Knopf, die Helmstange, und
einen damit verbundenen Blcyscreif bis zu dessen Ende

ohne
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Nachmittags zwischen g und 4 Uhr entstand bcy einem Un»

gewittcr mit südlichem Winde, nebst Hagel und Regen, ein

einziger starker Wetterschlag, und verschiedene Leute, die an

der östlichen Seite der Kirche wohnten, sahen den Blitz auf

das Chor derselben zufahren. Der erwähnte Dachdecker

Nierman untersuchte also die Ableitungszurüsiung. Die zu-

geschärfte Spitze der AuftangungZstange war aber Unbeschä¬

digt: auch fand sich keine Spur des Uebergangcs vom Blitze

aus dem Wetterhahne zu dem Kreuze, darauf er sich herum«

drehet, und der Rost von der Stange zwischen dem Kreuze

und dem Knopfe war nicht abgesprengt. Der kupferne'Ixnopf

aber war von Norden nach Süden mit einem gezahnten Risse

so gespalten, daß er nur wenig mehr Zusammen hing, und

einige Brocken daraus wcggcsprengt. Auch fand sich inwen¬

dig in demselben ein gelb und bläulicht gefärbter Zleck, um

welchen das Kupfer glänzend als neu erschien. Uebrigcns

aber ward keine Spur von Beschädigung am Gebäude ent¬

deckt." Dag

ohne Schaden herunter gelausen, und folglich, wo dergleit

chen Strecke von Metallen vorhanden wäre, kein besondet

tec Ableger nkthig sei) — Die ganze Anstalt an der

Dortmunder Kirche, und andere dergleichen, sind auch

gewiß nicht ohne große und überflüssige Kosten ausgeführt.

Aus dem Berichte des Nathsherrn 'Ieldmann, von

Herrn Hemmer in den Kot. acaN- 'pkecui. palst. Vol. Vl.

S. 5-O. u. f. aufgezeichnet, und die Beschreibung des

ThürmchcnS (S. 517.) und des gespaltenen Knopfes

spsb. II. Kg. lz. 14. erläutert — In der Figllr scheint

es/ daß noch eine besondere Stange oben von dem Kreuze

zur
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Daß der erste Zusprang vom Blitze dergleichen Gewalt

auf Metalle äussern könne, haben auch mehrere Erfahrungen

gezeigt, und die Spuren waren hier klar genug. Sonder¬

bar ist es indessen, daß weder die obere Spitze, noch daö

Kreuz, die doch gleich über dem Knopfe standen, getroffen

worden. Die Wolke muß also sehr niedrig gegangen scyn,

so/ daß sie diesen Gegenstand von der Seite her zuerst errei¬

chen konte.

§. 48.

Auffauguugsstange durch den Blitz umgebogen.

"Im Julimonat F788. traf ein Wetterstrahl den Ablei-

ter des Pulverthurms auf der Insel Amak bey Kopenhagen,

und die Schildwache sähe die Flamme daran herunter fah¬

ren. Die Auffangungsstange war s Zoll breit und einen Zoll

dick, und darauf eine kupferne, vergoldete, kegelförmig zu¬

geschärfte, einen Fuß lange Spitze cjngcschroben. Diese

Spitze fand man nach dem Wctterschlage von ihrer Hälfte

an zu einer wagcrechten Richtung eingebogen, und dabey die¬

ses Ende so bröcklich und gleichsam verkalkt, daß man es

fast mit den Fingern zerreiben konnte. „

§. 49,

zur Verbnrdung mit dem Kirchendache angebracht worden,

da doch die metallene Bedeckung des THÜrmchens UNttN
daran stieß.

5) Von dem dortigen Herrn Professor Rngge an Herrn

Hemmer, den »z.Jul. 1789 berichtet, und in denket,

^eitch Ptreoch ?al. V»l. VI. ?. ZZ l. angeführt«
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§. 49-

Geringe Beschädigung eines bleiernem
Ableitnngö-Streifen.

Auf einem an der Alster belegenen, etwa 40 Fuß langen
Hause war über den Dachrückcn und die beiden Schorsieine,
deren jeder etwa io Fuß vom Ende entfernt ist, ein Blcy-
Streifen gelegt, und an dem einen Schorstcine eine Auffan-
gungsstange errichtet, von welcher, mittelst eines Streifen
von Kupferblech, die Ableitung in den Garten bis zur Erde
herabging. Am 2isten July, 1792, fiel ein Wetterstrahl
auf dieses Haus, welches ein gegenüber wohnender Nachbar
deutlich sähe und sogleich meldete. Bey der Untersuchung
zeigte es sich, daß der Blitz nicht auf die Stange, sonder»
auf das andere Ende des Daches gefallen seyn mußte: denn
er hatte da, wo der Vleystreiftn in einer Ecke des dortigen
Schorstcins aufwärts ging und mit einer niederwärts geleg¬
ten Falze zusannnengefügr war, ein Paar Zoll davon loos
und einen großen Nagel, damit er in die Mauer desSchor-
steinö bcvestigt war, etwas heraus gerissen, ohne doch de»
Schorstein sonst zu beschädigen. Auch war weder am Dache,
noch sonst am Gebäude, auswendig oder inwendig, noch an
der übrigen Ableitung irgend etwas verletzt, und auch am
Ende des Ableiters die Erde nicht aufgewühlt. Die im
Hause Wohnenden hatten zwar einen starken Knall, aber
keine größere Erschütterung, als bey einem nahen Wctter-

schlage
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schlage gewöhnlich ist, verspüret. ES war auch kein Schwc-

fcldamps im Hause entstanden *).

Der auf die Ecke des Daches gefallene Wetterstrahl

war also doch nicht von dort ins Gebäude herab, sondern

an dem Blcystrcifcu, über Dach und Schorstein hin, zum

Ablener gefahren. Auf diesem Wege muste er aber an dem

etwa Z Fuß hervorragenden Schorsteine erst vom Dache auf¬

wärts fahren. Hier traf er nun auf eine entgegenstehende

Falze des Bleystreifen, und der Ucbergang von dem untern

zu dem darüber gelegenen verursachte die Absprcngnng. Bey

dem niedergehenden Theile der Ableitung laßt sich dies ver¬

hüten, wenn man alle Falzen niederwärts schlagen läßt,

weil dann der Strahl, der von dem Ende des obern Stü¬

ckes auf das untere zuspringt, nicht auswärts sprenget.

Hier konnte man aber nicht voraussehen, daß der Blitz von

dieser Seite her kommen würde. Indessen ward nun, wie

bey andern nachmals veranstalteten Ableitungen, noch ein

Ncbensireifen unten um den Schorstein herum angelegt,

Ueberhaupt stehet man, daß, wenn auch dergleichen

Verletzung an Metallsircifcn verursachet wird, solches doch

ohne große Gewalt und ohne bcträgtlichc Beschädigung am

Gebäude geschiehct: da hingegen der Uebersprung an zusam.

mengcfügten Stangen heftige Erschütterung u. s. w. verur¬

sachen muß.

§. so

Das Gebäude habe ich nachmals besehen: die Ableitung

hat Herr Mettlerkamp untersucht, mir die Verletzung bc,

schrieben, und den ausgerissenen Nagel gezeigt,



112 §. 50. Ausbreitung des Strahls

§. 50.

Ausbreitung des Strahls am Ende des Ableiters.
"An dein zzo Fuß hohen Pctcrsthurme in Rostock ließ

der Herr Professor Schadelook, da die Spitze mehrentheilS

mit Kupfer, und nur an einigen Seiten »och mit Schiefer

gedeckt ist, von dem Kupfer des Daches an, langS der et-

wa 120 Fuß hohen Mauer, eine Blitzableitung, mittelst ei¬

nes Z Zoll breiten Kupferstreifcn anlegen. Das Ende dersel¬

ben, welches in einer Vertiefung auf dem gepflasterten Erd¬

boden liegt, ward zur Befriedigung mit einem Staketwerke

aus hölzernen Latten umgehen. Nicht lange nach Anlegung

dieser Ableitung fiel 1790. den yten Jul. Hey heftigem Re¬

gen ein starker Wetterstrahl auf den Thurm, welcher ohne

Beschädigung des ganzes Gebäudes sichtbar an dem Ablei-

ter herunter lief. Nur zwey der zu dicht an einander gena¬

gelten, und zu niedrig an der Erde geführten dünnen Brct-

tcrlatten der Befriedigung, welche dem abgebogenen Ende

des Melallstreifen gerade gegenüber lagen, wurden von ih¬

rer untern Bevcstigung abgerissen, an der obcrn aber nur ge-

Ivfet. Auch warb von dem Kalk- Überzüge am Fundamente

der Kirchenmauer, welches ganz salpctcrig ist und alle Jahr

ohnehin erneuert werden muß, etwas durch die Erschütterung

abgeworfen. Es ward indessen dabcy nicht der kleinste Stein

vom Pflaster aus seiner Stelle gerückt: auch zeigte das En-

he des Streifen keine Spur vom Durchglüen. — In einer

am Thurme seitwärts angebaueten Wohnung wurden in ei¬
nem
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„cm kleinen Fenster, welches 11 Fuß von der Leitung ent¬

fernt ist, die Glasscheiben heraus, und in das Haus hinein

geworfen. In diesem Hause und auf dem Kirchhofe umher

ward auch ein Schwefeldunst wahrgenommen." 5)

Die Platzung, oder Luft-auödchnung, am Ende des

Ableiters ist nicht zu vermeiden. Sie erfolgt bey jedem Ue«

Hergänge des Strahls von einem Körper zum andern, auch

von einem Metalle zum andern, und bey dem kleinsten Zwi¬

schenräume, daher die Glieder der Ketten erschüttert und

angeschmolzen werden 55). Es lehrt uns also diese geringe

Verletzung an den im Wege stehenden Latten nur, daß wir

dem Blitze unten so viel möglich Freyhcit zur Vertheilung

auf der Oberfläche lassen müsten. — Viel arger würde aber

die Würkung seyn, wenn der Ableitcr in die Erde hinein gin¬

ge und der Strahl nicht zum Glück doch meistens sein Ziel

an der Oberfläche erreichte. Er würde sodann, wenn er dem

Leiter bis zu Ende nachfolgte, nothwendig eine Aufsprcn-

gung des Bodens verursachen, wie auch die Erfahrum

gen 555) lehren. Das Fenster kann bloß durch die nachschies-

sende Luft eingedrückt seyn — Schwcfeldampf erfolgt bey

der Flamme, welche auch bey dem breitesten Ableiler nicht

zu vermeiden ist.

§. 51.

p) Aus dem genauen mir schriftlich mitgetheilten Berichte
des Herrn Prof. Schadclook.

55) Wie an Maines Ableiler; Vor. Abh. Erf. I ZP.

^6) Unten §. za — Z4,

H

!
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§- 5l.

Leitung durch eine Strecke Metall in eure Berg-
wercks -Grube hinunter,

"Am iSten Juny 1787. ward bcy «wem Gewitter tm

Frevbergischen daS ans der Beschccrt-Glück-Fundgrube fast

auf der höchsten Gegend stehende Hut - und Treibchauo durch

einen Wetterschlag heftig, doch ohne weitere Beschädigung»,

erschüttert , und daö ganz« Gebäude schien als wenn es im

Feuer stünde. Dabei)fuhr der Blitz in dein Trcibeschachte, au

dem darin angebrachten eisernen Klingcldrathe, welcher 8

bis iO Fuß über dem Boden mit der Klingel anfängt, die

Aeichen znm'Aichehlen der Treibe-Tonnen zu gebiNi dient,

und aus etwa 5 Zoll starken Drathe mit ein bis 2 Ellen lan¬

gen Gliedern zusammengesetzt ist, bis zur zweiten Gczeug-

sirccke, und von da weiter bis zur dritten Gezcngstrecke und

die in derinahligen TreibefchachtS Tiefsten gestandene Was,

fer, überhaupt lZZ Sachter, oder über 8so Fuß herunter.

Der Drath ging nämlich bis zur zweiten Gezeugstrecke un¬

unterbrochen herab. Das nach der dritten Strecke gehende

Stück war zwar davon abgesondert, aber doch nahe dabey

— Die in verschiedener Tiefe daselbst befindlichen und des,

MS eigentlich abgehörten Arbeiter, deren drei) auch eine

Art von cickirischcr Erschütterung empfunden, berichteten,

daß sie den Strahl an den, eisernen Drathe von Strecke zu

Strecke mcderfahrcN gesehen, und einen Schlag ohngefahr

als wenn ein starker Zünder angesteckt worden, gehört hat¬

ten —



in eine Bergwerks - Grube hinunter. Zr 5

tcn -- Ein starker Strahl muß es nicht gewesen seyn, weil

weder eben enn Treibehause, oder sonst, einiger Beschädi¬

gung, noch an den Gliedern des Drathes einiger' Anschmel-

znng gedacht wird. Ob er durch die in der Firste wie ein

Schönstem angebrachte Ocfnung, durch welche die Dünste

aus dem Treibcschacht ausfahren, oder bcy der Berstube, in

welcher der Kalk von den Fensterrämcn losgerissen und hin¬

eingeworfen worden, und welche vom Treibschacht etwa rz

Ellen entfernt, und dazwischen die Korbwclle liegt, herein

gekommen, laßt man dahin gestellt seyu."

Bekanntlich war eö unerhört, daß ein Blitz in die Gru¬

ben eines Bergwerks herabgefahreu sey, und Zimmermann,

der sich viele Mühe gegeben eine Nachricht davon zu erhal¬

ten, hat nichts dergleichen erfahren können. Hier ha¬

ben wir also ein merkwürdiges Beispiel, da ein Strahl

durch eine Strecke Metall tief unter die Oberfläche der Erde

hinab gelocket worden, dahin er sonst nie gelanget wäre. Es

ward jedoch in diesem Falle die so tiefe Fahrt dadurch er¬

leichtert, weil der Metalldrath in der Grube giemlich frcy

hängend war,

H 2 §. Z2»

5) Lcmpe, Magaz. für die Bergbau - Kunde zter Thcil

S. i;o -- -58 aus dem artenmässigei, Berichte der Her¬

ren Berg-Beamten.

55) Wie Herr Lempe aus dessen Obersächs. Berg-Acad.

S. -s6. u. f. anführt.
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§. 52.
Attfsprmgung des Bodens bey einem in die Erde

hineingeleiteten Adleiter.
An dem neugebauetcnGartenhause des Herrn Cäsar

Godefrov zu Dockenhuden, ohnwcit unserer Stadt, war
eine Witzablcitung, auf dem Dache von Vley - an der Mauer
herunter von Kupferstreifen angelegt, und das Ende dersel¬
ben unter den ausscu an, Hause gelegten Steinplatten, etwa
6 Schuhe schräge abwärts in die Erde gesenkt. Hierauf fiel
im Juny 1788, bey starkem Hagelschauer, ein Wetterschlag,
wie man sogleich aus dem dabey entstandenen Schwcfel-
dampfe verspürte. Nun fand man die besagten Steinplat¬
ten auf 8 bis iO Schuhe zu beiden Seiten des eingesenkten
Ablcitcrö aufgeworfen und etwas von der Mauer abgerückt:
uud da, wo sich unten in der Erde das Metall endigte, war
der Boden aufgesprengt. Dieser ist mit Sand gemischter
Thon, und war, da noch kein Siel oder Abzug am Hause
angelegt worden, und folglich alles vom Dach abfließende
Wasser sich in die Erde ziehen mußte, ziemlich feucht. Die
Spitze de, Stange war etwas gebogen worden, unddcrAblei-
tungsstrcifen hie und da, wie auch der Grund der Mauer,
da, wo die anliegenden Steinplatten aufgesprengt worden,
etwas angeschwärzt, übrigens aber am Gebäude kein Scha¬
den verursachet. *)

§- LZ-

«) Aus dem Berichte des Herrn Baumeisters Hansen,
welcher zugegen gewesen und alles wohl untersucht hatte,

wie



unter dem Ableitcr. "7

§- 53-
«'Nach einer außerordentlichen Hitze, welche 178Z am

zten Aug. Nachmittags um Z Uhr den Fahrenheitischen
Wärmemesser, im Schatten, auf 89 Grad steigen machte,
entstand Zu Bremen um 4 Uhr ein unbedeutendes Gewitter:
um 7 Uhr Abends aber ein desto stärkeres An der in
dortiger Vorstadt befindlichen Remberts - Kixche, welche
ohngefähr 60 Fuß hoch, und mit einem mit Kupfer gedcck«
ten Zo Fuß hohen Thurm versehen ist, war im Maymonat
dieses Jahrs ein Blitzableiter angebracht. Dieser besteht
aus einem 4 Zoll breiten kupfernen Streifen, der da, wo
das Kupferdach des Thurms sich endigt, an dasselbe vor»
sichtig bevestigt, und, über das Dach und die Mauer der
Kirche herunter, etwa ic> Zoll tief in die Erde geführt und
mit Oehlfarbe übermahlt war — Verschiedene Leute hatten
bey oben erwähnten Gewitter einen Blitz längs dem Thurms
und Ableitcr herabfahreu gesehen. An der Kirche war nicht
die geringste Beschädigungzu finden: als man aber den Ab»
lciter, welcher unten mit einem 8 Fuß hohen Kasten befrie¬
digt war, untersuchte, fand man, daß die Erde, womit
das Ende desselben bedeckt gewesen, weggeworfen und auf
mehr als einen Fuß tief ganz locker geworden sey. Ferner,
daß sowohl an dem mit Erde bedeckt gewesenen Theile, als
auch noch etwa 10 Zoll über der Erde, die Farbe am Ab-

H 3 leiter

wie auch des Herrn A. selbst und mehrerer damals gegcm
wärtiger Personen, welche, mir alles an Ort nud Sülle
beschrieben.
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Zeiter verbrannt und das Kupfer ganz weich und. biegsam

geworden, daß also allein das unterste Ende desselben glühend

heiß müsse gewesen ftyn.„

Die Einsperrung der Flamme hatte also die grössere

Erhitzung des Mctalles sowobk, als die Ausciuanderwer»

sung der umgebenden Erde verursachet,

§, 54-

"An dem Schlosse des Herrn Grafen Torn'ng zu See-r

feld, welches 5 Stunden Weges von München, auf einem

Sandbcrge liegt, ward unter Aufsicht des Herrn Professor

Epp im Iuny i/Zr eine Blitzablcitnng veranstaltet. Der

Ableiter, welcher aus eisernen Stangen bestand , ward mit

feinem Ende in einem Kanal nnter der Erde bis über die

Halste des Sandbergeö hinunter, etwa 8« Schuh weit vom

Gebäude ab geführt, und daran befand sich noch ein eiferner

mit Spitzen versehener Stern Am zten Aug. desselben

Jahrs , Abends um 11 Uhr, fiel darauf ein Wettcrsirahl,

verfolgte dem Ableiter so weit er ging, ohne Beschädigung

des Gebäudes, brach aber am Ends desselben mit solcher

Gewalt aus, daß der daselbst etliche Schuh tief eingesenkte?

eiftrue Stern entblößt, und der darauf liegende Sand weit

umher zerstreuet ward. „ 55) Wetter--

5) Noch demBcrichkedcs HertnT. KlMfiei'N Bremen, wcsi

6)er sieh dort um die Blitzableiter fthr verdient gemacht hat,

55) Aus der Müncher Zeitung vom i zten Aug. t/s >. und

aus der mündlichen und schriftlichen Nachricht von Herrn

Epp selbst, welche Herr Hemmer in der Anleit. S- n S

not, u. anführt Er sagt daselbst, der Ableiter sei) i s

K»s 14 Schuh tief in den Sand versenkt gewejen.
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Wctterschläge auf Menschen.
« S «

§. 55>
Leichen - Oefuung eines Erschlagenen.

"Am 4tcn Aug«, i6yz, ward ein Boot auf der Seine
Dom Blitze getroffen. Es befanden sich darin der Abbe
Lorraine mit einigen Leuten seines Gefolges. Der Strahl
war einem von diesen auf den Hinterkopf zugeschossen, und
von dort, ohne weiter» Schaden zu thun, schlaugcnweife ins
Wasser gefahren. Anfangs bemerkte man nichts an diesem
jungen Menschen, sondern glaubte, da er unbeweglich saß,
er wäre eingeschlafen: da man ihn aber aufwecken wollte,
fand man, daß er todt sey. — Zwey Stunden darnach ward
die Untersuchungund Ocfnung des Körpers von Herrn du
Vernay vorgenommen.Aeusserlich bemerkte er am Hinter¬
kopfe zwey über einander befindliche Gmetschrmgen (So?:-

) von sehr kleinem Umfange. Die eine derselbe»
ging bis auf die äussere Bcinhaut; die andere war nur
ganz oberflachig. An beiden war die Haut leicht angegrif¬
fen, (legerement entsmLs,) und die Haare, rund umher>
auf einen Zoll breit versengt; übrigens aber alles Äenssers
unverletzt. An der Hirnschale fand sich unter der getroffenen
Stelle weder Zoruch noch Spalte: auch waren die übrige»
Knochen des Schädels unverletzt. Das Gehirn war gleich¬
falls ganz gesund: nur befand sich auf dessen obern Seite

H 4. eine
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eine gelieferte Lymphe, welche sich in die Falten der dünnen

Hirnhaut gesetzt hatte. — Die Lungen waren schlaff, und

mehr zusammengefallen als man sie bey andern Tobten fin¬

det; die linke war an dem Brustfelle angeheftet. Als man

sie durchschnitt, fand man die Blutgcvasse so leer, als wenn

das Vlut herausgedrückt wäre; aber keine Spur von Ver-

sengnng in der Luftröhre und deren Lieste». Das Herz war

gesund: der Herzbeutel enthielte vhngefähr einen Löffelvoll

ganz klarer Feuchtigkeit. Die rechte Herzkammer und das

rechte Herzohr waren von enthaltenem dünnen flüssigen

Blute sehr ausgedehnt. — Im Unterleib« waren aße

Thcile im natürlichen Zustande.,, 5)

Der Strahl scheint von dem Kopfe gleich zu der Ober¬

fläche des Wassers abgesprungen zu seyn. Die Untersuchung

des Körpers geschähe von einem geschickten Zergliederer. —

Die Hirnschale und das Gehirn selbst waren so wenig als

andere innere Theile verletzt: die ausgetretene geronnene

Lymphe ist nur für eine Folge des Schlages zu halten. Der

plötzliche Tod, das flüssig gebliebene Blut, und die hier,

wie in einigen andern Fällen, * *) beybehaltene Stellung

der Gliedmassen, zeigt, daß er durch eine unmittelbare Hem¬

mung der Lebens-Wcrkzeuge, nämlich durch die Erschütte¬

rung desNerven-Systems, erfolgt scp. Die Lungen müssen

eben im Zustande des Ausathmens gewesen seyn. Die Er,

stickung

.5) Hill. 6el'/tcs6. 6es 8c. <Zep. 16^6. jusgu' u Inn
renouvellement. ä Paris 17ZZ. I'. II. ^179.

5») Vor. Abh. Erf. z-. 57.
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sickung kann man aber nicht für die Ursache de« Todes
l alte», da der Strahl den Menschen in freier Luft, und
nicht von vorne, sondern auf den Hinterkopf getroffen
hatte.

§. 56.
"Eine hochschwangere Person, von vhngefähriy Jah¬

ren ward auf dem Wege nach Trautenstein von einem Gewit¬
ter und starkem Platzregen überfallen. Sie stellte sich un¬
ter eine hohe Tanne, und diese ward mit ihr vom Blitze ge¬
troffen. Man fand sie bald nachher, und am folgenden
Tage ward der Körper von Obrigkeits wegen besichtigt. Ge¬
sicht und der ganze Kopf waren sehr angeschwollen, mit
braunen und blauen Flecken unterlaufen, und von vielen
schaumigtcn Schleime verunstaltet. Aus Nase, Mund und
Ohren lief Blut, dessen Geruch schon eine große Fäulung
anzeigte. Der Unterleib war bis zum Zerplatzen ausgespannt,
gleichfalls blaufleckig, und die Adern stark mit Blut ange¬
füllt. An der linken Seite dcö ganzen Körpers fanden sich
viele kleine Wunden, als wenn sie mit Bleyschroot ange¬
schossen waren, deren Rand schwarz verbrant aussähe — Der
Körper dcö Kindes war gleichfalls sehr angeschwollen und
die ganze Haut braun und blau unterlaufen — Die Haute
des Magens waren im natürlichen Zustande, weder ange¬
fressen noch brandig. Die dünnen und dicken Gedärme, wie
auch das Gekröse, waren in etwas, noch mehr aber die Milz,
entzündet. Nieren und Leber vollkommen gesund: die Gal¬
lenblase enthielte sehr wenig Galle. Beide Lungen waren

H 5 braun
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brami und schwärzlich, und die Lungen j ädern sirozten von

Bluts. Auch in beiden Hcrzcnskaimncrn und Vorkammern

und den grossen Gevasscn fand sich eine sehr grosse Menge

dicken, gelieferten, schwärzlichen Geblütes. Im Gehirne

fand sich nichts widernatürliches: ausser daß die Blutgcvasse

gleichfalls sehr angefüllt, doch nicht zerrissen waren —

Der Tannenbaum war ganz zerschmettert worden."

Das meiste hier gefundene konte von der Fänlung her¬

rühren, die bey dem flüßigen Blute,- wie es bcy den vom

Blitz erschlagenen gefunden wird, bald zu entstehen pflegt.

Das Blut ans Nase und Ohren hätte sich auch (wie §. 58,

60.) durch die Erschütterung ergiesseu können. Zersprengter

Knochen oder Adern wird nicht erwähnt, und, obgleich der-

Strahl vermuthlich auf den Kopf gefallen, so war er doch

nicht zu dem Gehirne, den Hauptsitzc der Nerven, durch¬

gebrochen. Die versengten Flecken zeigen vielmehr, wie

bey andern Getroffenen, das Herabfahren des Strahls au

der Oberhaut — Das Kind war von der Fänlung mit an¬

gegriffen.

Noch ein anderes Veyspicl einer Leichenöffnung wird

Anten (Z. 6z.) angeführt werden»

§- 57.

Vom Blitz Getödtete.

<"Am Ztcn May 178Y. ward, eine Meile von Lau-

Anne, auf dem Felde, ein 20 jähriges Mädchen vom Blitze ge-

Äd-

5) Krebs medicm. Bsob, 1789. Il.V. zter Heft.
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tödtet. Es stand daselbst ein großer wilder Zoirnbamn ganz

einzeln. Au einem Zweige desselben, etwa ivFuß unter

seinem Gipfel, Halle der Strahl die Rinde, und bcym An¬

fange und Ende seiner Spur auch mit etwas vom Holze ab¬

gerissen. Er war nämlich diesem Zweige bis zu einer Bie¬

gung, die zum Stamme führt, gefolgct. Unter dieser Bie¬

gung sähe man ein senkrechtes ssoch in der Erde, Z Zoll

weit, und etwa 2 Fuß tief, an dessen Grunde sich fchlam«

migte Erde befand, und etwas niedriger, ohngcfähr Z^Fuß

vom Stamme, war noch eine aufgeworfene, 2 bis g Fuß

breite Stelle mit eben solchem schlammigten Grunde —

Hier neben lag das Mädchen, auf dem Rücken, ganz von

ihren Kleidern cntblösset, welche zerrissen, hoch in die Lust

gesprengt und weit umher zerstreuet waren. — Man fand

an ihrem Leibe nur eine Verletzung am Brustbeine, z i Li¬

nien lang, z breit, 4Z tief, von natürlicher Farbe, mitEut-

blbssung und geringer Abspkitterung des Knochen, An die¬

ser Stelle, war ihr Leibchen, mit zweien eisernen Haken

(bouelötles) bcvestigt gewesen, welche doch nicht geschmol¬

zen oder beschädigt worden. Es waren ih-r auch am Vor¬

kopfe Haare ausgerissen, und einige derselben, wie auch

Stücke von den Kleibern, hingen vest in der Rinde des

Baums um die zerrissene Stelle. Sie hatte eine Ege zu

Felde getragen, welche 4 bis Z Schritte weit von ihr geworst

fen, aber unbeschädigt war. Zeichen von Versengung wa¬

ren weder am Baume, noch an dem Mädchen zu finden;

such war der entblößte Theil des Brustbeines so weiß mch
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natürlich von Farbe, als wenn es mit einem schneidende»
Werkzeuge verletzt wäre."

Die abgesprengtenHaare zeigen, daß der Strahl auf
den Kopf zugefahren set), und doch war er auch hier nicht
durchgedrungen, sondern hatte sich überall an der Ober¬
flache des Körpers verbreitet, wo er sich durch die plötzlich«
Absprcngungaller Kleider Luft gemacht, ohne die Haut zu
versengen. Die Verletzung am Brustbeine scheint also viel¬
mehr durch einen Ruck und Anreibung der eisernen Haken
verursachet zu seyn.

Der Strahl war durch den schlammigen Boden noch
in die Erde hineingelcckt worden, daher daS Loch udb die
Aufsprcngungentstanden.

§ 58.
"Am i?ten Zun. 1776. fiel auf dem Felde unweit dem

Dorfe Brühl, eine halbe Stunde von Schwetzingen, bey
einem starken Regengüsse, ein heftiger Donnerschlag. Die¬
ser traf ein Mädchen von 18 Jahren, welche sich, nebst ei¬
nem Knechte, unter einen einzeln stehenden bhngefähr zo
Schuh hohen großastigen Birnbaum gestellt hatte. Der
Blitz fiel auf einen der Hauptaste, »vclchen er sehr beschädigte,
einen darauf stehenden Quer - ast abschlug, und darauf an
dem Stamme herab fuhr. Hier theilte er sich in zwey

Strah-
-5) lur ls tcmnerre et lur nn coup lls fonllre,

psr Nr. luivi <ie notes psr Nr. <is
^ Dsulsnns 178?- 8> auch im ^ourn. en-

cz.cl. 1790. Nuz?. p. Z79. und iLchr. lies ^onrn. 1790.
^«ut. x. 6z eingerückt.
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Strahlen, deren einer gerade auf den Ropf des Mädchens,

der andere in der Richtung zwischen ihr und dem Knechte

herab lief. Beide rissen die Rinde auf, ohne das Holz zu

beschädigen. Als der zweyte Strahl in die Gegend vom

Kopfe des Mädchens gekommen war, hatte er sich guer über

gewandt und mit dem ersten vereinigt. So fuhr der Blitz

auf die Haube des Mädchens zu, die von schwarzwollcnem

Tuche, mit einer sechsfachen Lage von Papier auSgcsieifct,

mit Leincwand gefüttert, und vorne mit einem dünnen eiser¬

nen Drathe, vermittelst eines schwarzen seidenen Bandchens

eingefaßt war. Diesen Drath, der über die Stirne in einer

Spitze gebogen war, und von bannen auf beiden Seiten bis

an die Ohren herab ging, schmelzte der Strahl völlig bis

auf 8 Linien an den beiden Enden. Auf der Stirne war

sowohl das Tuch, als das Papier, zwey -Zolle hoch über dem

Drathe aufgerissen und zerfetzt, und an der Spitze nach der

Nase zu alles, Tuch, Papier, Futter, Bändchen, weggc-

schlagen: aufbeydcn Seiten aber nur das Futter und Pa¬

pier stark versengt und geschwärzt. Indessen war das ganze

Gesichti unverletzt: aber aus Nase Mund und Ohren schoß

häufig Zölut hervor. Der Blitz war weiter auf die eisernen

Haften zugefahren, womit daS tuchene Leibchen vorne herab

besetzt war, und hatte darunter die Haut vom Halse bis auf

den Magen, besonders aber am Halse versengt. Dabcy war

das schwarze sammetne Bändchen, welches sie am Halse hatte,

nebst dem weißleinenm HalStuche abgerissen. Letzteres

war voll von Blute, und seine bchden Enden, die am Halse
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zusammen geschlungen gewesen, der Lange nach hie und
da zerrissen. Ferner zerriß der Strahl das unter den Haf¬
ten gelegene Bruststück, welches von schwarzen Tuche, mit
dickem Pappendeckelmiterlegt und mit Lcinewand gefüttert
war, der Länge nach in zwey Stücke, davon das linke auf
dem Bodes geschleudert, das rechte aber zwischen die auf¬
gerissene Rinde des Baumes eingesprengt und überall sehr
zcrfezt war. Auch das Hemde war in dieser Gegend eine
Spannelang herabwärts aufgerissen. Don dem Magen,
wo die Hasten ein Ende hatten, sprang der Strahl auf die
rechte an de» Daum angelehnte Seite des Mädchens zu dem
Rocksacke, darin sich nebst andern Dingen ciu Messer be¬
fand, welches aber doch unverletzt geblieben. Das Band,
womit der wollene Rock und ein anderes, womit der weiß-
keinene Schurz gebunden waren, wurden entzwei) gesprengt»
Der Schurz war dabey einen halben Schuh lang aufgeschlizt
und um den Riß herum geschwätzt. Von dort ging der
Sirahl zum Thcil wieder tmf den Baum zu, lief über die
Rinde, welche er doch nicht aufriß, sondern nur stark schärf¬
te, an den Füssen des Knechtes vorder?, schief zur Erde herab,
wo er ein Loch von der Größe eines kleinen französische«
Zihalerö machte — Das Mädchen ward todt über de» Hü¬
gel in den Weg herab geworfen: der Knecht, ob er gleich
mcht getroffen war, stürzte doch zugleich sinnlos hinunter,
und als er sich wieder erholt hatte und zu Hause 'geführt
ward, beste! ihn noch verschiedenem»!? eine Ohnmacht. Er
klagte heruach noch über Schmerzen im Kreuze und Mat¬

tigkeit
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tigkcit in den 'Beinen. Herr Hemmer sähe den Körper des

Mädchens 10 Stunden nach dem Wettcrschlage. Ihr Ge¬

sicht war gar nicht verstellt, hatte nicht die Tobten-färbe,

sondern sähe anö wie bey gesunden schlafenden Menschen.

Als man eö herum drehete, floß ihm das Blut, welches

von schöner Farbe war, häufig aus der Nase. 5)

§- 59-

Oberflächige Verletzung vom Blitze.
"Am 2ystcn Juny, 1779, entstand zu Lübeck in den

Mittagsstunden ein heftiges, aus Süden herkommendes

Gewitter, welches gleich vom Ansauge mit Regen begleitet

war. Gegen l Uhr, da es bereits über die Stadt weg nach

Norden gezogen zu scyn schien, kam wiederum ein näherer

sehr starker Schlag, darauf weiter nichts als ein sehr heftiger

Regen erfolgte. Dieser letzteWctterstrahl hatte das äußerste

Haus in der Vorstadt, gegen N. N.M. getroffen, welches

etwas höher als die davor und ncbcubey liegenden kleinen

Gebäude ist. Die darangränzcnde Gegend nach N.N.W,

zeigt in bctragtlichcr Entfernung weder hohe Baume noch

Hauser, und liegt auch viel tiefer. Daö Haus hat weder

Windflügel noch sonst etwas von Metall an Dache oder

Mauren. Das Dach, da es an einigen Stellen gegen

Süden schadhast geworden, war noch nicht wieder mit Kalk

unterstrichen, sondern man hatte nur Strohbüschcl unter die

Zusammenfügung der Ziegel gesteckt. Dieses Stroh ward,

der Durchnetzung ungeachtet, vom Blitze entzündet, und

„ einige5) /Lct. ac. IM I>aI.IV. x. 87.
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einige Dachziegel heruntergcworfen. Das Holzwerk unter

dem Dache war nicht mehr verletzt als was man dem daneben

glimmenden Stroh zuschreiben konnte. Der Strahl war

ferner zu der Rinne, soder vermnthlich metallene Regenröhresj

dieses und des dicht daranstosstndenj niedriger» GcbaudcS

hingefahren. Von hier war er sichtbar in die derselben sehr

nahe gelegene Gipsdecke des an der Erde liegenden Zimmers

von letzterem Hause gedrungen, hatte hie und da den Drath

geschmelzct und zerstreuet, das Schilf der Tnnchnng ange¬

brannt, Stucke des Gipses heruntergeworfen, und einige

Stellen daran nebst dem damit vermischten Sande ange-

fchmclzet und verglastet. Nachdem er solchergestalt quer über

das Zimmer an der Gipsdecke hingefahren, war er auf ein

kleines, achtjähriges, mir dem Rükken gegen das Fenster,

auf einer niedrigen Bank sitzendes Madchen zugesprungen,

ohne das nahe dabey befindliche Fensterbley zu verletzen»

Er traf die rechte Schulter, lief unter den Kleidern amRük-

ken ein wenig hinab, streifte die Haut unter dem rechten

Arme, mitten über den Bauch, und am hintern Theile des

linken Dickbeines bis auf die Hälfte. Sodann fiel er auf

die Wade, verbrannte die Haut der linken Seite dieses Fu¬

ßes über dem Knöchel bis an den Plattfuß hiinrb, und fuhr

endlich durch die Seite des Schuhes in den Fußboden. Das

Hemde war, so weit der Blitz die Haut gcstrcifet, völlig

verbrannt, der wollene Rock versengt, und in dem linken

Slrumpf mehr als a6 Locker gerissen. Wo der Strahl

endlich, ohne Verletzung der Schnalle, an der linken Seite

deS
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des Schuhes herausgefahren> da war ein klcineö rundes,
nicht rauhes, sondern als eingebranntes Loch. Die Spur,
wo der Blitz von der Schulter bis zum Fuße den Körper
gestreift hatte, war anzusehen, als wenn ein glühendes

Z Finger breites Eisen zwischen den Kleidern und der Haut

durchgezogen worden. An einigen Stelle» waren sehr große
Zölascn entstanden, davon die meisten bcy Abziehung der
Kleider zerplatzt worden. Das Kind wußte noch alle Um¬
stände, vor und nach diesem Unfälle zu erzählen, war sich
aber keiner besondern Erschütterung bewußt. Nach acht
Tagen waren nur noch wenige kleine eiternde Stellen und
Streifen hie und da übrig, und das Wundfieber völlig ver¬
schwunden. Zwo andere hoher sitzende und größere Perso,
ncn, nebst dem vor diesem Kinde stehenden kleinen Bruder,
blieben ganz unbeschädigt — Das entzündete Stroh am
Dache ward bald gelöschet, und im Hause war weiter kein
Schaden entstanden: das Zimmer aber war mit Staub und
Dampf erfüllet.,, *)

Ob auf dem Hause ein Schorstein, verletzt ober unver¬
letzt, gewesen, wie eigentlich die Rinne oder Regenröhre
beschaffen war, ob die unverletzten Personen auch der Fen¬
sterbank eben so nahe gewesen, u,d.gl, wird nicht gemeldet.

§. 60«

5) Bon Herrn Rohlreif beobachtet, und in den Lübeckschen
Anzeigen r?7K im «ssten Stück beschrieben.

Ä
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§. 6o.
"Den zoster, Brachmonat 1778 erhob sich Nachmit¬

tags zwischen 4 und Z Uhr ein heftiges Gewitter. Ein Sol¬
dat von der ManhcimischenBesatzung, der nach dem eine
Stunde von dort gelegenem Dorfe Mundenheim gehen wollte,
ward nahe an diesem Orte vom Regen überfallen. Er
stellte sich unter einem großen Bcllcnbaum, an den: er sich
mit dem Rücken anlehnte, und eine Weibsperson stellte sich
gerade vor ihm hin. Jener hatte eben die Augen aufwärts
nach den Aestcn gerichtet, um zu sehen, ob sie ihn dicht ge¬
nug bedeckten, als der Blitz auf ihn herab schoß. Cr ward
zu Boden geworfen und auf eine Zeitlang seiner Sinne be¬
raubt. Die Weibspersonward nur leicht am Fuße getrof¬
fen und nicht umgeworfen. Der Soldat ward in ein HauS
des genannter, Dorfes gebracht, wo er nach einigen Stun¬
den von der Betäubung zurück kam. Er wüste aber nichts
von dem ganzen Vorgange, sondern der letzte Gedanke, des¬
sen er sich erinnerte, war, daß er nach den Arsten hinauf
gesehen habe. Der Strahl war svon dem Stamme deS
Bäumest auf ein tombackencs Halsschlößchen zugesprungen,
an dessen linken Seite der abgerundete obere und untere
Rand, wie auch der untere von den dreien nach den Hals
zu stehenden Knöpfen, an welchen die Binde bevestigt war,
stark angeschmelzt wurden. Oberhalb des Schlößchens wa¬
ren ihm am Genicke die kurzen Haare bis auf die Haut ab¬
gebrannt und diese daselbst kohlcnschwarz geworden. AuS
dem linken Ohre lief ihm etwas Lwt, es sausete ihm darin

vnd
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und er hörete nicht wohl damit: doch hat er sonst nicht das

geringste Ungemach am Kopfe verspüret. Von dem Knöpf-

chen war der Blitz auf den Hals zugefahren und hatte den¬

selben unter den geschmelzten Metalltheilen stark verletzt, im

dem Haut und Fleisch weggcschlagen waren. Der Strahl

hatte sich darauf getheilt und war über beide Arme herab

gelaufen. An dem linken fand sich ein rother 6 Linien brei¬

ter Streif, der von besagter Wunde bis zum Oberarm ge¬

rade fort lief, darauf sich nach dessen innen, Seite zog und ^

über diese bis an die Mitte des Vorderarms, wo sich die

metallene» Knöpfe an dem Aufschlage des Rockarmels be¬

fanden, herab ging. An der Handwurzel, an welcher

zwey Paar metallene Hemdsknvpfe lagen (weil er Oberärs

mel an hatte) waren die Härchen auf der Haut versengt und

er empfand daselbst einen empfindlichen Schmerz, welcher

die Bewegung der Hand hemmte, in Z Tagen aber völlig

vorüber ging. Mitten auf der rechten Achsel war eine

Wunde von einem halben Zoll im Durchmesser, und nahe

dabey sing ein schmaler, 2 Linien breiter rocher Streif an,

der sich in geradem Striche bis an das Schlüsselbein erstreckte

und an zweien Orten verschiedene kleine Aeste von sich gab.

Ein anderer rother Streif, der mit dem auf dem linke«

Arme von gleicher Breite war, lief über die äussere Seite

des Armes von der Schulter bis an die Halste des Vorder¬

armes in gerader Linie herab. An derHaudwurzel war eine

besondere Wunde von 1 Zoll im Durchmesser. Auch hier

waren die Härchen versengt, die Hand schmerzte uud war

Z s ttwsß
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etwas gelähmt: doch dauerte dieses nicht so lange als.an
der andern. Der untere Leib war, nach dem Berichte des
Wundarztes, ganz unverletzt: nur ging ein schmaler dunkel-
rother Streif über die obere Seite des linken Schenkels,
wo der Säbel hing, bis beinahe an das Knie herab. Zwey
Tage lang spurte dieser Mensch ein heftiges Drücken auf
der Brust und Beschwerde im Athemholen. Die Kleider
und das übrige Metall, was er bey sich hatte, waren un¬
versehrt — Den Uten Hcumonat war er schon ganz wieder
hergestellt: auch hat er sein Gehör mit der Zeit wieder voll¬
kommen erhalten. „ ")

Haut und Fleisch sollten am Nacken wcggeschlageu
seynl und doch war der Verletzte in eilf Tagen schon völlig
gehcilet. Gewiß ist nur die Haut versehet worden, und
auch dieses würde nicht so stark erfolgt gewesen seyn, wenn
es nicht das anliegende glühende Metall verursachet hätte
und wenn die Flamme Raum gehabt hätte, sich auszubrei¬
ten — Vielleicht hatte auch hier, wie Z. 57 das Schlößt
chen nur durch den Ruck etwas Haut abgerieben.

So heißt es auch bey einem zu East-bvnrn vom Blitz
Getroffenen, der Arm u. s» w. wären sehr verbrannt und
das Fleisch zerrissen worden: 5-«-) und doch wird der Hei¬
lung gar nicht einmal erwähnt. Man kann sich also auf

der-

5) Von Hemmer in den Lot. acaci. Ttieoä. ?al. Vol. V.
x. lzi beschrieben.

55) ?hil. Trans. I^XXI. p. 4z, milersb!^ lcorckest anä
tlie llosti torn.
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dergleichenübertrizbene und yicht genau bestimmt«Ausdrücke
nicht verlassen.

§. 65.

" In dcrstlbigen Viertelstunde, da auch ein Blitz auf
Sie Kirche zu Wachenheimfiel, nämlich A vor 12 Uhr am
Lüsten Jnnii 1786 traf ein Wetterschlag ein Haus zu Türk-
Heim, welche Stadt eine Stunde Weges von jener an eben
dem Gebirge liegt. Der Strahl fiel an der westlichen
Seite, wo das Gewitter her kam, auf die Lcks' des DachcS,
welche zerschmettert ward. Er zerriß hierauf zwcy Balken,
drang memo kleine Kammer, und von dieser in eine andere

darunter liegende» Da, wo er durchgedrungen war, hatte
ir die Gipsdcckr sehr beschädigt, und war dem Drache
darunter, wie die Spuren zeigten, weiter nachgelaufen»
Ferner war er auf daö nächste Fenster zugefahren, au wel¬
chem 6 Scheiben zerbrochenund das Zöley angeschmelzed
worden. Nahe an diesem Fenster stand die Frau von Vean-
fort, mit der rechten Seite dahin gekehrt. In ihrer Linken
stand ihre Schwester: ihr Sohn kniete mitten in der Kam¬

mer, um eine Rsifekiste auszupacken, und nahe bey diesem

stand der Fuhrmann, der sie gebracht hatte. Der Strahl
H-wang von dem Fenster auf die rechte Schulter der erstge¬
dachten Frau, lief über den Arm bis an denEll bogen herab,

sprang von diesem, der am Leibe anlag, auf die Hüfte, lief
I Z weiter

5) Nachmittags nm ? !Hr zog daS Gewitter ziemlich tief
über tue Z Smndeu von Wochenheim gelegene Stadt
Nlauheuu. /litt. 'Ichooä. bal. Vi p. 3.2^.
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weiter über einen Thcil des- Unterleibes/ und endlich am

Schenkel und am Fuße bis an die Zehen herab. In diesem

ganzen Striche war die Haur stark verbräm«, besonders

aber am Arme und an der großen Zehe» Sie siel ohne Be¬

sinnung nieder: die Ucbrigen, welche sich im Ammer befän¬

de«, waren nicht getrosten inrd liefen hinaus auf den Gang!

der Sohn aber lief zurück, suchte sie tappend, da er vor

dem Dampfe, mit welchem das ganze Haus erfüllet ward,

nicht sehen konnte, fand sie auf dem Boden ausgestreckt,

schleppte sie hinaus in die Lust, wo sie nach einiger Zeit

wieder zu sich kam, aber von allem, was vorgegangen war,

nicht wußte, indem sie weder den Blitz gesehen, noch den

Donner gehört hatte. Die Brandstellen wurden zwar bald

gchcilet: aber sie bekam nicht lange hernach geschwollene

Füße und Schmerzen darin, wie auch nachher in dem getrof¬

fenen Arme, welche sie doch anfangs nach der Heilung nicht

gcspürct hatte. Auch wollte sich ihre Reinigung, verschie¬

dener angewandten Mittel ohngeachtet, in einigen Mona¬

ten nicht wieder einstellen. An dem Arme war bis an den

Ellbogen das Hemde nebst der Jacke ganz zerrissen: der

baumwollene Strumpf war auch an der äussern Seite, vom

Knöchel bis au die Spitzen der Zehen auf 7 Zoll lang ganz

aufgerissen «nd zerfetzt. Der baumwollene Schuh war an

eben der Seite sehr zerrissen, das Vorderblatt der ganzen

Länge nach von der Sohle abgesprengt, und endlich war

durch die Sohl« selbst, nahe an ihrem rechte» Rande und

einen Zoll weit vs» ihrem vordem Ende, ein rundes Loch,

einer
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einer Erbse groß/ durchgeschlagen — Unter dieser Stelle

nun, wo die Frau gestanden, hatte der Strahl ein rundes

Loch von einem Zolle im Durchmesser in den Fußboden ge¬

schlagen, war dadurch in das untere Stockwerk gedrungen,

daselbst alle Zimmer, nach Leitung verschiedener Metalle,

lind mit vieler Beschädigung durchfahren, und hatte sich

endlich im Keller eine Oeffnung in die Erde gemacht — In

der oben erwähnten Kammer war die Reisekiste durch die

Gewalt des Blitzes bis an den irdenen Ofen hingeworfen,

von welchem auch ein betragtlichcö Stück abgeschlagen

Korben.,, **)

Hier stehet man, daß der Strahl, welcher offenbar

Mittelst des Körpers der Fran herabgeleitet worden, doch

nur an der Oberflache desselben einher, und nicht durchhin

gefahren sey, ohngeachtet er noch so viel Kraft hatte durch

den Fußboden zu dringen und in den untern Zimmern ver¬

schiedenes zu beschädigen«

Daß er sich aber im Keller eine Oefnung in die Erde

gemacht habe, kann ich nicht umhin, (so wie §. zz.) für eine

blosse Dermuthung zu halten, als ob der Blitz wohl dahin

gelanget seyn müsse. Denn eS wird nur so schlechthin ge-

siigt/ ohne irgend einen Umstand anzugeben, ob die Keller-

I 4' maner

5») Von Herr» »Hemmer in den Lot. Vtwc>6. polst.

Vol. VI. p. ZZ2. u. f. beschrieben — Zn dem Thurm

zu Wachenheim war der Blitz zweien Personen, mit Verc

brennmig der Haut, Zerreißimg der Kleidungsstücke und

Betäubung der Gliedmaßen, über die Beine gefahren

Das. S. Z29. u. si
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maucr oder sonst etwas daselbst beschädigt geworden? wo

die Oefnung in dem Fußboden, oder wie tief sie gewesen,

u. s. f. Sonderbar wäre es doch immer, daß es Herrn Hem¬

mer zu verschiedenen Mahlen vorgekommen, da es be¬

kanntlich sonst etwas ungewöhnliches ist, daß der Blitz in

die Keller, und sogar noch liefer hinein dringet. Von dem

zu gleicher Zeit geschehenen Wetterschlage auf die Kirche zu

Wachenheim, welcher, nach verschiedener zerstrcuctcn Be¬

schädigung, am Ende, ohngefahr 5 Schuh über der Erde

eine flAoll lange Spalte durch die 1^ Schuh dicke Mauer

geschlagen, und also noch Kraft genug hatte, sagte er, (S.

Z28.) "der Strahl sey zrveifelsphnc an der Außenseite der

Kirche in den Boden gefahren: davon aber doch keiner da¬

selbst eine Spur entdeckt habe.,»

§- 6-.

Blitz, der sich auf mehr Personen vertheilt hat.
"Am Zten Sept. 17L'. zog, unter mchrern, eine Ge¬

witterwolke, die um das südliche Ende des Deistcrgcbürgeö

her kam, mit Hagel Sturm und Platzregen, südlich etwa

eine halbe Meile vor Hannover vorbey, und traf die Gegend

wo zwcy Bataillons Artillerie ein Ucbungslager bezogen hat¬

ten. Einige der Zuschauer flüchteten auf ihrem Rückwege

zur Stadt einer Hecke zu, in welcher verschiedene gckapte

und in vielen Zweigen wieder ausgewachsene Eichbaume

standen. Der an der westlichen Ecke dieser Hecke stehende

ist etwas grösser und höher als die übrigen in der Reihe,

und
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«nd von der Seite von welcher das Gewitter herkam a rf

iczoo Schritt der höchste Gegenstand: weiter nach Nordosten

aber stehen verschiedene ungekapte, wohl 10 bis 15 Fuß hö-

here Eichbäume. Unter, und dicht hinter jenem erstgenann¬

ten Baume, welcher aus drcyen dicht bey einander aus ei¬

ner Wurzel hervorgewachsenen Stämmen bestand, hatten

8 Personen Schutz genommen, und darunter ein Knabe sich

zwischen zwecn der Stamme angelehnt. Nun traf ein Wct,

terstrahl den Daum, welcher in der Höhe von etwa 16 Fuß

gekapt war, dessen hervorgesproßte Zweige aber, die sich in

dünne Ruthen endigten bis zu einer Höhe von etwa 27 Fuß

aufgeschossen waren. Alle diese häufigen Zweige waren un¬

versehrt: nur an dem Stamme, welcher am meisten südlich

steht, waren unter einem 10 Fuß hoch von der Erde befind¬

lichen mit hervorgesproßtcn Zweigen bedeckten Auswüchse

an der östlichen, von dem Platzregen nicht getroffenen Seite,

die Spuren des Blitzes sichtbar. Man fand nämlich daselbst

zwcy frisch ansgcfurchte etwa 4 Zoll von einander hinablauf-

fcnde -Vertiefungen, deren eine iz, die andere 21 Zoll lang,

und welche an einige« Stellen Z Zoll breit waren, aber nicht

tiefer als die etwa 6 Linien dicke Rinde gingen. Die am

Baume gebliebene Rinde war am obern Ende dieser Furchen

glatt abgeschnitten, am untern aber widerspäuig und wie

in Borsten sträubend. Das entblößte Holz darunter war uu-

ausgehöhlr und unversehrt geblieben. Ucbcr diesen bcyden

Furchen waren in der Oberfläche der Rinde einige schwache

Spuren, welche vermuthen liessen, daß der Blitz sich über

I 5 jenen
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jenen Auswuchs des Baumes von der westlichen zur östli¬

chen Seite herum geschlungen habe — Gerade unter dieser

Spelle hatte sich der Knabe befunden. Der Hutkipö dessel¬

ben war in viele Stücke zerrissen und umher zerstreut, und

von dem darin befindlichen Ziegenhaare sowohl als des Kna¬

ben abgesengten Haaren hatte etwas noch über der Stelle

wo er gesessen an der Rinde des Baums gehangen. Die aus

einem wollenen Kamisol, Brusttuch und Beinkleidern beste¬

hende Kleidung soll ganz zerrissen, auch die Knöpfe daran und

die zinnerne Schnalle des einen Schuhes angeschmelzt gewesen

seyn. An dem andern Schuh, der vom Fuße herabgcschlagcn

war, fand man das Oberleder von dem Orte der Schnalle

an, welche aber nicht gefunden ward, bis zur Spitze desselben,

wie auch die Hintcrnath aufgerissen, und an der ganzen

rechten Seite die Sohle davon abgetrennt, aber so wenig

daran als an den Stücken vom Hute, Spuren von Ver¬

seng« ug. -- Unten, dicht an der Stelle, wo der Knabe

gesessen hatte, war eine Verletzung an der Wurzel des

Baumes sichtbar, und ein Loch in dem Rasen daselbst befind¬

lich. — Cr war augenblicklich erschlagen. Wey Untersuchung

der Leiche fand man an der rechten Seite des Kopfes, in

einem Umkreise von 4 Zoll, alle Haare wie abgeschoren, und

die kahle Stelle mit versengten Haaren umgrenzt. Hintee

dem Ohre waren 2, als von einem Messer geinachte fass

einen Zoll lange Einschnitte in der Haut. Aus dem Ohre

stoß Helles Blut. Von dort, an der rechten Seite deö Halses,

über der Brust, am Bauche herunter, über dem linken

Scheie
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Schenkel, bis eine Handbreit oberhalb des KnieS^ sähe man
verschiedene rothe, breite, in gleicher Richtung laufende
Streifen, die sich nach unten zu gegen die Füße spitzig endig¬
ten. Zwischen diesen waren viele kleine, etwas in die Haut
dringende Eindrücke, gleich einer leichten, durch eine» Schuß
mit Hagel geschehenen Beschädigung,von dmcn indessen
keiner durchdrang. Eben solche kleine Grübchen waren auch
am linken Oberarme zu sehen. Am folgenden Tage, da man
den Leichnam bfnen wollte, fand man die Haur, da, wo die
rothen Streifen gewesen, schmutzig gelb, und hart getrocknet.
Die äussern Bedeckungendes Kopses waren im natürlichen
Zustande, auch da, wo sie von Haaren glatt »raren. Bey
Untersuchung des innern rechten Ohres traf man auf die
Gehvrknochen, ohne ein Trommelfell zu finden. Als die
Bedeckungen des Hirnfchadels durchschnitten wurden, lief
ungewöhnlich viel Blut heraus, und über der N rsc hatte sich
mehr als ein Loth gesammlet, so, daß die Haut daselbst vom
Stirnbein abgetrennt war. Auch fand sich an der rechten
Seite des Hinterhauptes und in der Schlafe ausgetretenes
Blut, und aus den kleinen Oefnungen des Schädels drang,
nachdem man die Knochenhaut abgesondert hatte, klares
Blut hervor. An dem Schlafbeine, beym G«hörg«nge, war
eine Spalte, die sich nach unten theilte, und einerseits, nach
aussen, zu dem Gchörgange; andererseits, nach innen, über
den sogenannten feisigtcn Theil desselben erstreckte. Eine
andere Spalte befand sich an der hintern obern Ecke des
rechten Seitenhauptsbeinö, die, so wie die vorige, ganz

durch»
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durchdrang. Unter beiden diesen Spalten lag über der harten
Hirnhaut ausgetretenes geronnenes Geblüt. Unter dieser
Haut zeigten sich die mit Blut stark angefüllten Gcvässe auf
der rechten Halbkugel des großen Gehirns. In der Gegend
deS Schlafbcins war viel ausgetretenes Blut, davon sich

ein Thctl selbst zwischen die Krümmungendes Gehirns ein¬

gesenkt hatte; auch lag ans der häutigen Bedeckung des
kleinen Gehärns, und auf dem Grunde des Schädels flüssiges

ausgetretenes Blut. Die linke Halbkugel des Gehirns, das
kleine Gehirn, und aste 4 Höhlen waren im natürlichen

Zustande, und am ganzen innern Kopfe nichts weiter merk¬
würdig. Ijn der Brust fand man ebenfalls alle Thcile im

gesunden Imstande, nur schien der untere Flügel der rechten

Lunge an der innern Seite etwas mehr als gewölchlich mit
Blute angchüllt. Die vordere oder rechte Herzcnskammcr
war von Bllutc leer; die Hintere hingegen von geronnenen Blute
ausgedehn t. Der Mageu war mit Speisen angefüllt; an den
Eingeweides im Bauche konnte man ebenfalls nichts widcr-
Natürliches bemerken.

Die

Tue ausführliche Nachricht von diesem-Wettersihlageiss
von Herrn Hösbach Bbell, der die Umstände selbst unter:
sucht hat, m das hannöv. Magaz. 178'. 8« — 82 St.
m-d die Beschreibung dessen, was bey Besichtigung des
Lci'chnams gefunden worden, vom Herrn Dvct. (h. Zf^.
A'üeycr im 82 u. Sz.St. S. > zoz— iz.,6- eingerückt —
Ueder diese und folgende Wahrnehmung habe ich Anmer:
Zungen geliefert, die daselbst ixsa im 2? u. assten St.
aufg enonune» wachem
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Die Spur eines Wetterschlages ist an Baumen nicht

allcmahl, seiner ganzen Bahn nach, zu entdecken. So sähe

ich im Sommer 1781, unweit dieser Stadt, einen Baum,

auf welchen der Blitz gefallen, und wo doch nur mitten am

Stamme die Aushöhlung der Rinde anfing, ohne das oben

etwas wahrzunehmen war. Aber auch diese Spur lief

nicht weiter herunter, und etwas tiefer zeigte sich wieder eine

andere Usch kürzere, da doch dtr Strahl sicherlich seinen

Weg in einem Striche, und bis zur Erde verfolgt haben

mußte. Er kann also zuweilen, (wie Z. 65) besonders an

den jungen und benczten Zweigen, über die Oberfläche herab-

fahren, ohne einzudringen. — Der Stand des Knaben an

der östlichen Seite des Baums hat, ohngeachtet sie vor der

Venetzung des Regens geschützt war, den Blitz nach dieser

Seite hingelockt, und der Absprung vom Stamme, unter

dessen Rinde er herabgefahren war, ist durch die zerrissenen

sträubigen Splitter bezeichnet. — Die Spuren an des

Knaben Leibe zeigten eine bloß von aussen durch den Au-

sprung des Blitzes geäusserte Gewalt, mit Quetschung und

Zerbrechung. Der Blitz war aber weder mit Durchbohrung

des Schädels, noch, welches diesen Fall besonders merk¬

würdig macht, durch die gemachten Spalten, inwendig

hineingedrungen, sondern nur an der Oberfläche, bis zu

den Füßen heruntergefahrcn. Der Umlauf des BlutcS

scheint hier nicht in den Lungen angehalten zu scyn: eö war

aus der vorder« Herzkammer durch die Lunge zum Herze«

zurückgekehrt; mußte aber beym Eintritte in die Blut-Adern

des
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beS übrigen Körpers gehemmt worden seyn, stockte also in
den Puls-Adern, besonders im Kopfe, und in der hintern
Herzkammer, und blieb, wie bcy dem plötzlichen, vom Blitze
verursachte» Tode gewöhnlich ist, großen Theils flüßig.

§. 6z.
"Ganz nahe neben dem oben erwähnten erschlagenen

Knaben, und zwar gegen Osten, wo der Sturmund Nege»
hinging, standen 4 Manner, deren Kleidungen bereits mrh«
rentheils durchnässet, und sie selbst durch das Laufen i«
Schweiß gesetzt waren. Plötzlich sahen sie den Blitz, als ei,
«en großen Klumpen Feuer auf sich zufahren. Dem am
Baume und an dem Knaben zunächst stehenden, war der
rechte Rock-Ermel an 5 Stellen nahe bey «inander, und
darunter auch das Hemde durchlöchert. Der Arm war an
eben diese» Stellen leicht an der Haut verfehlt. Von dort
waren verschiedene Strahlen um den Arm herumgelaufen,
und hatten die Haut mit den Haaren versengt — In der lin»
kcu Rocktasche steckte ein in Papier gewickeltes Pfeiffenrvhr
von Horn oder Fischbein, mit gedrehtem unächten Silber»
drath umwunden. Das Rohr selbst, der Pfeifenkopf und
dessen silberner Beschlag war unverletzt: der Drath aber halb
geschmolzen. In der Tasche war kein Loch durchgeschlagen:
sie war aber inwendig schwarz, und das Papier schwarz, mit
gelben und violetten Farbcnspielungenbezeichnet. In der
rechten Seite des Rockes zwischen Arm und Tasche war hin¬
gegen an zwey Stellen der zwirnene Aufzug des Sowmer-
zcuges zwar unverletzt, der wollene Einschlag aber wegg«

nW
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tissm und das wollene Unterflitter thcils versengt, thcils
durchbohrt. Der Strahl war von dort zu der goldenen Uhr
hingefahren, hatte im äussern GeHause zwischen dem Gewin¬
de und dem Glase cm Loch durchgeschmolzen, das Glas zer¬
sprengt und die tomdackcne Uhrkette, welche mit in die Uhr¬
tasche hineingestecktwar, fast in allen Gliedern angeschmol¬
zen: das Uhrwerk selbst aber weder verletzt noch in seinem
Gange gestöhrt. Von dort war der Blitz, mittelst verschie¬
dener im Hemde verursachten Durchlöcherungen, auf die
Haut zugefahren, welche dadurch theils verbrannt, thcils
stark gequetscht worden, und so war er weiter an der Ober¬
fläche bis zu den Fußsohlen hinabgefahren.Vier Streifen
hatten sich am Unterleibe herum, nach dem linken Beine hin
gewandt: drey andere schwächere waren am rechten Beine
herab gelauffen. An allen war das Haar abgesengt und die
Haut verbrannt, so daß am zweiten und dritten Tage noch
Brandblasen entstanden sind. Auf der Jnnseite der weiße«
wollenen Unterstrümpfe war der Weg aller dieser Strahle«
durch gelb versengte Streife bezeichnet. Besonders aber war
eö, daß an beyden Beinen, da wo die aus bläulichen Tuch-
Ecken bestehende, Kniebändsr gewesen, die Spuren der
Strahle» aushörten und unter denselben wieder anfingen.
Diese liefen bald vereinigt, bald wieder getheilt, auswärts
an den Waden bis zur Fußsohle herunter, wo am rechte«
Fusse noch bey der Ferse eine ziemlich große versengte Stelle
auf der Haut, am linken auch verschiedene ganz kleine Locher
im Untersirnmpfe gebrannt waren. Die weissen baumwol-

kenm
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lenen Oberstrümpfe waren ganz uuvcrfihrt geblieben und

zeigten auch da nicht eimnahl eine Spur, wo die Vcrscngun»

gen an den Unterstrümpfen aufhörten. Auch schien das

Geld in der Tasche nebst den Knie - und Schuhschnallen um

berührt geblieben, obgleich die Blitzstrahlen zum Theil ganz

dicht darunter herabgelaufen waren.,,

" Der Zweite von dieser Gesellschaft hatte ein blautu-

chencs mit einer silbernen, etwa Strohhalms dikkcn Schnur

eingefaßtes Kleid, mit Kursen, die mit demselben Tuch

überzogen und mit einem kleinen gestickten Rande von Sil¬

ber versehe» waren, angehabt. Der Strahl war ihm, wie

die Spuren zeigten gerade vor der Brust auf die Schnur deS

daselbst zugeknöpften Kleides zugefahren und an selbiger her-

abgelauffen. Wo daS Kleid nicht mehr zugeknöpft gewesen,

war ein Theil desselben linkerseits durch die halbseidene Weste

durch auf die Haut zugesprungen: der andere aber an der

rechten Seite des Rockes bis zu Ende deS Schoosscs an der

Schnur herabgelaufen und hatte das Silber von der Seide

derselben weg geschmclzet. Auf dem linken Nockschoosse war

auch an der Schnur bcy der Tasche und auf der an den Fak¬

ten herabgrhenden Schnur das Silber abgeschmolzeu. Die

Seide derselben war allerwärtS ohne sichtbare Verletzung ge¬

blieben : auf bcydcn Seiten aber der herablauffenden Schnur

zeigten sich auf dem Tuche des Nockes und auf der halbsei¬

denen Weste schwarzgeflammte 4 bis i Zoll abwärts gehen¬

de Spuren. An dem wagerechten Thcile der um die Ta-

fchenpatte befindlichen Schnur waren sie oberhalb derselben

fast
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fast gar nicht, unterhalb aber von 6, 8 bis iz Zollen lang
sichtbar. Da wo die Schnur vom an der Patte ihren An»
fang nimmt, und unten bey dem vorder» Winkel derselben,
war ein Strahl durch alle Kleidung bis auf die Haut durch¬
gedrungen, und hatte dieselbe nebst den darauf befindlichen
Haaren versengt. Diese durchgedrungenen Strahle waren
noch etwa eine Spanne lang am Zinken Oberbeine herabge»
fahren: daselbst aber hatten sie sich wieder nach der bis da¬
hin unversehrtenEinfassungs-Schunr des RockschoosscS ge¬
wandt, so daß auch daran bis zu Ende der Silberbrath ge¬
schmolzen und ein fingerbreiter schwarzgeflammter Rand auf
dem Tuche zurückgelassen war. Auf diesem Wege waren an
vier Stellen runde eingebrannte wie ein Nadrlkopf grosse
mit einem versengten Rande umgebene Ldchcr in dem Tuche
des Nockes verursachet und unter denselben in dem aus bläu»
Uchen Schallon bestehenden Unterfutter gesengte Stelle«. In
der halbseidenen gelb-gestreiften Weste aber ist an eben den
Orten ein größeres s Zoll langes, A Zoll breites Loch der¬
gestalt durchgeschlagen, daß der seidene Aufzug weggerissen
und der leinene Einschlag geblieben ist. Durch das Unter¬
futter der Weste, auö schlesischem Leinen, war der Blitz an
zweien Stellen so gefahren, daß er sich durch die Fäden hin¬
gedrängt hatte, ohne sie zu zerreißen. So war «r auch an
zweien Stellen der Beinkleider, wo er durch das Tuch
Löcher geschlagen hatte, durch den darunter befindlichen Pär¬
chen ohne Versengung, und ohne die Faden zu zerreißen,
wje durch einen Sieb gedrungen. Das Hemde war aber

K unter



146 §. 6z. Blitz, der sich auf mehr Pers. vertheilt hat.

unter besagten Stellen löchencht und schwarz gebrannt.

Wo der Blitz bis auf die Haut gedrungen, war diese doch

»ur an der Oberfläche versengt, und als leicht gequetscht

anzusehen: nur auf der linken Hüfte soll eine kleine blutende

Wunde bemerkt worden seyn. An den Beinen ward keine

Spur gefunden, und nur der eine vom Regen bereits durch-

näßte baumwollene Oberstrumpf war vorne etwas ange¬

schwärzt — Die goldene Uhr mit tombackener Kette, die

Knie, und Schuhschnallen und das Geld in der Tasche die¬

ses Verletzten waren unversehrt geblieben: auch war der in

Silber gestickte Rand der Knopfe, die doch dicht an der

geschmolzenen Einfassungs-Schnur sagen, unberührt. Nur

an dem einen Knopfe auf der linken Hüfte über den Rock-

falteü war die Einfassung halb herum geschmolzen, zu wel¬

chem nämlich ein Strahl von der Taschcnpatte und von da

weiter zu der in den Falten herabgeheuden Schnur gcsprun- -

gen war, und auch eine Verletzung daselbst an der Haut

verursachet hatte,,,

"Der Tritte nebenstehende Mann war von einem Strahle

dieses Blitzes etwa einen Finger breit über dem rechten Knie

getroffen, woselbst das Tuch der Beinkleider etwa Z Zoll lang

zerrissen, die Faden des darunter befindlichen Pärchens aber

auf2Zoll lang und cinenZoll breit nur sieb- artig geworden.

Das Knieband hierunter soll etwas am Rande eingerissen

seyn. Der flvretseidene Ober strumpf war unter dieser Stelle,

etwa einen Zoll breit und zwey Zoll lang, durchlöchert und

umher gelblich versengt; der baumwollene Unterstrumpf in

einer

!
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einer eben so großen gelblichen Stelle mit zweien Löchern

durchbohret, und darunter die Haut auf drittehalb Zoll lang

und eine» Zoll breit etwas verletzt. Von da war ein leichter

rvther Strich nebst halbversengtem Haar über das Knie an

der Ausscnseite des Beins, bis fast zum Enkel hinab, auf der

Haut zurückgelassen. Der baumwollene Unterstrumpf sowohl

als der Oberstrumpf zeigte auf der innen, Seite einige halb

persengte Spuren, und etwa einer Handbreit über dem

Schuhe war ein sich auszeichnender gelbvcrsengtcr Fleck an

dem seidenen Strumpfe, weiter unten aber keine fernere

Spur befindlich. — Die goldene lackirte Uhr mit einer

stählernen Kette, das Geld, die Schnallen, und die stählernen

Knöpfe des Kleides waren ohne sichtbare Verletzung

geblieben.,.

" Ein vierter war nur an seinen Schuhen verletzt. An

zweyen Stellen des rechten war das Oberleder von der Sohle

abgerissen, der linke an drcy Orten fein durchlöchert, und

mitten unter der Sohle desselben eine als mit Schießpulver

verbrannte Stelle zu sehen.,»

"In geringer Entfernung von diefer Gesellschaft hatten

auch drey Weiber Schutz vor dem Regen genommen. Sie

wurden gleichfalls zu Boden geworfen, und haben, ohne

merkliche Versehrung ihrer Kleider nur über einige schmerz»

hafte, wiewohl lcichteVerletzungen geklagt, davon die betragt»

lichste ein blauer Fleck, als von einem Schlage war.,,

"Alle diese, unter und neben dem vom Blitze getroffenen

Bauine befindliche Personen, wurden sinnlos zur Erde

K s und
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wtid in das Wasser gestürtzt, welches vor dieser Hecke in der
Furche deö Landes von dem Platzregen hinströmte. Die
erstem vier blieben lange ohne Empfindung. Der erste,
welcher zunächst bey dem getesteten Knaben stand, berichtet,
noch den Blitz als einen großen Klumpen Feuer auf seinen
Ermcl, und darauf nach'feiner Uhrtasche zufahren, gesehen
zrr haben; darauf sey ihm gewesen, als würde ihm der Kopf
niedergedrückt, und so sey er über und zwischen die andern
eine ganze Strecke weit fort geworfen, und -ohne weiteres
Bewnßtscyn liegen geblieben. Er ward aber, mittelst ange¬
wandter Hülfe, so wie die andern, in wenig Tagen wieder
völlig hergestellt. 5)

§. 64.
Da der Blitz, wegen UnVollkommenheit der Leitung am

Stamme des Baumes, von dort einen Sprung machte, und
da mehr anlockende Körper in der Nahe waren, so theilte er
stchfn Neben strahlen. 55) Der Knabe, der am nächsten stand,
und dem er auf den Aopf mit Gewalt zugefahren, ward
dadurch getödtct. Die übrigen Personen, auf welche nur
vön der Seite Strahlen zugesprungen,wurden nur an der
Haut verletzt und durch die Erschütterung betäubet. Man
stehet auch hier, daß er von der Stelle deö Zusprunges an
nicht aufwärts, sondern niederwärts zur Erde hingefah¬
ren sey. An dem zunächst stehenden war der Strahl von

dem

5) Beschrieben Von Herrn Hofrath LbeU im Hannö»,
Magaz. i>8i. S. 1276 — 1,98.

55) Vor., Abh. Z. in» So auch unten §.6H
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dem Arme meistens durch den Nock an der rechten Seite zur
Uhr hingefahren. Etwas mußte sich aber auch, wie zu»
weilen bey unvollkommene» Leitern geschihet, unmerklich über
die Kleidung zerstreuet haben, welches sich an der andern
Seite in der linken Rocktasche an dem daselbst befindlichen
Metalle wieder sammlete und zwar nicht den Beschlag des
Pfeifenkopfes, aber doch- den dünnen Silbcrdrath am Rohre
zu schmelzen, vermögend war, von dessen Zerstäubung die
gelben und violetten Farbenspielnugenauf. dem Papier her¬
rührten. Daß die Spuren der Bersengung sich nicht
unter den Strumpfbändern zeigten, ist sonderbar, da sonst
der Blitz, da wo sich die Flamme weniger ausbreiten kann,,
stärker zu verletzen pflegt. Da die Strahlen schwach
und vertheilt waren, so konnten sie ohne merkliche Spuren
von den Füßen zur Erde gelangen. Abgesonderte Metalle,
Geld und Schnallen blieben unversehrt, weil der Blitz mehr
Widerstand gefunden hätte, von der Haut durch die Kel¬
dung zum Metalle, und von bort wieder zur Haut zu
dringen , als seine Bahn an der Oberfläche der Haut fort¬
zusetzen. -f)

Der zw'cite Fall zeigt, daß man sich zu seinem Schutze
weder auf die Leitung durchnäßter, noch auf den Widerstand
abhaltender Kleidung , Seide, Wolle, u. f. w. verlassen

K z könne,

5) Bergt. Van Nkrnm ?rew. eoutlnnÄk. che expe»
riences p. 90. PI. VI.

»5) Bor Abh. H. 64..
4) Vergl. Vor. Abh. S. rir»
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könne, da der Strahl leicht dadurch i hin briä)t, um zur

Haut zu gelangen: daß aber eine herabgehcnde Strecke

Metall ihn auswärts herunter leite. Dies leistete hier groß-

tentheils die silberne Schnur, so dünne und unzureichend

sie auch war. Da sie indessen nicht völlig zur Erde führte,

fand der Strahl noch Widerstand und mußte die Leitung am

Körper mitnehmen. Dabey theilte er sich auch, da er einer

Scits an der Schnur der Schöße zwar tiefer herunter kom¬

men konnte, aber mit grbßern Sprüngen zum Leibe durch¬

brechen mußte, anderer Seitö aber bor dem Schooße zu,

wo die Kleidung näher anlag, schon mit wcnigcrm Wider¬

stande dahin gelangen konnte. Und doch war der Blitz noch

wieder abwärts vom Leibe zu der metallenen Schnur hinge¬

fahren — Diese so geringe Leitung, da sie zusammen¬

hängend herunter führte, war doch zureichend, den Strahl

so anzuhalten, daß er nicht zu andern abgesonderten, wenn

gleich nahem oder größern Metalle, unnützcrweise aus dem

Wege sprang — Die Nebenstrahlen, welche ans die an¬

dern beiden weiter entfernten Männer zugesprungen, hatten

sich schon niedriger zur Erde geneigt Die Weiber waren

nur von der Platzung umgeworfen.

H. 65.

"Am ?ten Juny 1777 erhob sich ein Gewitter um

Saint' Prieux im Limousinischen. Eine kleine Stunde von

dieser Stadt saß ein Müller mit seiner Frau, seiner Magd,

und einem Fremden auf-derBank vor seiner Mühle. Einige

Schritte davon stand ein starker und sehr hoher Nuß - bäum.

Der
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Der Blitz traf diesen Baum, daran man zwar im Ganzen

nicht große Beschädigung verspürte, aber an Z Arsten des¬

selben 10 bis l2 Fug lang, ward die Rinde in einem gera:

den Striche, einen halben Zoll breit, mit einigen in daS

Holz hineingehenden Rissen, abgeschalt, und es fiel drcy

Tage nachher von der Mitte desselben eine ziemliche Anzahl

am Rande einer Linie breit versengter Blatter herah. Aber

an drcy hölzernen Stangen, 10 bis 12 Fuß lang, die daran

gelehnt standen, ward ihrer ganzen Lange nach die Rinde

HZoll breit in ganz gerader Linie abgesprengt: auch gingen

einige Spalten etwas ins Holz hinein — Der Fremde,

Welcher am weitesten von diesem Banme saß, ward betau»

bet zur Erde geworfen: erhohlte sich aber bald wieder und

konnte eine Stunde nachher einen Wundarzt aus der Stadt

holen. Die Frau, welche nächst jenem saß, fiel auch ohn¬

mächtig nieder: es war ihr aber nur an beiden Züßen die

Stelle verbrannt, wo die hölzernen Pantoffeln mit einem

ledernen Riemen angehalten werden, und auch diese Stellen

wurden bald mit einer Brand -falbe geheilet — Die Magd,

welche naher hin saß, ward schon starker beschädigt» Sie

fiel, als erstickt , ohne Empfindung nieder. Ihr Gesicht

war aufgedunsen und rolh: die Augen starr, der Mund

offen, der Puls hoch, das Athcmholcn sehr schwer, und sie

hatte öftere Zuckungen. An den Schultern und mehrerer

Stellen des Rückens fanden sich kleine, schwärzliche, tro¬

ckene Flecken, daran aber die Haut nicht abgestreift und

auch keine Blasen aufgelaufen waren. Die Kleider über

K 4 die«
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diesen Stellen waren durchlöchert. Nach einer Aderlaß
am Arme ward sogleich der Othem freier. Drcy oder vier
Stunden darauf erhielt sie Empfindung undSprache wieder:
hatte aber noch viele Tage nachher auffahrendes Erschrecken.
Mit einigen Bähungen und dergleichen wurden die verletz»
ten Stellen, ohne Eiterung, m acht Tagen gehetlct —>
Der Müller selbst, welcher dem Baume am nächsten saß,
war gänzlich ohne Sprache und Bewnßtseyn:das Gesicht
geschwollen und roth, die Augen roth und thränend , die
Augeulieder angelaufen, der Mund offen, die Junge zwi¬
schen den Zähnen, der Othem heiß und schwer, der Puls
hart und unterbrochen, und er hatte Zittern und Zuckung,em
Die äussern Kleider waren gar nicht angegriffen: das Hemde
aber an vielen Stellen, da wo auch die Haut verbraunt
war, versengt. Em Fleck ans beiden Schultern und der
rechte Arm von oben bis ans Handgelenke, falsa, so weit er
von Kleidung bedeckt gewesen I war schwarz und roch nach»
Schwefel. Dieser Arm hatte auch feine Beweglichkeit ver¬
loren. Die Brust, der Unterleib, der Rand des Gesäßes
und der Hintere Theil des Schenkels an derselben Seite
waren eben so verletzt, mid doch nur das Hemde, nicht die
Beinkleider,versengt. Das rechte Bein war nicht verletzt;
k vielleicht saß er damit so , daß es über den linken Schenket
gelegt war, nud also der Strahl auf de» letztem zufuhr, Z
Die linke Wade war sehr beschädigt, und durch den wollenem
Strumpf über dem ausser» Knöchel ein rundes Loch durch¬
gebrannt. Ihm ward in zweyTagen dreymal Blut gelassen-.

Beffn-
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Besinnung und Sprache kamen gemählich wieder: mit Hülfe
von Bähungen aus Wasser und Branntwein, und durch
Brandsalben sonderten sich die Drandrmden von den ver¬
letzten Stellen in einigen Tage» ab und es erfolgte eine gute
Eiterung. Die Juckungen dauerten doch bis zum fünften
Tage. Die innere Hitze in den Eingeweiden,darüber er
anfangs sehr klagte, ward durch eine Limonade mit etwas
Salpeter gedampft: doch ließ das Fieber erst am gzsten
Tage ganzlich nach. In 28 Tagen war er völlig ge«
heilst.,» 5)

Herr Gondrnet bemerkt sehr wohl, daß, obgleich bis
Kur hier glücklich abgelaufen sey, man doch erachten müsse,
daß es dienlicher gewesen wäre, die Lebenskräfte, welche
durch die elektrische Erschütterunggelitten hatten, eher, soder
gleich nach der ersten Aderlässe, welche der Stockung weg«,
«rfodert war,sl durch reizende Mittel wieder aufzuwecken»

Ucbngens zeigt auch dieser Fall die stufenweise Verle¬
tzung, nachdem diese Personen weiter von dem am Baume
herunter fahrenden Blitze entfernt gewesen. 55)

Ferner, daß der Strahl, so wie er an der Haut herab
fuhr, dieienigen Stellen am meisten verletzte, wo er sich
gm wenigsten frey ausbreiten konnte«.

K 5 K. 66.
5) Observation» tue les eilet» cku tonnsrre par Nr.

aus dem Hourn. cke mssec. im Llprit äes
)ournsux und im Gothaische» Magaz. für die PHM
ZII. B. 4. St. S. is-,

55) So wie auch m einem andern Beispiele, welches in bes
Mem Magazine daß S. 1,0. angeführt wird.
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§. 66.

Wiederherstellung eines vom Blitze schwer
Getroffenen.

^ ^Peter Lucas, ein vom Blitze Getroffener, ward auf

einem Brette zu Herrn Milwarv gebracht. Er hatte ganz

das Ansehen eines Tobten: der Körper war steif und kalt,

die Augen eingefallen und das Gesicht bleyfärbig. Nach

aller Schätzung mußte auch schon eine Stunde seit dem Wct-

terschlage verflossen seyn, und in dieser Zeit war er von

einem steten Platzregen Übergossen worden. Man zog ihm

seine nassen Kleider aus, rieb den Körper überall, und ließ

vhngcfähr ra Unzen Blut anö einer Ader. Flüchtige und

herzstärkende Mittel wurden ihm zwar in den Mund gerei¬

chet, konnten aber nichts wirken, weil er ganz unfähig zum

Niederschlucken war. Eö wurden auch längs dem Rück-

grade und an den Füßen Zugmittel angelegt, welche aber

eine Zeitlang ohne Wirkung blieben. Endlich, nach wieder»

> Holter Anwendung von flüchtigen Mitteln und Reiben, ver¬

spürte man eine kleine krampfige Bewegung des IwergfelleS.

Hierauf folgte ein unordentlicher Pulsschlag und schweres

Oihemhvlen. Kaum eine halbe Stunde nachher konnte er

schon etwas nicderschlucken: hierauf stellte sich gemählich die

natürliche Wärme ein und er ward völlig wieder hergestellt.

Er wußte nichts von dem Zufalle, der ihm begegnet war,

davon nur sein Gefährte, neben welchem er getroffen

war,
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war, und der nicht verletzt worden, dm Bericht ab¬
stattete.,, *)

§. 67.
"Am i?ten July 1787 fiel der Blitz auf ein Haus in

Crab»tree-row, unweit Shorcditch-Kirche, und füllcte
es mit einem starken Schwefelgeruch.Es wurden daran
verschiedeneDachziegel zerschmettert. An den Fenstern eines
Krahmladens im zweiten Stock, war das Bley an verschie«
denen Stellen angeschmolzen, die Scheiben zerbrochen und
mir feinem schwarzen Ruß bedeckt. Im untern Stock war
ein Fensterrahmen bcy den Hespcn zerspalten und eine der¬
selben unten angeschmolzen und mit den Nägeln einen halben
Zoll weit abgebogen, oben aber in daS Holz hineingetrieben.
Der Strahl schien an der Aussenseite des vom Regen benetz»
ten HauseS herab gefahren zu seyn und sich zerstreuet zu
haben. Wo er von den Mauersteinen zum Holze überge¬
gangen, war wenig beschädigt; beym Uebergange von
dem Holze zum Eisen oder Bley aber zeigten sich merkliche
Wirkungen des gcsammleten Strahls. — Durch diesen
Wetterschlagwurden zugleich Zwep Menschen, der eine in
dem Hause, verändere, einVorbeygehender, verletzt. Die¬
ser ward als tobt aufgehoben und blieb über eine Biertel¬
stunde ohne Empfindung. Auch nachher war das Othem-
holen eine Zeitlang sehr schwer und unordentlich: der Adcr-

schlag

6) b'rom tbe tlnrll e<ilt. ok sn ^clreks to che an6

?!,rl!sment, bzr Dr. /kutoer: in che Reports ok che

kumime koeiet^ kor 178Z —- 86. kee. eei. p. lio.

/
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schlag so ungleich, daß er zwar an den Schläfen wie natür,
lich, an den Handgelenken aber nur mit großer Aufmerksam¬
keit, und an den Füßen gar nicht zu fühlen war. Sein
Kopf war sehr nach hinten gezogen, und weder er selbst, noch
die um ihn waren, konnten ihn wieder vorwärts biegen» Er
hatte eine Rothe im Gesichte: auch seine Augen waren roll);
er konnte sie kaum hin und her bewegen, sie blieben in ver¬
schiedener Richtung stehe», daher, und well die Augenlieder
weit offen standen mrd die Ocffnungeu des Sterns sehr er»
weitere waren, hakte er ein starres wildes Ansehen. Hände
und Füße waren tobten-kalt und von sehr dunkelblauem
Farbe. An seiner rechten Seite zeigte sich ein breiter rother
Strich, und verschiedene kleinere an den Beinen:. Die
Haut war an allen diesen Stellen offenbar versengt. Er
klagte über gänzliche Uncmpfindlichkcit und Unbeweglichkeit
in den Beinen, und über große Schmerzen im Kopfe /and in
der Brust, nebst öftern Husten, damit eine ziemliche Menge
Mut ausgeworfen ward. Um nun die Stockung im Kopfe
und in der Brust zu mindern., wurden 6 Unzen Blut mrö
dem Arme gelassen, welches auch große Erleichterung gab.
Es geschähe aber mit vieler Mühe, indem man den Arm
beständig streichen mußte, um nur so viel Bült hervor zu
locken. Hierauf legte tnan ihn zu Bette, zwischen den wol¬
lenen Decken, und seine Beine und Hände wurden in-Flanell
gewickelt, welcher lmit der flüchtigen Salbe befeuchtet wor^>
den. Auch gab man ihm einen Trank, darin 18 Grau
Mchtigts Salz aufgelötet war, und darauf ein halbes Rossel

mit
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mit Wasser gemischtem schwachen Branntwein, so heiß als
cS sich nur niederschlucken ließ. ES erfolgte bald ein allge¬
meiner Schweiß, und darauf ein ruhiger Schlaf, aus wel¬
chem er so viel erleichtert erwachte, daß nach zwey Stun¬
den die Schmerzen im Kopfe und in der Brust, nebst dem
Vlutauswurf vorüber waren, die Spannung der Muskeln
im Nacken nachgelassen hatte, und er seine Gliedmaßen
wieder bewegen konnte, daher man ihn in einer Gutsche nach
seinem Hause brachte. Doch hat er nachmals geklagt, daß
er mit so heftigen Schmerzen in Händen und Füßen befal«
len worden, die ihn noch vierzehn Tage lang das Zimmer
zu hüten genöthigt hätten.,»

"Der andere, welcher in demKrahmladen im zweiten
Stock dcö Hauses nahe bey einem Fenster getroffen worden,
war auch einige Minuten lang ohne Empfindung gewesen»
Als er sich wieder erholet hatte, klagte er gleichfalls über
Schmerzen im "N,opfe und in der Brust, nebst schweren
Athemholen: er warf aber kein Blut aus. Seine Hand«
und Füße waren auch, wie bey dem ersten, tobten-ähnlich:
hier aber die Füße weniger, die Hände mehr, indem die
Finger-enden schwarz und aufgeschrumpftschienen» An sei«
ner rechten Seite ging ein etwa zwey Zoll breiter Strich
herunter, von welchem rechts und linkö verschiedene Zweige
sirahlenweise ausliefen. Ein ähnlicher, aber schmählerer
Streif mit ausgehenden Strahlen zeigte sich am rechten
Arme und vornean beiden Schenkeln und Beinen, und in
allen diesen fühlte er einen brennenden Schmerz» Ein Knopf

am
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am Hemdes-crmel war angeschmolzen: die Haut darunter

aber nicht verbrannt, sondern nur als von Rauche ange«

schwärzt. Die eine Schuhschnalle war auch an zwey Stel¬

len, beym Fuß-Gelenke und nach den Zehen hin, geschmol¬

zen, und der Fuß darunter etwas tief verbrannt — Er

ward in allen Stücken eben so wieder Erst-erwähnte, und

mit gleich gutem Erfolge behandelt. Schon am andern

Morgen klagte er über nichts mehr, ausser über den bren¬

nenden Schmerz an den vom Blitze so schon gezeichneten

Stellen. Dieses ward indessen bald durch waschen mit Bley,

Wasser gelindert. Die Streifen wurden in zwey Tagen

bräunlich und in wenig Tagen darauf zeigte sich daran nur

die rauhe abschälende Oberhaut.

In beiden Nerlezten war die Veränderung der Farbe an

Händen und Füßen merkwürdig. Diese waren nämlich, wie

gesagt, fast schwarzblau; wenn man sie aber rieb, wurde»

sie, so lange damit fortgefahren ward, tobten-weiß, und

wenn man nachließ, kehrte die vorige Farbe wieder zurück»

Bey dem letzt-erwahnten jüngern Manne wurden die bcmcl-

deten Streifen, welche Hochroth auf dunkeln purpurnen

Grunde erschienen, nachdem man dieBeine ein Paar Sekun,

de» lang gerieben hatte, blaß-roth auf weissem Grunde. ES

scheint also, daß die Blutgeväße dieser Gliedmassen, durch

die gewaltige Erschütterung dcö Wctterschlageö, ihre Zusam¬

menziehende Kraft so weit verloren hatten, daß die Arterien

zwar daS Blut eintreten Hessen; aber der Hülfe des Reibens

bedurf«
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bedurften, um es durch die Venen zurück zum Herzen zu
treiben, v)

H. 6F.
Würkung des elektrischen Schlages auf die

Reizbarkeit.
Herr Parkinson fügt, zur Erläuterung der Würkung

einer elektrischen Erschütterung auf die Reizbarkeit, folgende
Beobachtung bey, welche ich, da sie auch in anderer Hin»
ficht merkwürdig ist, hier einrücken will.

"Bey einem ertrunkenen Knaben, welcher über eine
Stunde im Wasser gelegen hatte, waren noch zwey Stunden
lang vergebliche Versuche angewandt, ihn wieder herzustellen.
Hierauf kam Herr P. hinzu und hatte eine tragbare Elektrisir-
Maschtne zn sich gesteckt. So bald die Flasche soweit geladen
war, daß man einen kleinen Schlag geben konnte, brachte
er sie an, und, um zu erfahren, wie stark der Schlag wäre,
ließ er den elektrischen Umlauf zugleich durch seine eigene
Arme und so mit durch einen Arm des Ertrunkenenfahren.
Er selbst fühlte davon nur eine geringe Erschütterung; aber
die Würkung auf den tobten Körper war erstaunlich. Der
Arm, die Hand und die Finger, welche ausgestreckt lagen,
wurden, als von einem Krämpfe, an allen Gelenken einwärts
gezuckt. Nun wiederhohlte man die Entladung der Flasche;
aber mit viel geringerm Erfolge, und mit einem dritten

Schlage
») Beschrieben von dem Wund.'Arzte I. Parkinson, welcher

diese Verlezten geheilet hat: in de» New. ok tlre meclio»!
toeietx ok vollstem, Vol. II. p. 49z.
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Schlage ward kaum noch einige merkliche Wirkung erhal«
ten. Obgleich auch nachher noch verschiedene viel stärkere
Schläge durch den Arm geleitet wurden, so konnte man doch
keine Veränderung mehr verspüren. ES war also die Reiz¬
barkeit, welche in den Theilen noch über drey Stunden nach
dem Tode so anhaltend übrig geblieben, durch drey elektrische
Schläge in eben so viel Minuten erschöpft worden.,,

§. 69.

Heilung eines vom Blitze Geblendeten.
"Ein Mann, von ohngcfähr 45 Jahren, kam zu mir,

(sagt Herr Parkinson,) wegen einer geringen Beschädigung
«in Schienbeine. Er klagte, daß ihm dergleichen Unfall oft
begegnete, seitdem er daö Unglück gehabt, sein Gesicht zu
verlieren. Als ich ihn um die Ursache davon befragte, er¬
zählte er mir, es habe ihn sein Herr, ein Pachter in Edmonton,
vor etwa sieben Monaten, bcy einem Ungcwitter in der Nacht
Süss Feld geschickt, um Vieh einzutreiben. Daselbst wäre
ihm ein ausnehmend Heller Blitz vor dem Gesichte vorbey
gefahren, dabey er zugleich einen starken Donnerschlag gehö¬
ret hätte» Er wäre niedergestürzt, und hätte sich einige
Sekunden lang nicht wieder aufrichten können; doch wäre et
seiner Besinnung gar nicht beraubt worden. In dem Augen¬
blick hatte er heftige Schmerzen in den Augen gefühlt, welche
zwar bald vergangen wären; er sey aber seit der Zeit seines
Gesichtes gänzlich beraubt gewesen» Seine Mgenliedee

fünd

5) Saselbst A. 50s»
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fand ich so vest geschlossen, daß sie mehr eine flache als er¬

habene Oberfläche darstellten. Ich versuchte, sie von ein¬

ander Zu ziehen , welches mir Anfangs gar Nicht gelingen

wollte ; nach wiedcrhohlteM Bemühen, da cö der Mann selbst

begehrte, erhielte ich endlich so vielOcfuung, daß ich deutlich

wahrnahm, das Auge habe noch seine natürliche Gestalte und

die Hornhaut ihre glänzende Durchsichtigkeit; der Äugensterss

aber sey ausserordentlich zusamwrngezvgew. In dem Augen¬

blick, da die Ängenlieder vor dem Stern aufgehoben wurden»

schrie er aus: er sähe Licht! es verursache ihm aber einen sö

heftigen Schmerz» daß er es nicht länger aushalten könnte»

sondern man Mögte die Äugen wieder schließen lassen: der

Schein wäre so hell gewesen, als der, welcher ihn deS

Gesichts beraubet hätte. Nach wenig Minuten bat er, ich

mögte ihm doch die Augen noch einmal offen ziehen, Dies

Versuchteich; cswardmir leichter, und ich konnte sie mitwe»

tnger Gewalt, weiter als zuvor, offen bringen: das Zusammen¬

ziehen der Lieder, welches gleich darauf erfolgte, schien auch

Vicht so heftig zu scym Das einfallende Licht war ihm abev

twch so empfindlich, daß er keinen Gegenstand untcrscheidcit

konnte, und erst, nachdem dieser mühsame Versuch sieben

oder acht Mahl wiederholet worden, konnte er das Fenster

unterscheiden. Da nun die Zusammcnziehüng der Augenlieder

sehr nachgelassen hatte, und sich eine kleine Entzündung auf

beiden Augen äusserte, so ließen wir es fürs erste dabch

beruhen. Man empfahl ihm nur, die Augen flcissig mit

kaltem Wasser zu waschen, und die Lieder noch an dem Tage

L zwey
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zwey oder drcy Mahl von einander zu ziehen; weil man

offenbar sähe, daß der Krampf dadurch geringer geworden

sey. Am folgenden Tage war die Entzündung sehr vermin¬

dert, das Gesicht schon ziemlich deutlich, und mit viel wcnigern

Schmerzen begleitet. Die Neigung der Augenlieder zum

Zusammenziehen hatte auch so viel nachgelassen, daß mau sie

mit sehr geringer Muhe offen ziehen konnte. Nach zwcy

oder drcy ferner» Tagen konnte er sie schon selbst nach Willen

bewegen, und empfand weiter nichts als eine noch übrige

große Empfindlichkeit vor dem Lichte. — Es ist merkwürdig,

daß der plötzliche helle Schein deS Blitzes einen so starken

und so daurenden Krampf der Schließ-Muskeln erregt

hatte, daß eine äussere Gewalt crfodert ward, dagegen

zu würken.,,5)

Sollten nicht äussere krampfstillende Mittel in solchem

Falle baldige Hülfe leisten können?

§. 70.
Innere Entzündung des menschlichen Körpers.

"An einem Priester, Namens Bertholi, in der Gegend

von Fivizzano, Filetto und Feuile, entstand plötzlich eine

Flamme. Er war zuvor viel umher gegangen und vermuthlich

in Schweiß gerathcn; denn er ließ sich ein Schnupftuch auf

den Rücken unter das Hemde legen. Zuerst hatte er eine

Empfindung gleich einem Schlage auf den rechten Arm; dabey

sähe er «inen Fcuerfunken am Hemde hangen, welches so¬

gleich

ch) Vom Wund-Arzte Parkinson in den INem. o5 tbe me6.

Locket)'os I^oneton. Vol. II. p. MZ. beschrieben«
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gleich zu Asche verzehrt ward, ohne haß jedoch die Vorder«
ärmcl mit ergriffen worden. DaS Schnupftuch auf dpy
Schultern war auch unversehrt; (es war nämlich nicht so
von Schweiß durchdrungen) wie auch die Unterhosen: dl«
Mütze aber ganz verzehrt, und doch kein Haar verbrannt.
Auf sein Geschrey lief man in das Zimmer und fand ihn auf
dem Boden liegen, mit einer kleinen Flamme umgeben, die
sich bey Annäherung der Lente zurück zog und zuletzt ver»
schwand. Den andern Tag fand der Wundarzt von Ponte
Sosio, Joseph Bataglia, daß die Bedeckungen deö rechte»
Armes und die Haut am Vorderarme fast ganz vom Fleisch
adgeloset herab hingen. Eben so waren die Bedeckungen
zwischen den Schultern und Lenden beschädigt. Es kam
bald der kalte Brand mit einem Fieber dazu, und er starb
am vierten Tage, da sein Körper schon in solcher Fäulung
war, daß Würmer daran herab krochen und die Nägel von
de» Fingern sielen — Die Nacht war stille und die Luft
helle. Man roch lnichts Vrandigteö in dem Zimmer, i»
welchem man ihn auch nur vor wenigen Minuten allein ge¬
lassen hatte. Man bemerkte auch weder Feuer noch Rauch
darin: nur die vorher mit Oehl gefüllte Lampe war trocken,
und der Docht in Asche verwandelt.,» »)

Diesen Fall habe ich darin merkwürdig gefunden, daß
die Entzündung nicht auf einmal den ganzen Körper ergriffen

L 2 hat,

*) In einem Briefe des Wundarztes Battaglia beschrieben,
und im Florenz«? Journal, und daraus in der Jenaischen
«llgi Litt. Zeit, i?«6. dl. 2,0. S. z-7. eingerückt. —
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hat, daß sie nicht, wie bey andern, inwendig in den Einge¬

weiden, sondern in der Fctthaut nnd i» den Ausdünstungen

entstanden zu seyn scheint, und daß der Mann selbst noch

Bericht davon abstatten konnte. Fünf andere Falle, wo der

Körper, ausser wenigen äussern Theilen, ganz eingeäschert

worden, habe ich schon in voriger Abhandlung (Erf. 78 — 82)

angeführt, und es finden sich deren noch mehr hie und da

aufgezeichnet. A. B. Zwcy, die sich in Frankreich, der eine

zu Caen, 1782 d. z. Inn. der andere zu Mx 1779 im Fe¬

bruar zugetragen. "") Beides waren sehr fette, 6ojahrige,

und dem Gesöffe von Wein und Branntwein ergebene

Frauenspersonen gewesen. Beide waren nur 7 bis 8 Stun¬

den in der Nacht allein gewesen, da man ihren Körper,

ausser einigen der äussern Thcile, ganz zu Asche verbrannt,

und auch die Knochen, selbst die vestestcn, so viel davon noch

übrig war, so verkalkt fand, daß sie sich sogleich zu Pulver

reiben ließen. Auch war bey beiden nichts umher in ihren

Zimmern angebrannt, nur daß bey der einen der Sessel und

die Vorderfüße des Stuhls mit ergrissen waren, welches

aber aus der Verbrennung des Körpers leicht zu erklären ist.

Man findet daher keinen Grund, zu muthmaßen, daß der

Brand von einer äußern Ursache entstanden sey. Von einem

Wetterschlage ist dabcy gar nicht die Rede.
II.

55) Jener wird im )ourn. äs mosteo, t78Z. bevr. p. 140

vom Wundarzte Menke, und letzterer daselbst blsv P.440.

vom Wundarzte Muraire, nach dem Bericht seines

Amtsbruders Rcccas, erzählt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

